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Ar. 102. Freitag, den 2. Mal 1930 56. Jahrgang
Weiter trübe Aussſchten

Die Zukunft cler Arbeiſtslosenversicherunsg
u z Ohne ernste 2wischenfälleSericht e n Der Verlauf des T. Maf

Der Vorſtand der Reichsanſtalt für Ar ſuchende gemeldet die Arbeitsloſenverſicherung hat von fen W 5 n er J t d ſig e ne mee r h h s Die Dis tinp robe der Massennächſten Woche mit einer Aufforderung des Reichs n ungsempfänger un als iſenunter Militär gelenkten Automobile für die Garde Municiarbeitsminiſters zu beſchäftigen haben, entſprechend den ſtühungsempfänger erfaßt. Aber die Statiſtik über die Jn der Kund pale, hie ihre Gewehre e eeeg hatte und mit
letzten Reichsta sbeſchlüſſen J 22 Millionen Arbeitnehmer in Deutſchland ergibt doch r alen nd on ihren ſchwarzen Stählhelmen ſchweigſame, impoſante

Vorſchläge für eine finanzielle Reform der Arbeiks zugleich auch, daß in den ſchlimmſten Zeiten des geſt Gruppen bildete. Auf den Boulevards ſchlenderten
loſenverſicherung auszuarbeiten. Winters, alſo zu der Zeit, als drei Millionen Haupt attet, und es geſchah die Fremden erſtaunten Auges an der maleriſch unifor

Es ſcheint nach dem Jahresbericht, den die Arbeits unterſtützungseimnpfänger bezahlt wurden, jeder ſiebente miierten Garde Republicaine vorbei, deren Pferde
loſenverſicherung ſoeben veroöffentlicht, und nach den Arbeitnehmer Arbeitsloſenunterſtützung empfing; und Kommuniſten ungeduldig des langen, nicht endenden Tags auf
Erläuterungen, die ihm beigegeben werden, daß man daß eine weſentliche Anderung in dieſen Ziffern der ten aufgerufen, dem Aſphalt ſcharrken. Die Flugzeuge der Polizei
die Ausſichten, zu einer wirkſamen Arbeitsloſen eintreten wird, erwartet man nicht, weil Pol aber auch eine präfektur überflogen die Skadtteile, in denen es kritiſch
finanziellen Reform zu kommen, recht wenig ſich noch keine Zeichen für eine Verbeſſerung der Kon aſſen werden konnte. Sie ſuchten nach etwaigen Zuſammen
günſtig beurteilt. So wird erklärt, daß es unmög junktur ergeben haben. Infolgedeſſen rechnet die Ar chw b rottungen und telegraphierten eifrig mit ihrer Nachlich ſei, ekwa durch Erſparniſſe in der Verwaltung erheb beitsloſenverſicherung nach wie vor mit einem Jahres Abſtand den Verſammlung richtenabteilung, daß nichts zu ſehen ſei. überall

e e e en e e e e eß in wart helle Maiglöckchen an. Es iſt zu einem ernſthafteniſt und nachdem man die Zahl der einzelnen Dieſes Anwachſen der Arbeitsloſigkeit wird zum in ihren Hauptquartieren im Norden und Oſten. Zwiſchen nen. ws Kerhaftungen wurden

Arbeitsämter von 900 auf 361 geſenkt Teil mit der Rationaliſierung erklärt. Es Die Kommuniſten dorgenommen. Es ſtreikten von den 580 000 Pariſer
hat, ſo daß die Verwaltungskoſten nur 4,2 Prozent der liegen allerdings keine Statiſtiken darüber vor, wie J Arbeitern jedoch immerhin über 110 000.
Geſamtausgaben betragen. In den Reichstagsverhand groß die Zahl der durch Rationaliſterungsmaßnahmen de n de ſie füllten mit etwa 50 000 bis
lungen über die Arbeitsloſenverſicherung ſpielte be entlaſſenen Arbeitnehmer iſt, aber au eingelnen Tat ger Se e a. in Reichs In London.kanntlich der Gedanke eine große Rolle, daß man ſachen, z. B. daß in Sachſen im Bezirk eines mittleren Roben hie Her Anmar h arg i r hart London, 2 Mai. (Europapreß.) Die Feiern

der Reichsanſtalt eine Art Aukonomie geben ſoll, Arbeitsamts 12 000 Arbeitskräfte durch die Rationali belehte Be rieh roſtre n fei r Klein e W des 1 Mat ſind in London und Großbritannien im
d. h. alſo das Recht, ſelbſtändig die Höhe der Bei ſierung frei wurden oder aus der Verdrängung von de einen e ie en r d n ver n allgemeinen ohne Zwiſchenfall verlaufen. Die wich

an en e e e e e een r ſchen geht die Arbeitsloſenverficherung in ihrem Be ch in ihn ſtellenweiſe einſgoben hatten nicht nur en e et en e rn
Aber auch dieſem Projekt gegenüber iſt der Vorſtand richt die Schlußfotgerung daß Bee die Demonſtranten zu beauſſichtigen ſondern ihnen hne jeden Jwiſchenfan An einer Kundgebung im
her Reichsanſtalt für Arbeitloſenverſicherung offenbar die Beiträge für Derſicherun als eine Art ich den Weg über die belebten Plätze zu bahnen nahm eine Reihe von Unterhausmitgliedern
nicht ſehr optimiſtiſch. Wenn man im Reichstag daran Unkoſtenprante zu der nottwendigen Um Vielfach könnte man bedbachten, daß Poltziſten und e Alrbenervontet tet Eine größere Demonſtration
gedacht hatte, Beſchlüſſe über die Beitragshöhe oder ſtellung und Moderniſierung des Produklions die kommuniſtiſchen Ordner nicht ohne Verſtändnis den Erwerbaloſen an der ſich och etwa 1000 Frauen,
über den Abbau der Leiſtungen von einer qualifigierten apparates der deutſchen Volkswirtſchaft und Humor zuſammen ihr Werk daten. Nach der Fie ſich auf äinein Hungermarſch“ beſinden, beteiligten,
Mehrheit der Vorſtandemitglieder Kie ſich varitaiſch. vetrachtet werden mühten n de u en e he c e In dem Demonſtraaus Arbeitgebern und Arbeitnehmern zuſammenſetzen) nehmende Arbeitsloſigkeit weiter aus der t e h n an adenviertel“ ab Konszug wurden zahlreiche rote Fahnen Plakate und
hhangig zu machen, wenn man beabſichtige ſüt den Zahl der Arbeite ſein gern e z dem ſeren vie Kämpfe vom vorigen Transparente mit dem Sowjetzeichen mitgefühet.

ne d e S e e e v dem d 8 e W a i zu demonſtrieren. d Moste Mat Paracdeommen, die Entſcher n ichstag egiert evölkerung betrug, jetzt aber rozent, ſo daß Di z J h Dezurückzugeben, ſo hält. man in der Arbeitsloſenverſiche rund 4 Millionen mehr Erwerbsfähige (einſchließlich m J v er e An der traditionellen Mos-
rung dieſen Plan für völlig verfehlt. Es wird zwar der Frauen) in Deutſchland vorhanden ſind als vor 5 m n Silite du a em Verſchwinden der J O Truppen aller Waffenerklärt, daß man bereit ſei, ſelbſtändig auf finanzielle dem Kriege, während beiſpielsweiſe durch das Ver S n h S mit etwa 60 000 Perſonen i e n m Mittlar-
Gebiet zu operieren, aber nur dann. wenn damit ſchwinden der Heeres und Marinebetriebe Mil an e e en noch um einiges über it Jahn
wirklich eine volle Selbſtändigteit ver lönen Arteitspräse fortgetalen ſind r ne warten ſeptee den
bunden iſt, denn ſonſt würden die Arbeitgeber oder Die finanzielle Zukunft der Arbeitsloſen en m net gebe r du W fehlten bei Drt Belegierte der

e n nommen, ſondern ſie e e i ungewiß. Daß eine Beitragshöhe von 4,5 Prozen g hnaheſtehenden Parlamentarier wieder zu umgehen Gegen ſetzt 3,5 Prozent), wie ſt erforderlich en t d ſingart a eine gebe rote Fahne mit ſ rikaniſchen n e
ſuchen. Aber ſelbſt bei voller Autonomie der Reichs die Arbeitsloſenverſicherung aus eigenen Mitteln zu h e rache d h e ab S ten a ler ren im Wert von
anſtalt werden die Reformausſichten offenbar ungünſtig erhalten, nicht vorgenommen werden kann, gilt auch hie der Wlſihend e des W 5 n neten Künſtler Dollar buitt den Matlag durch tange
beurteilt, vor allem deshalb, weil bei allen Entſchlie- im Vorſtand der Reichsanſtalt als eine Selbſt Kede in d es raßmann, eine Die Morgenblätter feiern de g ren
ßungen über die Arbeitstoſenverſicherung der enge Zu verſtändlichkeit. Da aber die Höhe der Reichsdarlehn in der er, gegen das Kabinett Brüning pole Artikel, und glauben auf Grund der vom Ere
nmenhang zwiſchen Arbeitsloſigkeit, ſoztalpolitiſcher ehnebin ſchon 620 Millienen Mart erreicht hat ent- l leet, Arbeitszeit verlangte, die es ermögliche, ausſchiz der Kommuniſtiſchen Internationale für den
Belaſtung der Wirtſchaft und allgemeinpolitiſcher Wirt e ung hier allmählich Schwi z e en Arbeitsloſen unterzubringen. Die Wirtſchaft müſſe heutigen Tag her ausgegebenen IJnſtruktionen

Aus den Statiſtiten des Jahresberichts ergibt ſich, ſchläge gehen werden, die der Reichsarbeitsminiſter Leitung gewährt werden. Graßmann legte ein Wdaß on dem Vorſtand der Reichsanſtalt angefordert e Bekenninis zum Staat, zur Demokrakie und zur H und Autobuſſe zeigen
land Beſchäftigung ſucht. wand von rund einer Milliarde aus Beiträgen und ab, die mit wahrem Volksgeiſt, dem Sozialismus er

Denn von rund 22 Millionen Arbeitnehmern wurden 200 Millionen aus Reichsmitteln als unbedingt füllt werden müßte. Der Redner ſchloß mit einem
demokratie und Gewerkſchaftsbewegung. engliſche SHlkönig Deter

Gegen die Diktatur Hugenberg Auch der An und Abmarſch der Sozialdemokraten Faſchiſten und Sozialiſten
an regelung. Am ſchwierigſten ſchien aber die Lage, alsDer Westarp- Brief an Hugenberg e an un eich begegneten Derby, der Hauptſtadt Rordauſtraliens, zu ſchweren

Berlin, 2. Mai. (TU) Der deutſchnalionsle Untkerzeichnet iſt das Schreiben von den Abgeord ſtellung, und rechts und links zogen, ſorgfältig ge Rebellion über und nahmen Beſitz von der Reſidenz
Abgeordnete Graf Weſtarp hak an den Parkeivorſitzen neten Bachmann, Baſtille, Dingler, Doms, Dr. v. Dry-ſchieden, die feindlichen Parteien vorbei. des höchſten Regierungsbeamten. über den Haupt

ſienden Dr. Oberfoh ren folgendes Schreiben ge Jandrey, Dr. Koch, Leopold, Lind, Menhel, Ohler, Dr. vemerkbar. Bei den Verkehrsbetrieben war vom Recht außerordentlich ernſt. Da die Polizei anſcheinend nicht
richtet: Philipp, Dr. Rademacher, Dr. Reichert, Freiherr von des Urlaubs ſtark Gebrauch gemacht worden, nicht ſo ſtark genug vertreten iſt, hat ſie ſich gezwungen ge

t z Strafhmann, Vogt, Wallraf, Schulz, Bromberg, Skaf roße Betriebe, die völlig ſchließen mußten, andere, geſtellten der Kabelſtationen nach dem Polizeipräſidium
mitglieder der deutſchnationalen Reichstagsfraktion er fehl, Graf Weſtarp. e et denen nur 10, nur 15 oder kaum 50 Prozent der Zuſammenzuberuſen, damit ſie im Notfall mit ein

wir können nicht anerkennen, daß die A i großen Werke vor, daß ähnlich wie im Vorjahre über Zuſammenſtößen zwiſchen Demonſtranten und der
7 d e Die Stellung 85 Prozent der Werktätigen antraten. Jn den Außen Polizei. Dabei wurden 20 Leute verhaftet

Parteigrundſätze oder das Parteüntereſſe verſtoßen hak, erlt ſchwarzrotgoldene Fahnen.zumal da die Fraktionsmehrheit in Fortſetzung des Berlin Mai u Reichstagsabgeord Die Zwiſchenfälle, von denen man bis jetzt gehört Die Lage in China.
der bürgerlichen Reichsregierung unkernommene, nach Zu a unerrnn erklärte, daß er Menſch enmaſſeß als geringfügisg bezeichnen Am Vor Kommiſſar für Zolleinnahmen in
ausdrücklicher Feſtſtellung der berufenen Verbände der dem von ihm im Auftrage von 28 Fraktionsmit ſogialiſt von einem kommuniſtiſchen Arbeiter verletzt Dienſt der ausländiſchen und

t gliedern überreichten Schreiben enthalten ſei, nichts niſtiſchen Ausſchreitungen gegen Arbeitswillii 2 ge, und amtung der Grundlage der vaterländiſchen Wirtſchaft end hinzuzufügen. habe. „Dagegen“, ſo fuhr er fort, Bülowplat mußte die Poliget den Gummiknüppel an zu halten. Kommiſſar hat dies ab

nötigt, das in dem Beſchluß des Parteivorſtandes vom freten, als ob die Unterzeichner der Erklärung ge marſchierenden ſogßigldemokratiſchen Kolonnen anein Kongeſſton befindet können zwar i wang
25. April der Fraktionsmehrheit ausgeſprochene Be willt ſeien, gewiſſermaßen in das Lager der Regie andergerieten. Zu Feſtnahmen kam es indes nicht. maßnahmen erfolgen, aber die Schanſi Behörden er

ſchaftslage berückſichtigt werden muß. In welcher Richtung unter dieſen Umſtänden die Vor demokratiſtert und den Arbeitern Einfluß. auf ihre Maſſenſtreiks und Unruhen in den kapitaliſtiſchen

auchjeht noch jeder ſiebenke Arbeitnehmer in Deutſch bleibt einſtweilen ungewiß, da der jetzige Auf Republik

bei den Arbeitsämtern am 15. April 2 937 000 Arbeit erforderlich bezeichnet wird. Hoch auf die deutſche und die internationale Sozial

ſtellte erhebliche Anforderungen an die Verkehrs ſonders ſcharfer Angriffe

e c Hancie honaldeme reren und kommuniſtiſche Züge London, 2. Mai. Die Feier des 1. Mai hat in
Freiheit es anceins vworbehaften Hier nahm die Polizei in der Straße wieder Auf Unruhen geführt. Die Arbeitsloſen gingen zur offenen

den Dr. Hugenberg und an den Frakkionsvor ander, Fromm, Hampe, Dr. Haßlacher, Hemeter, Die Arbeitsruhe machte ſich im Straßenbilde kaum plätzen der Stadt wehen rote Flaggen Die Lage iſt

Im Auftrage der in der Anlage verzeichneten 28 Kichthofen, Schmidt, Stettin, Schröter Liegnitz, Dr. ſehr di in manchen Jnduſtriewerken. Es gab hier ſehen. ſämtliche Beamte der Stadt ſowie die An

ſaube ich mir, Jhnen folgende Mitteilung zu machen Belegſchaft erſchienen; andererſeits kam es in einem greifen können Jn Sydney kam es lediglich zu kleineren

der Fraktionsmehrheit vom 12. und 14. April gegen die zur Regierung Brning bezirken ſah man an den Häuſern vielfach rote und

Linmütigen Fraktionsbeſchluſſes vom 3. April das von neter Graf Weſtary gewahrte dem Vertreter der hat. darf man angeſichts der ſten Fewegten Lendon, Mat ine mee h

ſeinerſeits der Begründung der Erklärung, die in abend war bei einer Schießerei in Köpenick ein National

Landwirtſchaft unbedingt erforderliche Werk zur Ret worden. Hie und da kam es un kleineren kommu Teiles zur Verfügung
gültig ſichergeſtellt hat. Deshalb ſehen wir uns ge möchte ich von vornherein dem Jrrtum entgegen wenden, als herumſtehende Kommuniſten mit vorbei gelehnt. Da das Zollhaus ſich in der franzöſiſchen

Am Nachmittag und Abend veranſtalteten die Par klären, ſie würden, wenn der Kommiſſar Schwierig
dauern abzulehnen. rungsparteien einzutreten. Auch wir ſind, um mit en Feiern in vielen Sälen. keiten mache, ein ſelbſtändige Zollamt einrichten. Da

Ferner müſſen wir uns im Hinblick darauf, daß der den Worten des Parteivorſtandsbeſchluſſes zu reden, Auch aus allen anderen Städten des Reiches wird keine der intereſſterten Mächte zum Eingreifen bereit
letzte Satz des Vorſtandsbeſchluſſes in die einzelne Ab. durchaus der Anſicht, daß eine Unterſtützung des über einen völlig ruhigen Verlauf der Maidemonſtra ſein ſcheint, wird der Kommiſſar r h bie
ſtimmung eingreift und deshalb in den durch die Parkei Kabinetts Brüning, ſowie die Mitübernahme der tionen berichtet. halten, nachzugeben. Jenhſiſchan hat auch die Schutzzölle

t Be in Schanſt mit Beſchlag belegt und ſoll die Beſchlagſahung dem Vorſtand beigelegten Befugniſſen nicht be n Anſge w. Watne von e r e h Jm Ausland n a Salzgelder in Tſchilt angeordnet haben
gründet iſt und in Wahrung der durch die Reichsver nicht dic gen r Fraktion und Partei iſt. Jn iſt es gleichfalls nicht zu bedeutenden Zuſammenſtößen Die einzigen Rachrichten über militäriſche Opera
faſſung der Abgeordneten auferlegten eigenen Verant en Sinne wer Wirt jedem Einzelfalle unſere gekommen. tionen beſagen, daß die Stadt Tſchengtſchän von Re
a r die Zukunft die Freiheit Entſchließung, deren Selbſtändigkeit wir uns vor In Paris gierungsſlugzeugen mit Bomben angegriffen worden iſt,wortung auch für die Zukunft die reiheit unſeres hehalten zu müſſen glaubten, darüber treffen, welche waren die kommuniſtiſchen Straßenviertel völlig und daß mehrere SchanſiDiviſionen im KaifengBezirk
Handelns vorbehalten. Haltung zu den einzelnen Vorſchlägen und Maß menſchenleer, in den Arbeitervierteln mancher Laden (Honan) eingetroffen ſind wo eine allgemeine Vorwärts

mit vorzüglicher Hochachtung. nahmen der Regierung einzunehmen iſt. geſchloſſen. Jn den Seitenſtraßen fand man die von bewegung in öſtlicher Richtung im Gange zu ſein ſcheint.
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Poſens Profest
gegen ofe 2olerhehungen
Berlin, 1. Mai (Eigene Meldung.) Eine

Zeitung bringt eine Jnterpretation der polniſchen
Proteſtnote gegen die deutſchen Zollerhöhdngen, die auf
eine Unterredung eines Mitarbeiters mit einer
ſönlichkeit aus hieſigen polniſchen Kreiſen zurückzuführen
iſt. Von unterrichteter Seite wird darauf hingewieſen,
daß es ſich danach nicht um eine offiziöſe oder offizielle
Verlautbarung handelt. Die Jnterpretation
enthält allerhand Unrichtigkeiten, die
nicht ünwiderſprochen bleiben können. Wenn z. B. be
hauptet wird, daß der Bollſatz für Schweine urſprüng-
lich mit 18 Mark und jetzt nach dem Agrarprogramm
mit 27 Mark feſtgeſetzt ſei, ſo muß betont werden, daß
es nicht richtig iſt, es ſo hinzuſtellen, als ſei die Er
höhung eine Folge des Agrarprogramms. Sie wäre
ſowieſo eingetreten infolge der Preisdifferenz im
Jnnern. Auch die Erhöhung des Schweinepreiſes von
31 auf 42 Mark war ſchon im Dietrichſchen Programm
vorgeſehen, kann alſo nicht auf das Agrarprogramm
zurückgeführt werden. Dann heißt es: Die Erhöhung
des Gerſtenzolles auf 12 Mark bedeute ſogar noch eine
Hinaufſetzung gegenüber den im Zollkrieg gebrauchten

Auch das iſt unrichtig. Der Kampfzoll für
rſte ſtand auf 10 Mark, vetrug vor dem Agrar-

programm 9 Mark und wurde allerdings von Miniſter
Schiele wieder auf 10 Mark feſtgeſetzt, aber nicht weiter
über den Höchſtzollſatz hinaus erhöht. Wenn trotzdem
die Hoffnung ausgeſprochen wird, daß es doch gelingen
möge, die Intereſſen beider Länder auf einen Nenner
zu bringen, ſo wird uns in unterrichteten Kreiſen ver
ſichert, daß mit neuen Verhandlungen zu rechnen iſt;
aber vielleicht ſähen die Polen ſelbſt ein, daß ſie ihre
Forderungen überſpannt haben und daß ſie von ihnen
ver müßten. Das wäre natürlich ein erfreuliches

eichen.

Delegiertenzuſammenkünfte der BJZ.
Paris, 1. Mai. Die Agentur Havas veröffent

licht folgende Auslaſſung: In maßgebenden Kreiſen er
klärt man es als nicht richtig, daß Ende vergangener
Woche in Paris offiziöſe Beſprechungen zwiſchen den
leitenden Perſönlichkeiten der Bank für Jnternationalen
Zahlungsausgleich zur Vorbereitung der Emiſſion der
erſten YoungobligationenTranche abgehalten worden
ſeien. Man beſtätigt, daß die ſtreng privaten Unter
redungen, die namentlich zwiſchen dem Präſidenten der
internationalen Bank, dem Vertreter der MorganBank,
Lamont, und gewiſſen anderen Vertretern größerer
Kreditinſtitute ſtattgefunden haben können, keinen
anderen Charakter tragen, als den einer durchaus
natürlichen Fühlungnahme zwiſchen Perſönlichkeiten, die
demnächſt enger miteinander werden arbeiten müſſen.
Man erklärt andererſeits, daß offiziöſe Verhandlungen
über die h der Anleihe erſt heute inBrüſſel begonnen haben, wo die Delegierten der BJZ.
zuſammengetreten ſind, und daß die Verhandlungen
wahrſcheinlich morgen in derſelben Stadt und am

Montag in Paris fortgeſetzt werden
ürden.

Was wissen wir von Inefen?
Wenn die Engländer den Mahatma Gandhi ſchonen,

obwohl er bereits begonnen hat, ſich ſo demonſtrativ
gegen das Geſetz zu vergehen, und obwohl auch in Eng
land der Satz gilt, daß jeder vor dem Geſetz gleich iſt,
ſo wiſſen ſie doch ſchon, was ſie tun, und ordnen dem
Satz der Gleichheit vor dem Geſetz traditionsgemäß
den anderen von dem Vorrang der Zweckmäßigkeit für
das große Ganze über. Können wir uns weder von
Gandhi, noch von Indien ein richtiges Bild machen, ſo
werden die angloindiſchen Behörden den Kern der
Dinge ſicherlich richtiger ſehen. Denn was wiſſen
wir eigentlich von Jndien? Haben wir einen Begriff
davon, was dies bedeutet, warum die Parias Gegner
Gandhis ſind, dieſes Mannes, der ſchließlich doch einer
Kaſte angehört, deren Satzungen den Parias noch die
Benutzung der öffentlichen Wege, die Aufnahme in den
Schulen, die Benutzung der öffentlichen Läden, ja ſelbſt
der Dorfbrunnen verbieten, aus denen die Hunde ſaufen
dürfen? Wiſſen wir, daß die übrigen 120 oder 140
Millionen Hindus außer den Parias ſich gegen
60 Millionen, vielleicht auch 75 Millionen Mohamme-
daner faſt ununterbrochen zu verteidigen haben, die
zielbewußt und ſyſtematiſch von den Engländern unter
ſtützt werden, daß ferner dieſe 120 oder 140 Millionen
Hindus wieder in zahlloſe Sekten geſchieden ſind, deren
Sprachen teilweiſe ſo verſchieden voneinander ſind, daß
ſie einander gar nicht verſtehen können? Wiſſen wir
ferner, daß das, war wir BritiſchIndien nennen und
als eine einzige, wenn auch rieſige Verwaltungseinheit
anzuſehen gewohnt ſind, ein Konglomerat von briti

Der Jahresabschluß nahezu den Erweartungen entsprechene

Die Reſchsbahn
fordert Erſeſchte rungen

Schlechte Geschäfte Tariferhöhung oder anderweitiger
Ausgleich

Berlin, 80. April. Die Deutſche Reichsbahn
geſellſchaft legt ihren Geſchäftsbericht für 1929 vor,
der vom Verwalkungsrat am 26. v. bereits ge
n worden iſt. Jn dem Bericht wird aus
geführt:
Das Jahr 1929 begann unter ungünſtigen Ver

hältniſſen. Der Rückgang im Güterverkehr, der
Ende 1928 als Folge des Lohnkampfes in der weſt
lichen Eiſeninduſtrie eingeſetzt hatte, verſchärſte ſich
in den erſten Monaten des Berichtsjahres, weil in
folge des ungemein harten Winters viele induſtrielle
Anlagen ihren Betrieb einſchränken oder ſtillegen
mußten. Jm März belebte ſich das Frachtgeſchäft
weſentlich und blieb auch während der folgenden
Monate lebhaft. Gegen Ende des Jahres führte
aber die Verſchlechterung der dentſchen Wirtſchafts
lage erneut zu einem Verkehrsrückgang und einer
Minderung der Frachteinnahmen. Der Perſonenver-
kehr war, mit Ausnahme der Sommermonate, etwas
ſchlechter als 1928. Die ans ihm fließenden Ein
nahmen haben daher die erwartete Höhe nicht er
reicht. Jm Geſamtergebnis hat die Jahreseinnahme
nahezu den Erwartungen entſprochen.

Auf der usg neire verurſachte der ſtarke
Froſt namhafte Mehraufwendungen. Höhere und
bleibende Ausgaben wurden dem Geſchäftsbericht zu
folge der Geſellſchaft durch den Lohnſchiedsſpruch
vom Mai auferlegt, für den keine Einnahmedeckung
vorgeſehen war. So konnte das Geſchäftsjahr nur
dadurch ohne Fehlbetrag abſchließen, daß die Sach
ausgaben nicht in dem an ſich erforderlichen Um
fang ausgeführt, ſondern weiterhin gedroſſelt wur
den. Die Einnahmen der Betriebsrechnung be
trugen 5354 Millionen Reichsmark (im u e
5159 Millionen ihnen ſtehen an Ausgaben für Be
trieb. Unterhaltung und Erneuerung 4494 (4294)
Millionen Reichsmark gegenüber. Das Verhältnis
der Betriebsausgaben zu den Betriebseinnahmen
die Betriebszahl betrug 88,93 (88,24).

Die Reparationszahlungen ſind pünktlich geleiſtet
worden. An Beförderungsſteuer wurden im ganzen
325 Millionen Reichsmark an die Reichsfinanzber
waltung abgeführt, wovon 280 Millionen Reichs
mark an den Reparationsagenten weitergezahlt wur
den, ſo daß dem Reich noch 35 Millionen Reichs
u d mwellänhen Se der Felde

Jnfolge n er Reichsbahnwährend der Dauer der Repavationsverhandlungen
konnte der Geldmarkt nicht in dem erforderlichen

Umfange in Anſpruch genommen werden. Neue Vor
zugsaktien wurden 1929 nicht begeben. Nur zwei
Kredite mit dreijähriger Laufzeit (100 Millionen
Reichsmark für Beſchaffung von Wagen und 10 Mil
lionen Reichsmark für Brücken) ſind hereingekommen.
Die Ausgaben für Anlagenzuwachs mußten infolge
der Schwierigkeiten der Finanzierung ſtark ein
geſchränkt werden, ſie betrugen 100 Millionen
Reichsmark weniger als im Vorjahre.

Mit der Reichsregierung iſt nunmehr ein Ab
kommen zu S 8 des Reichsbahngeſetzes betreffend
Tilgung der aufgenommenen Kredite innerhalb einer
Friſt von 60 Jahren abgeſchloſſen worden. Dangch
erklärt ſich die Reichsregierung bereit, unter be
ſtimmten Umſtänden die über den 1. Januar 1965
ſich erſtreckenden Laſten bei Ablauf des Betriebs
rechts zu übernehmen.

über das neue Geſchäftsjahr wurde bei der Be
ſprechung des Berichtes mitgeteilt, daß die ſchlechte
Geſchäftslage eine Entlaſtung unbedingt notwendig
mache. Beſonders betont wurde außerdem, daß für
die erforderliche Behebung von Kriegs und Nach
kriegsſchäden bisher immer noch nicht genug ge
ſchehen konnte. Die Notwendigkeit, der Reichsbahn
finanzielle Erleichterungen zu ſchaffen, ſei unabwend
bar. Die Reichsbahnverwaltung wäre froh, wenn
dies ohne Tariferhöhung möglich wäre, hege aber
wenig Hoffnung, daß hier auf einem anderen Wege
geholfen werden könne. sDer Ausgleichsfonds iſt auf den geſetzlichen Höchſt
betrag von 500 Millionen aufgefüllt worden.

e

Jm Jahre 1929 ſind in den Ausgleichsfonds noch
rund 92 Millionen Mark r worden. Dieſe
92 Millionen Mark ſtehen alſo in dem neuen Ge
ſchäftsjahr der Reichsbahn r r da dieark auchAusgleichsrücklage über 500 Millionen
nach dem neuen Reichsbahngeſetz nicht erhöht zu wer
den braucht. Nach Angaben der Reichsbahngeſell
ſchaft reicht aber dieſe immerhin beträchtliche Ent
kaſtung nicht aus, vielmehr beſteht die Reichsbahn
geſellſchaft nach wie vor darauf, daß ſie ſich et
weder neue Mittel in Höhe von 150 Millionen
Mark im Wege der Erhöhung einiger Tarife (ge
wiſſe Gütertarife und Erhöhung der Monaksarten
preiſe) beſchaffen kann, oder daß ihr vom Reich
durch Übernahme der ſog. „politiſchen“ Penſivnen
vder durch Nachlaſſen der Beförderungsſteuer ein
entſprechender Ausgleich gewährt wird.

ſchen Verwaltungsdiſtrikten und nicht weniger als 612
einzelnen Staaten iſt, von denen wiederum 118 die be
ſondere Auszeichnung des „Salutrechtes“ beſitzen?
Wiſſen wir ferner, daß der indiſche Schuldendienſt für
England jährlich mehr als 700 Millionen RM. aus
macht, daß ferner weitere anderthalb Milliarden RM.
des indiſchen Außenbudgets von England kontrolliert
werden, ſo daß alſo England gegebenenfalls durch die
verhältnismäßig loyale Forderung der Sicherung des
Schuldendienſtes mehr als ein Viertel des indiſchen
Budgets und damit alſo in der Praxis die geſamte
Händhabung der indiſchen Finanzverwaltung weiter
unter Kontrolle halten würde? Die Tatfache der Ver
ſchuldung Jndiens gibt ja allerdings den indiſchen
Patrioten den Grund für ihre Klagen über die Aus
ſaugung Jndiens durch England. Aber wird jemals
eine engliſche Regierung deswegen auf die indiſchen
Schuldenzahlungen verzichten, zumal die in Indien
inveſtierten engliſchen Kapitalien tatſächlich zum grö
ßeren Teil produktiven Zwecken dienen? All dieſe
Dinge und noch viele andere mehr überſchauen wir
nicht und können deswegen nicht ganz ſo klar begreifen,
warum die angloindiſche Regierung Gandhi gegenüber
ſo handelt, wie ſie es tut, und ſicherlich in dem Bewußt
ſein tut, damit den gewünſchten Erfolg zu haben.

Keſne Befriedungsamnestfie?
Jm Rechtsausſchuß des Preußiſchen Landtages iſt

von der Regierung mitgeteilt worden, daß eine Am
neſtie der Tötungsverbrechen, wie ſie anläßlich der be
vorſtehenden Rheinlandräumu von zahlreichen
Kreiſen gefordert wird, nicht beabſichtigt ſei. Es han
delt ſich dabei um diejenigen Straftaken, die in den

Jahren 1919/24 begangen ſind und von keiner Amneſtie
bisher erfaßt wurden. Jn der Hffentlichkeit ſind die
Prozeſſe unter dem Namen Femeprozeſſe bekanntge-
worden, ſoweit ſie von Wer ver der früheren
„Schwarzen Reichswehr“ als Täter verurſacht worden
ſind. Daneben aber ſind auch Straftaten aus den
Tagen der „Roten Armee“ im Ruhrgebiet verfolgt wor
den. Die Antragſteller hatten darauf hingewieſen, daß
Deutſchland anläßlich der Rheinlandräumung eine weit
gehende Amneſtie gegenüber politiſchen Straftaten im
beſetzten Gebiet habe zugeſtehen müſſen. Der Rechts
ausſchuß des Preußiſchen Landtags hat ſich in ſeiner
Mehrheit gegen eine ſolche „Befriedungsamneſtie“ aus

geſprochen e e e
Erweiterung der amtsgerichtlichen

Zuſtändigkeit.
Rückwirkung auf die Geſchäftskätigkeit der Gerichte.

Dex vor wenigen Tagen dem Reichstag zugegangene
Geſetzentwurf zur Anderung des Gerichtsverfaſſungs
geſetzes und einiger Vorſchriften über das Verfahren
in bürgerlichen Rechtsſtreitigkeiten, ſowie über die
Rechtsanwalksgebühren in Armenſachen ſchlägt u. a.
vor, die amtsgerichtliche W r in Zivil
prozeſſen, die vor dem Kriege 600 Mark betrug und
nach mehrfachen Anderungen in der Jnflationszeit
ſchließlich im Jahre 1923 guf 500 Goldmark normiert
wurde, nunmehr auf 1000 RM. feſtzuſetzen. Es iſt
nicht unwichtig, ſich darüber klar zu werden, welche
Verſchiebung in der Tätigkeit der Gerichte dieſe Ande
rung herbeiführen würde. Auf Grund umfaſſender
ſtatiſtiſcher die die preußiſche Juſtizverwal
tung im Jahre 1926 vorgenommen hat, wird für die
Landgerichte bei den gewöhnlichen vermögensrechtlichen
Prozeſſen eine Abnahme der Geſchäftstätigkeit um etwa

43 v. H. und bei den Urkunden und Wechſelprozeſſen
eine ſolche um etwa 49 v. H. zu erwarten ſein. Für
die Oberlandesgerichte wird auf dem Gebiete der ver
mögensrechtlichen Streitigkeiten mit einem Rückgang der
Berufungen um 27 v. H. gerechnet, dem bei den Land
gerichten ein entſprechender Mehranfall an Berufungen
in amtsgerichtlichen Sachen gegenüberſtehen würde.
Der den Amksgerichten infolge der Abwanderung der
bisher landgerichtlichen Sachen in den Streitwertlagen
von 500 bis 1000 RM. er wachſende Mehranfall wird
auf etwa 6 v. H. der Geſamtzahl der amtsgericht
lichen Zivilſachen angenommen.

Sitzung des Westarp-Flügelfs
Berlkin, 2. Mai. (CNB.) Am Donnerstagabend

fand in einem Raum des Reſtaurants Mitſcher die
Zuſammenkunft ſtatt, zu der Graf Weſtarp die Mit
glieder der Reichstagsfraktion der Deutſchnationalen
Volkspartei eingeladen hatte, die bei der letzten Reichs
tagsabſtimmung für die Vorlagen des Kabinetts
Brüning geſtimmt hatten. Die Beſprechung, die um
8 Uhr begonnen hatte, dauerte um 12 Uhr noch an.
Es iſt anzunehmen, daß das Ergebnis der Ausſprache
ein Schreiben an den Parteiführer und den Frak-
tionsvorſitzenden ſein wird, in dem die Uberzeugung
dieſer Mitglieder der deutſchnationalen Reichstags
fraktion niedergelgt iſt.

Es kann kein Zweifel darüber ſein, daß Graf
Weſtarp als Einberufer der Ausſprache das ernſthafteſte
Beſtreben hat, alles zu vermeiden, was die Situation
innerhalb der Deutſchnationalen Volksparkei ver
ſchärfen könnke. Deshalb wird der Jnhalt des
Schreibens nicht eher bekannkgegeben werden, als es
in den Händen der Adreſſaken iſt. Man kann ger
wohl annehmen, t Brief das Recht auf die Ge
wiſſensfreiheit und damit ugeiw die Gewiſſenspflicht
des Abgeordneten unkerſtreichen wird. Er wird weiter
darauf hinweiſen, daß namentlich die beiden letzten
Sähze der Entſchließung, die der deutſchnationale
Parteivorſtand am Sonnkag vor acht Tagen gefaßt hat,
zu dieſen Grundrechten und pflichten des Abgeordneten
im Gegenſatz ſtehe. Wenn dieſes Schreiben am heutigen
Freitag der Parkeiführung überreicht wird, ſo würde
die Entſcheidung über die Weiterenkwicklung innerhalb
der deutſchnakionalen Reichstagsfraktion bei der Füh
rung liegen.

An der Beſprechung, die Graf Weſtarp einverufen
hatte, haben etwa 25 Abgeordnete der deutſchnatio
nalen Fraktion teilgenommen. Sie ging kurz nach
12 Uhr nachts zu Ende. Sie endete mit dem Be
ſchluß, den bereits ſkizzierten Brief an die Partei und
an die Fraktionsleitung abzuſenden. Damit liegt die
Entſcheidung über die weitere Entwicklung innerhalb
der Deutſchnationalen Volkspartei bei der Partei und
Fraktionsführung.

„Es lebe der Partikularismus?“
München, 2. Mai. (Eigene Meldung.)

„Arbeitsausſchuß für Reich und Heimat“
iſt am 30. April hier eine Vereinigung zur Pflege
des bundesſtaatlichen Gedankens gegründet worden.
In einem Aufruf, der u. a. von Unw.Prof. Dr. Karl
Alexander v. Müller und Staatsſekretär z. D. Hans
Freiherr v. Welſer unterzeichnet iſt, wendet ſich der
Ausſchuß gegen die Beſtrebungen, einen
Einhaatsſtect aufzurichten. Jn dem Aufruf heißt es u. Deutſchland ſei Zzuvielgeſtaltig in
Näturanlagen und Geſchichte, um zentratſſtiſch ber
waltet zu werden. Der Ausſchuß halte es daher für
ſeine Pflicht, der Agitation für den Einheitsſtaat ent
gegenzutreten.

In Kürze
Der Anſchlag auf die Warſchauer Sowjelbotſchaft.
10 000 Zloty Belohnung. Durch öffentlichen An

ſchlag des für die Stadt Warſchau ernannten außer
ordentlichen Regierungskommiſſars wurde die für die
Exmittlung der Schuldigen an dem Anſchlag auf die
Sowjetbotſchaft ausgeſetzte Belohnung von 5000 auf10 000 Zloty erhöht.

Kapikän Lohmann geſtorben. Kapitän zur See
a. D. Walther Lohmann iſt, nach einer Meldung der
„Deutſchen Zeitung“, in Rom einem Herzſchlag er
legen. Lohmann war vor ſeiner Verabſchiedung vor
mehr als zwei Jahren Leiter der Seetransportabteilung
im Reichswehrminiſterium und wurde, wie erinner
lich, im Zuſammenhang mit den ſog. Lohmann-
Unternehmungen viel genannt.

Die TſchaikowſtyOper
Von Otto Keller.

Mit wahrem Feuereifer arbeitete Peter Tſchai
kowſky an ſeiner erſten Oper „Der Woiwode“,
die im Herbſt 1868 fertig wurde. Die Uraufführung
in Moskau, im nächſten Jahr, hatte nur geringen
Erfolg. Die Dichtung Oſtrowſkys war als Textbuch
ziemlich verunſtaltet worden, ſo daß die wirkungs
vollſten Stellen ganz unwirkſam wurden. Dann war
die nationale Oper in Moskau ſo ſchlecht beſtellt, daß
ſie dem Werk überhaupt nicht gerecht werden konnte.
Tſchaikowſky ließ alles über ſich ergehen. Nach einigen
Aufführungen nahm er die Partitur zurück und ver
brannte ſie. Nur der „Tanz der Mägde“ hat ſich
daraus erhalten. Auch mit einer zweiten Oper „Un-
dine“ hatte er kein Glück. Er hatte ſie der Direktion
der Petersburger Oper eingereicht, die aber die An
nahme rundweg abſchlug. Außerdem ging die Partitur
noch verloren. Erſt einige Jahre ſpäter kam er wieder
in ihren Beſitz, übergab aber auch dieſe Partitur den
Flammen. Noch im ſelben Jahr begann er die
Kompoſition einer dritten Oper „Opritſchnik“, zu
welcher er teilweiſe die Muſik von der erſten Oper „Der
Woiwode“ verwendete. Er erkannte aber ſelbſt, daß
die Verwendung einer Muſik, die zu ganz anderen
Situgtionen geſchrieben war, ein Fehler wäre, und
arbeitete die Oper mehrmals um. Jm Jahre 1872
war das Werk endlich fertig, er reichte es wieder in der
Petersburger Oper ein, und dort fand die Urauffüh
rung im Jahre 1874 ſtatt. Die Aufnahme war eine
ſehr günſtige. Jnzwiſchen hatte er die Muſik zu der
Dichtung „Sneguroſchka“ (Schneewittchen) von
Oſtrowſky in dem kurzen Zeitraum von zwanzig Tagen
vollendet und am 11. Mai 1873 ging das Werk in
Szene und fand beſonderen Beifall, der aber ganz auf
Tſchaikowſky fällt, denn die Dichtung iſt handlungslos,
während die Muſik überaus ſtimmungsvoll iſt. Zur
Kompoſition ſeiner fünften dramatiſchen Arbeit kam
er auf eigenartige Weiſe. W hatte nach der
Dichtung „Die Nacht vor Weihnachten“ von Gogol das
Textbuch der Oper „Wakulaä“ gemacht, und Sſeroff
ſollte dieſes auf Wunſch der Großfürſtin Heleng
Pawlowna in Muſik ſetzen. Sſeroff ſtarb jedoch und
nun ſchrieb die Petersburger Muſikgeſellſchaft einen
Preis für die beſte Arbeit aus. Sieben Partituren
waren eingegangen. Man entſchied ſich für diejenige,
die das Kennzeichen „Ars longo, vita hrevis“ trug,

und als deren Verfaſſer Peter Tſchaikowſky ſich ent
puppte. 1876 wurde die Oper im Marientheater zu
Petersburg aufgeführt und brachte dem Autor eine
reiche Menge von Ehrungen, denen er aber kühl gegen
überſtand, denn hier war er mit ſeiner Arbeit nicht
zufrieden. Das hinderte aber nicht, daß er ſpäter
gerade auf den „Wakula“ mit beſonderem Gefallen
zurückblickte. Jm Jahre 1876 beſchäftigten ihn neuer
lich Opernpläne. So arbeitete er lange Zeit mit dem
Dichter Swanzeff, der ein fanatiſcher Parteigänger
Wagners war, an einer operntextlichen Behandlung
der Leidensgeſchichte Francesca da Rimini, die er
ſchon ſinfoniſch bearbeiket hatte, aber er konnte ſich
mit dem Textdichter über deſſen ſonderbare Forderün
gen nicht einigen und ließ dieſen Plan wieder fallen.
Dann riet ihm die Sängerin Lawroſkaja, den „Eugen
Onegin“ von Puſchkin für eine Oper zu verwenden,
und er beauftragte den Schauſpieler Schilowſky,
den Text anzufertigen. Bald darauf begann er die
erſten Gedanken niederzuſchreiben und gleichzeitig ent
ſtanden auch die erſten Entwürfe. Uber die Oper, die
er eigentlich nur zu Studienzwecken bei Schülerauf-
führungen im Moskauer Konſervatorium beſtimmt
hat, ſchreibt er an Tanejew: „Die Tatſache, daß ich
keine Bühnenader beſitze, iſt ſchon längſt feſtgeſtellt.
Was ſind eigentlich die Effekte? Wenn ſie z. B. in
einer „Aida“ zu finden ſind, ſo kann 1 Sie verſichern,
daß ich um keine Reichtümer der Welt eine Oper mit
einem ähnlichen Sujet ſchreiben würde, denn ich
brauche lebendige Menſchen und keine Puppen. Jch
werde ſtets gerne eine Oper ſchreiben, welche jeglicher
Effekte bar iſt, aber in welcher nur ähnliche Weſen
vorkommen, mit denſelben Gefühlen und Gedanken
die ich auch habe und verſtehe. Irgendein Jnſtinkt
ſagt mir, daß dieſe Menſchen ganz anders fühlen,
handeln, reden und ihre Gefühle ausdrücken als wir.
Darum würde meine Muſik, welche ungeachtet
meines Wollens vom Schumanismus, Chopinismus
und verſchiedenen anderen der neueſten „Jsmen“ durch
drungen iſt, mit den handelnden Perſonen einer „Aida“
ebenſo ſchlecht harmonieren, wie die ſchönen und galan
ten Reden der Helden, welche ſich gegenſeitig mit „Sie“
anreden. Eine ſolche Muſik würde eine Lüge ſein.“

Am 23. Januar 1881 ging dann der „Eugen One-
gin“ auf dem Großen Theater zu Moskau in Szene
ünd wurde im folgenden Jahre auch in Petersburg
zur Aufführung gebracht. Dann kam die Oper 1892
nach Weſteuropa, wurde in Hamburg gegeben und ging

T Mueller Folge über die bedeutendſten Bühnen der
e

Jn Clarens am Genfer See ſchrieb er die nächſte
Oper, „Die Jungfrau von Orleans“, die ihm
leider nur einen geringen Erfolg brachte. Deſſen
ungeachtet komponierte er anſchließend „Mazeppa“,
nach dem Puſchkinſchen Stoff. Daß Tſchaikowſky au
in dieſem Werke ein großer Seelenſchilderer war un
namentlich die unglücklichen Stimmungen trefflich
auszumalen wußte, war zu erwarten. Ein Jahr vor
her hatte er ſeine Oper „Wakula“ umgearbeitet und
dem neuen Werk nun den Titel „Tſcherewitſchki“
(Die Frauenſchuhe) gegeben. Dem Erfolg der Urauf
führung, die er perſönlich dirigierte, ſchließt ſich dann
der Mißerfolg ſeiner neuen Oper „Die Zauberin“
an. Er wollte in dieſer Arbeit der neuen Richtung
der ruſſiſchen Muſik Konzeſſionen machen, das war ihm
aber nicht gelungen. Endlich entſtand die Oper
„Pigque Dame“, über die er dem Großfürſten Kon
ſtantin ſchreibt: „Es iſt ſehr möglich, daß die Oper
„Pique Dame“ eine herzlich ſchlechte Oper iſt, es iſt
ſehr wahrſcheinlich, daß ich ſte nach einem Jahre haſſen
werde, wie ich viele meiner Werke haſſe, aber für jetzt
ſcheint mir, daß dies mein beſtes Werk iſt.“ Die Oper
iſt auch nach einer Zie mng des Puſchkin komponiert
und iſt in der Form geſchloſſener als der „Onegin“.
Ein Umſtand muß in dieſer Oper beſonders auffallen,
trotz ausgeſprochenen Abneigung gegen Wagner
und ſeine Art hat er doch ein Leitmotiv gewählt und
läßt dieſes durch die ganze Oper klingen. Die Urauf
führung von „Pique Dame“, die 1890 in Petersburg
ſtattfand und mit ſeinem 28jährigen Künſtlerjubiläum
zuſammenfiel, wurde überaus bejubelt. Das letzte
Jahr ſeines Lebens krönt die Oper „Yolanthe“.
Der Text iſt von Modeſt Tſcharkowſky nach dem roman
tiſchen Drama „König Renes Tochter“ des däniſchen
Dichters Henrik Hertz gearbeitet und entſpricht in ſeinem
Jnhalte noch weit beſſer der Art des Komponiſten als
der „Onegin“, Die Jnſtrumentierung iſt wieder glän
zend beſorgt. er bringt, dem Stoff entſprechend, ganz
eigenartige Farben. Jch ſtehe nicht an, die Oper „Yo
lanthe“ der meiſt gut getroffenen Stimmung wegen
höherzuſtellen, als den „Onegin“. Trotzdem es kaum
eine größere Bühne in Deutſchland gab, die das Werk
nicht zur Aufführung brachte, iſt es in der letzten Zeit
ſehr in Vergeſſenheit geraten. Hier haben die deutſchen
Bühnen gegenüber „Onegin“ und „Pique Dame
noch eine Ehrenſchuld dem Theatermann Tſchaikowſky
gegenüber abzutragen.

Zwei neue Veröffentlichungen
der Hiſtoriſchen Kommiſon,
für die Provinz Sachſen und Auhalt,

Die Hiſtoriſche Kommiſſion bringt ſoeben zwel
neue Veröffentlichungen heraus

1. Reinhold Specht, Bibliographie zur Geſchichte
von Anhalt (860 Seiten). Mit dieſem Bande er
öffnet die Hiſtoriſche Kommiſſion eine neue Reihe
ihrer Publikationen, in denen verſucht werden ſoll,
das geſamte Schrifttum zur Geſchichte der Provinz
Sachſen und Anhalt zu ſammeln und es überſichtlich
zu verzeichnen. Der einzelne iſt heute kaum noch
iziſtande, die irmfangreiche und zum Teil weit ver
ſtreute geſchichtliche Literatur zu überſehen; ein zu
verläſſiger Führer wird daher der wiſſenſchaftlichen
Forſchung willkommen ſein und ihr ſehr bald un
entbehrlich werden. Eine ſolche Biblivgraphie hat
außerdem eine doppelte Aufgabe, zu zeigen einmal,
was auf den verſchiedenen Gebieten bereits geleiſtet
worden iſt, und zum anderen, was hier zu tun noch
übrigbleibt.

Dieſer 1. Band der Bibliographien, die nach und
ugch alle Territorien des Arbeitsgebietes der Hiſto
riſchen Kommiſſion behandeln ſollen, iſt dem Frei
ſtagt Anhalt gewidmet. Anhalt hat in dem Jahr-
tauſend ſeiner Geſchichte Kulturleiſtungen von hohem
Rang vollbracht; es iſt durch viele Fäden mit derHeſchichte Mitteldeutſchlands und mit dem deutſchen
Kulturleben überhaupt verknüpft. Dieſem ehe
Jnhalt ſeiner Geſchichte entſpricht der Reichtum der
durch die Bibliographie exſchloſſenen geſchichtlichen
Literatur Anhalts, Die Bibliographie wird daher
nicht nur für die Freunde der anhaltiſchen, ſondern
ganz allgemein für die Freunde der deutſchen Ge
ſchichte von Wert und Bedeutung ſein; ſie wird als
nützliches Nachſchlagewerk dienen, aber auch die ge
ſchichtliche Forſchung befruchten und beleben.

2. Guſtav Reiſchel, Wüſtungskunde der Kreiſe
Jerichow J und Jerichow II (416 Seiten). Den von
ihr r Wüſtungskunden des Nordthüringer Gaus, der Altmark, des Eichsfeldes, des
Kreiſes Grafſchaft Wernigerode und der Kreiſe
Bitterfeld und Delitzſch läßt hier die Hiſtoriſche
Kommiſſion als Band 9 der Neuen Reihe jhrer „Ge
ſchichtsquellen“ die Wüſtungskunde der beiden Kreiſe
Jerichow, bearbeitet von dem Altmeiſter der
Wüſtungskunde Profeſſor Reiſchel, folgen

Als
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in Merseburg
2. Mai.

Das Tagewerk einer Bank.
Es geht den Bänken wie den Menſchen ſie ſind

alle zur Arbeit erſchaffen, aber ſie brauchen nicht
alle zu arbeiten; die einmal zur Arbeit beſtimmt
ind, die müſſen immer arbeiten, bei denen bleibt die
rbeit hängen, und ſie können ſie nicht loswerden

Bänke und Menſchen an verkehrsreichen Orten wer
den ſtark mitgenommen Das Tagewerk einer Bank
die von der Stadtverwaltung in die Anlagen geſetzt
iſt, beginnt ſchon früh bei Tagesgrauen. Da kommen
die erſten Neugierigen und wollen ſehen, ob die An
lagen noch da ſind. Andere machen ihren Morgen
ſpaziergang mit abgezirkelter Peinlichkeit. Wieder
andere gehen, ehe ſie zu ihrer Arbeit eilen, auf
keinem Umweg durch die Anlagen, um dort Auge
und Herz zu erfriſchen; nicht alle, aber ein großer
Teil von ihnen, bleiben bei der Bank hängen. Mal
ſitzen ſie ihrer vier eng beieingnder auf dieſer koſten
lwſen dann wieder iſt nur einer da.In den Mittagsſtunden kommen dis Mädchen mit
den Kinderwagen; auch ein paar Altrentnerinnen
verlaufen ſich zu den Bänken. Nach der Schule ſind
Kinder da, vielleicht eine ganze Klaſſe die ſi
um die Pläte auf der Bank kampelt. J
möchte mal die Menſchen alle beieinander ſehen, die
tagsüber auf ſolcher begehrten Bank geſeſſen haben:
die verſchiedenſten r die verſchiedenſten
Charaktere, die perſchiedenſten ſozialen Schichten, die
verſchiedenſten Anliegen, die ſie tragen, aber all
mit dem Bedürfnis, ſich ein wenig zu ruhen ſelbſt
die, die in den Abendſtunden kommen und für die
ſo eine harte Bank das Wunderſchlos ihrer weichen
Liebesträume iſt. Wenn die Bänke ſprechen
könnten

Perſonalien.
20 Jahre im Hauſe Dobkowitz. Am 1. Mai

konnte der Prokuriſt Heinrich Zill mann auf
eine s Tätigkeit im Hauſe Otto Dobkowitz
gtrückblicken, der am Mai 1810 in die Dienſte der
Firma trat. Prokuriſt Zillmann hat den Aufſtieg
der Firma Dobkowitz zu ſeiner heutigen Bedeutung
nicht nur miterlebt, ſondern zu ſeinem Teile tat
kräftig beigetragen. Er iſt nicht nur in den Kreiſen
ſeiner Mitarbelter, die wie auch die Geſchäfts
leitung ihn an dieſem Tage ihre Anerkennung
durch Geſchenke ausſprachen, ſehr beliebt, ſondern in
weiten Kreiſen des großen Kundenſtammes des
Hauſes Dobkowitz.

Beſtandene Meiſterprüfung. Vor der Prüfungs
kommiſſion der Handwerkskammer in Halle beſtanden
am 1. Mai Frau Luiſe Kreiker aus Merſeburg und
Frl. Charlotte Langer aus Spergau die Meiſterprüfung
in der Damenſchneiderei.

Frau in Flammen.
Leichkſinnige Reinigung mit Benzin.
Ein eindringlicher Beweis für die Wichtigkeit der

n wie ſie während der „Feuerſchutzwoche“
geſchah, bildet ein ſchweres das ſicham Donnerstag in dem Grundſtück Kloſter 7 ereignete
Eine junge Frau, die dort im Obergeſchoßß wohnk,
hatte die Windjacke ihres Mannes mit Benzin

ereinigt u ungeachtet der Feuergefährlichkeit
ieſer Flüſſigkeit hielt ſie das feuchte Kleidungsſtück zum

Trocknen an den Ofen. In demſelben Moment
ſchon ſchlug eine Flamme empor, die die unglückli

rau ſofort einhüllte. Zwar ſprang auf ihr
Schreien der anweſende Galle herzu. doch gelang es
erſt nach einiger Zeit herzukommenden Leuken, die
Flammen zu löſchen. Mit ausgedehnken Brand wunden
muſzte die vor Schmerzen Wimmernde in das
Städtiſche Krankenhaus gebracht werden, während die
Brandwunden ihres Gakken, die weniger gefährlich
ſind, von einem im Hauſe wohnenden Arzt ſofort ver
bunden wurden. Ein in der Wohnung anweſendes
kleines Kind kam ohne Verletzung davon.

u

Schon wieder ein ſchwerer Einbruch.
Der Keller des „Neuen Schützenhaus“ ausgeräumk.

Die Herren Einbrecher ſcheinen unſere Stadt gegen
wärtig für ein r r Feld ihrer Betätigung zuhalten, denn nachdem erſt am Donnerstag ein Einbruch
in ein hieſiges Zigarrengeſchäft bekannt wurde, ſind
in der Nacht zum Freitag ſchon wieder ſchwere Jungen
in die Kellerräume der Gaſtwirtſchaft „Neues Schützen
en eingedrungen. Nach den vorgefundenen Spuren
cheinen die Diebe gleich mit einem Auto vor
gefahren zu ſein, welches ſie auf dem Platz vor dem
Hauſe ſtehenließen. Mit Gewalt wuchteten ſie dann
das Gittertor auf, ſo daß die ſtarke eiſerne Kuerſtange
ganz verbogen wurde, und erbrachen mit Brech-
ſtan gen den Kellereingang. Die Täter, es muß ſich
beſtimmt um mehrere derſelben gehandelt haben,
ſcheinen die Einbruchsgelegenheit genau ausbaldowert
und dabei feſtgeſtellt zu haben, daß der Beſitzer auf der
anderen Seite des Gebäudes wohnt, wo ſich auch der
Hund befindet. Das war für ſie ſehr wichtig, da ja
das Aufbrechen der ſchweren Türe nicht ohne Ge
räuſch zu machen war.

Als Beute haben die Einbrecher hauptſächlich
Fleiſchkonſerven, Schinken, Würſtchen, Sardinen u. a.
davongetragen, aber auch Fruchtkonſerven, Liköre und
Weine erſchienen ihnen mitnehmenswürdig. Der Wert
der geſtohlenen Sachen beträgt ſchätzungsweiſe 350 bis
450 RM. Von den frechen „Selbſtverſorgern“ fehlt
bisher jede Spur, doch iſt anzunehmen, daß es ſich auch
hier um auswärtige Diebe handelt.

e** Baggerarbeiken am Hinterkeich. Das Pumpen
rohr an der Pumpſtation der Kläranlage am hinteren
Gotthardtsteich hat ſich infolge des angeſammelten
Schlammes verſetzt. Man hat daher jetzt einen
Löffelbagger an Ort und Stelle befördert, der
gegenwärtig montiert wird und in den nächſten Tagen
die Baſſins von dem Schlamm befreien wird.

Falſche Fünfzigpfennigſtücke ſind in der letzten
Zeit mehrfach in unſerer Gegend angehalten worden
Und zeigen, wenn auch die Prägung flacher iſt, eine

nachgeahmte Zeichnung. Das Ausſehen iſt
ſtumpfer und auch am Klang erkennt man das Falſch
ſtück, was ſicherlich auf den Bleigehalt zurückzuführen
iſt, der es auch bewirkt, daß die Münze auf Papier
Spuren hinterläßt. Jnfolge der Weichheit des Metalls
ſäßt ſich der „falſche Fufſziger“ auch bei einiger An
ſtrengung verbiegen, und als beſonderes Kennzeichen
ſei das Fehlen des Buchſtabens angegeben, der bei
den echten Münzen unter der Wertzahl den Prägeort
kennzeichnet.

Vom Fundbüro. Als gefunden abgegeben bzw.
gemeldet wurden im Monat April 1930 bei der
ſtädtiſchen Polizeiverwaltung (Fundbüro) folgende
Gegenſtände: 1 Gummimantel, 2 Damenhandtaſchen,
1 Kinderhandtaſche, 1 Paar Handſchuhe, Kragenſpitze,
1 Herrenfahrrad, 1 Autoreifen, 2 Damenhüfſthalter,
1 Mantelgürtel, 1 Kinderwindjacke.

Die Maiffeiern
Die Feier des „Weltfeiertages“ iſt überaus ruhig

verlaufen. Abgeſehen von einigen Umzügen, die einen
recht harmloſen Charakter trugen, bemerkte man kaum
etwas auf den Straßen der Stadt.

Kber die geſtrigen Vormittagsveranſtaltungen der
Gewerkſchaften wie der Kommuniſtiſchen Partei haben
wir bereits berichtet. Der Nachmiktag führte die An
hänger der SPD. nach Trebnitz, wo ſich, begünſtigt
durch das herrliche Frühlingswetter, im Garten des
dortigen Gaſthauſes ein gemütliches Leben und Treiben
im Familienkreiſe entwickelte.

Am Abend veranſtaltete das Kulturkartell eine
künſtleriſche Abendfeier im „Tivoli“. Die Kommu
niſten hatten gleichzeitig in der „Funkenburg“ eine
Feier arrangiert.

Zu irgendwelchen Zwiſchenfällen iſt es bei keiner
der Veranſtaltungen gekommen.

Der amtliche Bericht.
Das Polizeipräſidium Weißenfels teilt mit:
Die von der SPD., den Gewerkſchaften, der

KPD. und der ſogenannten Gewerkſchaftsoppoſition
am Vormittag des 1. Mai veranſtalteten Morgen
ſeiern, Umzüge mit Muſik und Kundgebungen unter
freiem Himmel ſind reibungslos verlaufen. Jn n
wurde ein Transparent mit der Aufſchrift ir
ſind die Maſſen des Hochverrats, wir laſſen uns
nichts verbieten!“ deſſen Mitführung durch die KPD.
im Umzuge beabſichtigt war, polizeilich in Ver
wahrung genommen. In Weißenfels wurde eine am
Fiſchmarkt an einem ſtädtiſchen Fahnenmaſt gehißte
rote Fahne von der Polizei entſernt. Jm übrigen
war ein polizeiliches Einſchreiten bei ſämmtlichen Ver
anſtaltungen im Polizeibezirk Weißenfels Merſe
burg Zeitz nicht erforderlich.

Abendfeier des Merſeburger Kultur-
t kartells.Eine große Menſchenmenge hatte ſich zu der Abend

feier des Kulturkartells im „Tivoli“ eingefunden, ſo
daß der feſtlich geſchmückte Saal dicht gefüllt war.
Der Leitgedanke „Durch Kampf zum Frieden“ gab
den Darbietungen, die auf hoher Warte ſtanden ein
beſonderes Gepräge. Mit dem „Sozialiſtenmarſch er
öffnete das Streichquartett der Kapelle Brauer den
Abend. Mit G. A. Uthmanns „Der Freiheit Maien
ritt“ leitete der Frauenchor des Volkschors Merſeburg
(DAS.) über zu den Rezitationen, für die man Frau
Paula Thetter-Lange vom Nationaltheater
Weimar gewonnen hatte. Frau ThetterLange iſt hier
durch ihre Mitwirkung bei früheren Maifeiern noch
in beſter Erinnerung. Gedichte von Alfons Petzold,
Gerrit Engelke, Bruno Schönlank und Hans Weicker
(Merſeburg) wurden von ihr trefflich rezitiert; das
ote Wort wurde durch die vortreffliche Wiedergabe
lebendig. Not, Leid und Sehnen nach Freiheit bildeten
den Inhalt dieſer Dichtungen, von denen beſonders
Hans Weickers „Neues Geläut“ und „Das Lied vom

Hemd“ (aus dem Engliſchen) ſtarkes Intereſſe fand.
Friedemanns „Ungariſche Rhapſodie“ leitete über zu
einer kurzen Anſprache des Vorſitzenden des Kultur
kartells Hans Weicker. In ſeinen Worten ging
Redner auf die Bedeutung des 1. Mai für die Arbeiter
ſchaft ein. Trotz aller Hemmniſſe ſetzte ſich die Mal
feier durch und damit auch die Idee des Sozialismus.
Arbeit und Freude iſt auf der Welt für alle, iſt das
große Ziel der Arbeiterſchaft Gemeinſamer Geſang
Auf Sozialiſten, ſchließt die Reihen beſchloß die Feſt
anſprache Der Gemiſchte Chor des Volkschors ſang
Die Jnternationale“, von H. Scherchen bearbeitet, und
Weltenfriede von G A. Uthmann mit beſtem Er
folg. Ein Sprechchor der Sogialiſtiſchen Arbeiterjugend
brachte beſonders wirkungsvoll Kurt Eisners „Geſang
der Völker zu Gehör. Das Sehnen nach Freude und
Freiheit findet in dieſer Dichtung beredten Ausdruck:

Die Menſchheit geſunde in ſchaffendem Bunde.
Has neue Reich erſteht. O Welt, werde froh! Welt
werde frohl“ Frau Paula ThetterLange brachte an
ſchließend noch einige Dichtungen, von Hans Weicker
„Winterſonnenwende“ und Ludwig Leſſen „Mai, mach
uns frei“, zu Gehör. Beſonders gefiel durch ſeinen
ſatiriſchen Einſchlag Das Kind kriegt rote Haare
Richt endenwollender Beifall lohnte ihre Darbietungen
Mit E. Himmels „Saat und Ernte“ und G. A. Uth
manns „Tord Foleſon“, vom Männerchor des Volks
chors prächtig geſungen, erreichte die wohlgelungene
Feier ihr Ende. Der gemeinſame Geſang „Brüder, zur
Sonne, zur Freiheit“ beſchloß den Abend.

Maifeier im Zweckverband Leunga.
Der Ortsverein LeungRöſſen der SPD. ver

anſtaltete am Abend des I. Mai eine gutbeſuchte
Maifeier im e zu Göhlitzſch. Der Vor
ſitzende Robert Schwarz. begrüßte mit warmen
Worten die Erſchienenen Muſikvorkräge und Dar
hietungen Volkschors verſchönten die Feier Ein
Prolog leitete über zu der Jeſtrede welche Poligzei
präſident Richard Krüger, Weißenfels übernommen
hatte. Er gedachte zu Beginn ſeiner Ausführungen
der Geſchichte des 1. Mai, der vor 4 Jahrzehnten als
Feiertag des werktätigen Volkes geſchaffen wurde
Der Redner hob die Ziele dieſes Feierkages und der
Eſamten ſostaliſtiſchen Bewegung hervor. Der
Sozialismus ſei keine Utopie. Freiheit Gleichheit
und Brüderlichkeit müſſe erſtrebt. werden Noch
ſeien die Ziele des Sozialismus nicht reſtlos er
reicht. Da indeſſen der heutige Staat einen weſent
ſichen Fortſchritt darſtellt, würde er von den vszial
demokraten geſtützt Bedauerlich ſei, daß die Sozja
liſten unter ſich uneins ſind. Zum Schluß gedachte
der Redner der Verſtändigungsarbeit zwiſchen den
einzelnen Völkern, und erhob die Parvle. „Nie wie
der Krieg! Mit der Aufforderung zum Zuſammen
ſchluß aller Arbeiter der Hand und des Geiſtes ſchloß
er ſeine von kräftigem Beifall gefolgten Aus
führungen. Den Abſchluß der Feier bildete ein ge
mütlicher Tanz

ff.

Aus dem Ortsverband der Schreber-
gartenvereine Merſeburgs.

Der Vorſtand des Ortsverbandes tagte am Mitt
wochabend im neuerbauten Vereinshaus des Garten
bauvereins Gute Hoffnung II in der Geuſaer
Straße Der Vorſihende dieſes Vereins Koch, be
rüßte die Vertreter des Ortsverbandes im neuen
deim, dabei auf die Entſtehungsgeſchichte desſelben

eingehend, die Schwierigkeiten und Hemmniſſe
mannigfacher Art betonend, die ſich dem Bau ent
gegenſtellten, dabei auch der ideellen Unterſtüsung
der Stadt Merſeburg gedenkend. Das zweiſtöckige
Gebäude, das weithin ſichtbar die Anlage überragt,
enthält im unteren Geſchoß einen Geſellſchaftsraum
und Räume für die Kantinenbewirtſchaftung, wäh
rend im oberen Geſchoß ein kleiner Verſammlungs
raum ſowie die Wohnung des Kantinerwirts ſich
befinden, alles in modernem Stil errichtet. Der
Verein, deſſen ganze Anlage großzügig angelegt
wurde, kann an auf dieſes Heim ſtolz ſein. Der
Anbau eines Sagales und größeren Verſammlungs
raumes iſt für die nächſte Zeit in Ausſicht ge
nommen. Der Vorſitzende des Ortsverbandes
Julich ſprach dem Verein ſeine Anerkennung aus
empfahl Nacheiferung, und bat um Propaganda und
Beſuch des Heims. Bei der Stellungnahme zu den
Anträgen der Hauptvertreterſitung gab der Vor
ſitzende betreffs Anſchaffung eines Lichtbildapparates
bekannt, daß der Bezirksverband ebenfalls einen
Apparat anſchaffen wolle der Ortsverband aber
krohdem an ſeinem Beſchluß feſthalte Der Apparat
wird durch eine hieſige Firma bezogen Jm Juni
findet ein Vortrag des Mitgliede Zuchold fürmtliche Vorſtände und ſonſtige ſich dafür inter
eſſierende Mitglieder über die verſchiedenen Buch
führungsarten ſtatt. Anſchließend gab Julich einen
Bericht über die Bezirksvorſtandsſitzung. Darlehen
vom Bezirksverband ſind mit 8 Prozent zu ver
inſen und in fünf Raten rückzahlbar. Anträge auf
Feuerverſicherung dürfen wegen beſonderer Ver
günſtigung nur über dieſen getätigt werden. Die
Unfallverſicherungsbeiträge ſind von den ſäumigen
Vereinen umgehend absuführen. Auch in dieſem
Jahre ſoll eine Lotterie eingerichtet werden. Die
Differenzen zwiſchen Bezirksverband und Ortsver
band fanden eine friedliche Regelung. Dem Orts
ausſchuß für Jugendpflege ſoll beigetreten werden.
Ein Beſuch der neu entſtandenen Kolonie in Dürren
berg wird in Ausſicht genommen. Eine Ausſprache
über die Feſtſetzung des Gartenpreiſes bei Abgabe
ergab Kbereinſtimmung in den Richtlinien und
bildete den Abſchluß der Verſammlung

Allgemeine Neuregelung des Melde-
weſens.

Neue Vorſchriften ab 1. Juli.
Der preußiſche Miniſter des Jnnern hat durch einen

Runderlaß für ganz Preußen eine Neuregelung des
polizeilichen Meldeweſens angeordnet. Die neuen Po
ligeiverordnungen ſollen am 1. Juli d. J. an Stelle
der bisherigen Verordnungen in Kraft treten.
Die neuen Beſtimmungen ſtellen im weſentlichen

eine n e der bisherigen Vorſchriften über
die und Abmeldung ſowie über die Ummeldung
dar. Neu iſt, daß die zuſtändige Ortspoligeibehörde
über die erfolgte Meldung eine Beſcheinigung erteilt.
Falls der Meldepflichtige ein vierkes Stück dieſes
Meldeſcheins vorlegt, iſt ihm dieſes Stück als Be
ſcheinigung zu überlaſſen. Perſonen mit mehrfachem
Wohnſitz haben bei ihrer Meldung eine von der Orts
poligei des bisherigen Wohnſitzes gebührenfrei zu er
keilende Beſcheinigung darüber vorzulegen, daß ſie am
alten Wohnort ihren Wohnſitz nicht aufgegeben haben.
Beſondere n e werden über die Meldepflicht
für Fremde in a äuſern, Penſionen, möblierten
oder unmöblierten Zimmern erlaſſen, falls ſie gegen
Entgelt aufgenommen werden. Wer zum Beſuch vor

übergehend ein Unterkommen ohne Entgelt bezieht,
hat ſich nur dann bei der Meldebehörde des Beſuchs-
örtes anzumelden, wenn der Beſuch länger als drei
Monate dauert Perſonen, die von Ort zu Ort ziehen,
ohne einen Wohnſitz oder dauernden Aufenthalt zu
Be ſind verpflichtket, ſich bei der Meldebehörde des

rtes, in dem ſie ſich länger als zwei Tage aufhalten,
perſönlich zu melden. Auch über dieſe Meldung iſt
ihnen eine gebührenfreie Beſcheinigung zu erteilen.

Außer den Ausländern, die das Recht der Exterri
torialität genießen, den nicht reichsangehörigen Vor
ſtehern und Beamten der konſulariſchen Vertretungen
fremder Staaten ſowie deren Familienmitglieder unter
liegen nach der neuen Verordnung der Meldepflicht
nicht die Mitglieder von Delegakionen und Kom
miſſionen fremder Regierungen oder des Völkerbundes,
die im Einverſtändnis mit der Reichs oder Staats
regierung eingreiſt ſind. Auch die unverheirateten An
gehörigen der Reichswehr und der Reichsmarine ſind
nicht meldepflichtig, ſolange ſie in einer Kaſerne wohnen

Merſeburgs Schulbezirk wird erweitert
Der Gutsbezirk Schkeuditz -Faſanerie

iſt am 30. September 1928 guſgelöſt worden. Infolge
dieſer Auflöſung iſt ein Teil der Gutsbezirksflur mit
dem Stadtkreiſe Merſeburg vereinigt worden und zwar
ſind dies die Trennſtücke Faſanerie und das in der
Gemarkung Meuſchau gelegene ſogenannte Hohen
dorfer Holz. Iſt damit der räumliche Zuſammenhang
dieſer Flurſtücke mit der Flur des Stadtkreiſes Merſe
bur erfolgt, ſo erſcheint es nunmehr auch dringend
geboten, die Einverleibung in den Schulverband
Merſeburg vorzunehmen, um ſo mehr, als die
Kinder aus dem Forſt haus auch bisher immer die
Merſeburger Schulen beſucht haben.

Koſten werden der Stadt durch die Einbeziehung
der genannten Trennſtücke in den Schulverhand Merſe
burg vermutlich nicht entſtehen, wohl aber wird die
Stadt, da die hinzutretenden Stücke die Schullaſten
anteilmäßig mit tragen müſſen, wenn auch nur zu
einem kleinen Teil, entlaſtet.

Die Stadt muß lediglich 1488,15. RM. Reſtbaukoſten
für den von dem Geſamtſchulverband Trebnitz vor
genommenen Schulhausneubau, die der Forſtgutsbezirk
Schkeuditz Faſanerie als ſolcher zu tragen haben würde,
übernehmen. Dieſe Kbernahme erwächſt aber bereits
aus der räumlichen r e r der Flurſtücke mit dem
Stadtbezirk Merſeburg, wir alſo durch die Verbindung
dieſer Stücke auch in Schulangelegenheiten nicht be
einflußt.

Wanderers Sonntags-Knigge.
Die Abteilung Rhein Matin Gau der Oerttſchen

hat Piande e e r e erhale der
Wundern Jugend aufgeſtellt.

1. Achtet die Gebiete des Forſtmannes! Zündet
kein Feuer im Walde an! Der Schaden aus einer
einzigen Fahrläſſigkeit kann unermeßlich werden.

Meidet die Schonungenſ Wo der Wald auf
gezogen wird, iſt kein Tummelplatz.

3. Laßt die Hände vom jungen Grün! Das Ab
reißen von Zweigen ſchädigt die Sebenskraft der
Bäume und Büſche und verunſtaltet ihr Ausſehen.

L Beſchädigt und zerſtört nicht die Schutzhütten,
Ausſichtsſtätken und Ruhebänkel Jeder Unſug iſt
hier Raub am Genuſſe des Mitmenſchen.

5. Schützt die Wegemarkierungen in Wald und
Flur! Die r und Wandervereine haben mit

Anlage viel Mühe und Koſten zum Wohle der
Agemeinheit aufgewandt.

6. Verunreingt nicht die Raſtplätze! Verlaßt ſie,
wie jeder ſie zu finden hofft ſauber ohne Haufen
von Eier und Apfelſinenſchalen, Brotpapier und
Schokoladenpackungen.7. Achtet des Landmannes Arbeit! Zertrampelt
wicht Wieſen und Felder wegen eines Straußes von

und böswillige Elemente Zur Einſicht.
10. Haltet Wald und Flur wie ein großes Heilig

tum, das alle We aus der Haſt des Tagewerkes
zu reiner Freude erheben will.

Frühling und Grasbrände.
Kaum ſind die etwas ſonnigen Frühlingstage er

ſchienen, und das Gras iſt etwas abgetrocknet, da
ſteigen auch ſchon von allen Hängen und Rainen
Rauchſäulen empor. Sie zeugen von Grasbränden,
die von Kindern und ſogar Erwachſenen entfacht
wurden. Neben Gehölzbränden, die auf dieſe Weiſe
entſtehen können, bildet dieſe Ünſitte jedoch eine große
Gefahr für die am Erdboden ſchon um dieſe Zeit
niſtenden Vö gel. Jhre Gelege werden zerſtört, und
damit zugleich ihr Nachwuchs, der nach dem vorletzten
ſtrengen Winters ganz beſonderen Schutzes bedarf. Nur
wenige Tage gibt es noch, die ſo ſtark von der Phanta
ſie des Volkes mit Sagen und ſeltſamen Bräuchen
umſponnen worden ſind, wie gerade die, die den Kber
gang von der Faſchingszeit zu den Paſſionswochen
bilden. Und ſo iſt in dieſem Zuſammenhang die Tat
ſache intereſſant, daß die Sitte des Abbrennens der
Böſchungen und Grasraine, die jetzt überall hier geübt
wird, urſprünglich auf einen alten Faſchings
b rauch zurückgeht. Möglicherweiſe handelt es ſich da
bei um ein ſogenanntes Frühlingsfeuer, wie es noch
in vielen Gegenden Mitteldeutſchlands abgebrannt wird.

Schlichtungsverhand lungen in der
mitteldeuntſchen Metallinduſtrie.

Der Verband der Mitteldeutſchen Metallindu
ſtriellen hat wegen der vom Deutſchen Metall
arbeiterverband gekündigten Mehrarbeitszeitbe
ſtimmungen den ſtaatlichen Schlichtungsausſchuß in
Halle angerufen. Dieſer hat die Parteien für Diens
kag, den 6. Mai, zu Verhandlungen geladen Der
Streit umfaßt die drei mitteldeutſchen Tarifgebiete
Halle, Anhalt und Magdeburg

Sonderfahrten in Blütentäler.
Wir ſtehen inmitten der Blütezeit der Natur.

Schneeiges Weiß bedeckt die Hbſtbaumpflanzungen. Es
iſt die Zeit der Baumbluükenfahrten. Beliebte
Ziele für Ausflüge um dieſe Zeit waren ſeit jeher die
Orte Freyburg, Leißling und Bad Köſen
Im bequem und ſchnell an Ort und Stelle zu kommen,
wird ſich die Teilnahme an den Sonder fahrten
des Merſeburger Hmnibusverkehrs am
kommenden Sonntag lohnen. (S. Anz.) Eine gute
Beteiligung iſt zu wünſchen, damit die Fahrten auch
in die Aue bei Schkeuditz, nach Lützen, ins Tal der
Rippach, aber auch in die weitere Umgebung im
Laufe des Sommers fortgeſetzt werden können.

c

Volksbücherei „Herzog Chriſtian“,
Merſeburg.

Reueinſtellungen im April 1930.
W. Scott: „Jvanhoe“ (L0 20); Wahlenberg: Die

Schwarzelfen“ 127) Meyer Eckhardt: Die Möbel
des Herrn Berthélemy“ 78); Frenſſen: „Die Sand
gräfin“ 55); Schütze. „Jlluſtriertes Gartenbuch“
(Fs 17); Tſchudi: „Aus 34 Jahren Luftfahrt (Nt 3);
Weidemann: Weltgeſchichte am Kamin“ (Gw 35);
Volz: „Jm Dämmer des Rimba“ 3); Schweitzer:
„Milteilungen aus Lambarene (Esch 6).

Merſ eburger Steuerkalender
für Monat Mai.

Mai: Lohnabzug für die Zeit vom 16. bis
30. April 1930. (Keine Schonfriſt.)

10. Mai Umſatzſteuer, Einkommen und Körperſchafts
ſteuergahlungen ſind erſt wieder im Juli zu
leiſten. Nur die Landwirtſchaft hat
am 15. Mai Einkommenſteuer zu
zahlen

10. Mai Anmeldung und Zahlung der Börſen-
Umſatz ſteuer für April im Verrechnungs
verfahren. (Keine Schonfriſt.)

15. Mai: Einkommenſteuerzahlung der
Landwirtſchaft entſprechend dem letzten
Einkommenſteuerbeſcheid in Höhe von einem
Viertel der zuletzt feſtgeſtellten Steuerſchuld.

Keine Schonfriſt.)
15. Mai Vermögensſteuerzahlung mit

einem Viertel des im letzten Steuerbeſcheid
angegebenen Betrages (Keine Schonfriſt.)

15. Mai: Gewerbeertragsſteuer für April
bis Juni (Stadtkaſſe).

15. Mai: Lohnſummenſtewuer.
15. Mai: Grundvermögensſteuer, Haus

zins ſteuer und Kanalbenutzungs-
gebühr.15. Mai: Hundeſteuer für das II. Vierteljahr.

20. Mai: Lohnabzug für die Zeit vom 1. bis
15. Mai 1930.. Keine Schonfriſt.)

25. Mai Bierſteuer.

Vorausſichtliche Witterung
bis Sonnabend abend

Die Luftdruckunterſchiede gleichen ſich über
Europa immer weiter aus. Nur ſchwach ſtrömt noch
Qus Rordoſten her kühle Luft in den imittelenropä
iſchen Kontinent ein, wo ſie bei heiterem Wetter
durch Sonnenſtrahlung in den unteren Schichten be
en erwärmt wird. Die Höchſttemperaturenam Donnerstag erreichten daher in Mitteldeutſchland
ſchon wieder 17 bis 18 Grad. Auf dem Brocken
nnte das Thermometer bis 6 Grad über Null an
ſteigen. Der höchſte Luftdruck liegt zur Zeit über
Her Nordſee und im Raume zwiſchen Jsland und
Schottland. Verhältnismäßig tiefer Luftdruc lagert
jenſeits der Alpen. Da das Barometer im Bereiche
des hohen Luftdrucks fällt, im Bereiche des tiefen
Drucks aber ſteigt, können wir bei gang geringen
Luftdruckunterſchieden ruhiges heiteres, nachts bis
zu Froſt kaltes, am Tage von Tag zu Tag etwas
wärmer werdendes Wetter erwarten

Ausſichten: Ruhig, heiter, trocken, ſtellen
weiſe Nachtfroſt, tagsüber in den Mittagsſtunden
mild. Wetterdienſtſtelle Magdeburg

Tageskalender.
Freitag, 2. Mai.

72 er: Verſammlung. „Sonne“ „Der unſterbliche
Lump.“ Union BalalaikaNächte. „Tivoli“:
Blütenfeſt.

Sonnabend, 3. Mai.
BC. Preußen: Monatsverſammlung.
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Zweckverband Bad Dürrenberg.

„Der Mann im Feuer.“
Z Bad Dürrenberg Im Rahmen der Feuerſchutz

woche lief in dieſen Tagen in den Kurlichtſpielen der
Film „Der Mann im Feuer“. Der höchſt intereſſante
Film zeigte die Tätigkeit der Berliner und PotsdamerFeuerwehr beim Loſchen eines Theaterbrandes. Der

zu dieſem Großfilm in Szene geſetzte Theaterbrand
iſt ſehr wirklichkeitstreu, ſpannend und von ergreifen
der Wirkung. An drei Tagen erfolgten die Vor
führungen. Am Nachmittag des Mittwoch fand eine
Sondervorführung für die Schulkinder ſtatt, die zahl
reich beſucht war, da die Schulen anläßlich der Feuer
ſchutzwoche auf den Film beſonders hingewieſen hatten.
Den Kindern der Arbeitsloſen war freier Eintritt ge
währt worden.

Tödlich vom Schlag gerührt.
S Schkopaun. Der frühere Böttchermeiſter,

jetzt Jnvalide, Karl Buſch in Sand-Corbetha er
litt, als er von ſeiner Arbeitsſtätte zurückkehrte, einen
tödlichen Schlaganfall. Karl Buſch war eine ſehr
bekannte und beliebte Perſönlichkeit. Er war
Kriegsteilnehmer von 1866, 1870 und 1871. Der
Verſtorbene ſtand im 86. Lebensjahre.

Schulärztliche Unterſuchung.
S Bad Lauchſtädt. Am Donnerstagmorgen wurden

im hieſigen Schulgebäude die in dieſem Jahre ſchul
pflichtig gewordenen Kinder durch den Kreisjugendarzt
Dr. Witt unterſucht. Um den ärztlichen Beſcheid ent
gegennehmen zu können, waren die Mütter der Kleinen
bei der Unterſuchung anweſend.

Ständchenſingen.

S Bad Lauchſtädt. Es iſt zur guten Sitte im Ge
ſangverein „Arion“ geworden, Ehrentage ſeiner Mit
glieder durch Darbringung erhebender Lieder weihevoll
zu geſtalten. Am Dienstagabend brachte darum der
Verein ſeinem Mitgliede Rektor Flick anläßlich ſeines
25 jährigen Ehejubiläums ein Ständchen und bewies
dadurch wieder, daß ihm neben der Pflege der Muſik
auch die innere Verbundenheit ſeiner Mitglieder warm
am Herzen liegt.

80 Meter Kabel geſtohlen.
S. Ammendorf. Die Kabeldiebſtähle nehmen dnder letzten Zeit einen immer größeren e an.

Nachdem erſt vor kurzem u. a. auf der Straße nach
Merſeburg ein Kabeldiebſtahl verübt wurde, wurden
in der Nacht zum 1. Mai unter der Bahnüberfüh-
rung Hoheſtraße in Ammendorf aus zwei Luftkabeln,
die an einem Seil befeſtigt waren, 80 Meter heraus
geſchnitten. Der Wert beläuft ſich auf etwa 100 M.,
zu denen noch weitere 100 M. Koſten für die Jn
ſtandſetzung der Leitung hinzukommen

Reineke, der überliſtete Fuchs
S Lochau. G iſt ſchon viele Jahre her, ſeitdem in

den Wäldern und Feldern von Lochau der letzte Fuchs
geſehen wurde. Aber er war trotzdem da. Jn den
Spätnachmittagsſtunden bemerkten Kinder einen
ſchleichenden Fuchs in dem unmittelbar an den Ort
grenzenden Tagebau

verkroch ſi auf dem Hofe eines Einwohners.
Schnell waren Dutzende Kinder und Erwachſene
zur Stelle Sehöft wurde umringt und der
z vecht tapfer und der Hofhund verkin alle Winkel. rückten r beherzte S

Hoſenbeinen glückte es
Wäſcheſtütze gegen eine Wand zu drücken. Schnell
wurde ihm ein Strick um den Hals gelegt, und unter
dem Kriegsgeheul der gefamten Dorffugend wurde
er zum Gemeindevorſt transportiert. Dieſer
ſperrte Meiſter Reineke kurzerhand in einen leeren
Stall, und der ſofort benachrichtigte Jagdpächter
wird über Reinekes weitere Zukunft zu entſcheiden
haben.

Zur Wehlitzer Bluttat.
S Schkeuditz. Die Ermittelungen der Polizei nach

dem Fleiſcher Alfred Krieg aus Günthersdorf, der, wie
gemeldet, am Montag eine Wehlitzer Einwohnerin
überfiel und ſchwer verletzte, haben zu dem Ergebnis ge
führt, daß er ſich in der der Tat folgenden Nacht zum
29. April in Leipzig aufgehalten hat. Er hat die
Nacht bei Verwandten in Kleinzſchocher verbracht, die
er am Dienstagmorgen mit der Bemerkung verließ,
er wolle ſich in Böhlitz-Ehrenberg Arbeit ſuchen. Die
Ermittlungen werden fortgeſetzt

Der Aukobus im Straßengraben.
S Markranſtädk. Der am Donnerstag 19.30 Uhr,

von Markranſtädt nach Leipzig verkehrende Autobus
fuhr auf der Landſtraße Markranſtädt-- Leipzig hinter
der die Straße kreuzenden Bahnſtrecke Markran-
ſtädt Lauſen in den Straßengraben. Verurſacht
wurde der Unfall dadurch, daß die Achſe des rechten
Vorderrades brach, das Rad abrutſchte und der Wagen
ſich auf die rechte Seite neigte und in den Straßen
graben fuhr. Glücklicherweiſe hatte der Omnibus nur
einen Fahrgaſt. Dieſer ſowohl wie auch Chauffeur
und Schaffner kamen mit dem Schrecken davon. An
dem Omnibus iſt außer dem abgebrochenen Rade nichts
beſchädigt.

Ein übler Scherz.
g Schladebach Zwei 66-Spieler leiſteten ſich in einer

hieſigen Gaſtwirtſchaft einen üblen Scherz. Nachdem
die beiden Spieler ſchon eine Anzahl „Fahnen“ durch
geſpielt hatten und dabei Zigarren, Zigaretten und ver
ſchiedene Biere geſetzt hatten, kamen ſie in angeheiter
ter Stimmung auf einen dummen Scherz. Der eine,
Beſitzer eines Mauleſels, ſetzte ſeinen Mauleſel, der
andere, Autobeſitzer, ſetzte ſein Auto mit der Maßgabe,
daß ihm beim Verſpielen noch eine beſtimmte Summe
ausgezahlt werde. Das Spiel ging tatſächlich los. Die
„Fahne“ verlor der Beſitzer des Mauleſels. Jedenfalls
haben die Spieler durchaus nicht geſcherzt, denn böſe
Zungen behaupten, daß der Beſitzer des Mauleſels ſein
Tier dem „glücklichen“ Gewinner übergeben haben ſoll.

Im Dienſte des Feuerſchutzes.
S-Piſſen. Die erſte eindringliche Werbung für den

Feuerſchutzgedanken in der Einwohnerſchaft von Piſſen
am letzten Sonntag ging von der Freiw. Feuerwehr
Kötzſchau aus. Ein impoſanter Zug von Feuerwehr-
leuten mit Spritze marſchierte unter den Klängen einer
Muſikkapelle durch den Ort, um dann im Gaſthofe kurz
zu raſten. Ebenſo großen Eindruck hatte die Fahrt
der Schkeuditzer Wehr am Mittwochabend nach Piſſen,
die gleichfalls im Dienſte der Feuerſchutzwoche vom
27. April bis 4. Mai ſtand. Ein Lob gebührt der
Zeitung dafür, daß ſie mit größter Pünkktlichkeit ein
kraf. Die Beſichtigung der Feuerlöſchteiche war ſchnell
beendet. Sämmtliche Haushaltungen erhielten ein ſehr
anſchaulich geſchriebenes Werbebüchlein, „Feuerver-
hütung“, gratis ins Haus getragen. Wegen der
Kürze der Zeit mußte von einer Löſchübung im Orte
ſelbſt abgeſehen werden.

Feuerschutzwoche m Zweckverband Leuns

Feueraſarm in Cröllwitz
Die Lehren aus der übung.

Am Mittwoch fand in Cröllwitz nächtlicher Feuer
alarm ſtatt. Cröllwitz war gewählt, weil es mangelsWaſſerleitung am ſchlechteſten mit Waſſer ver

ſorgt iſt.
Der Feueralarm erfolgte um 28.05 Uhr in der

Weiſe, daß die Cröllwitzer Kirche durch angebranntes
Rauchpulver ſtark mit Rauch umgeben war, während
gleichzeitig im Jnnern rotes bengaliſches Feuerbrannte. Raſch war die Cröllwitzer Spritzenmann
ſchaft zur Stelle, die 28.19 Uhr bereits den erſten
Waſſerſtrahl auf das Brandobjekt brachte. Man
dachte in Eröllwitz jedoch nicht daran, auswärtige
Wehren zur Hilfeleiſtung heranzurufen, ſo daß der
Veranſtalter des Feueralarms um 23.25 Uhr ſelbſt
zunächſt die Wehr des Zweckverbandes Leunga in
Göhlitzſch, und dann um 23.35 Uhr die Wehr des
Ammoniakwerkes Merſeburg telephoniſch zur Hilfe
herbeirief. Dabei ergab ſich, daß zwar der über
Halle zu bewerkſtelligende Telephonanſchluß ſehr
raſch hergeſtellt wurde, ſtatt der beſtellten Feuerwache
in Göhlitzſch ſich aber infolge eines Hörfehlers der
Telephoniſtin die Feuerwache in Delitzſch
meldete!

Die Cröllwitzer Wehr erhielt um 23.31 Uhr den
Befehl, die Kirche von der Rückſeite mit ihrer
Schlauchleitung anzugreifen. 23.83 Uhr war die
Schlauchverlegung durchgeführt, 23.34 Uhr war je
doch der angeſchloſſene Brunnen ſchon leer. 23.38
Uhr war dann der nächſte Brunnen im Walter Burk
hardtſchen Anweſen angeſchloſſen, aber auch dieſer
war 28.42 Uhr Keer. Um 23.42 Uhr traf der Kom
mandant der Wehr des Zweckverbandes Leung an
der Brandſtelle ein, dem 283.51 Uhr der Büſſing-
Sprengwagen des Zweckverbandes Leung und die
Freiwillige Feuerwehr folgten. Bereits 28.47 Uhr
war die um 10 Minuten ſpäter alamierte Fabrik
Feuerwehr des Ammoniakwerkes mit einem Löſchzug
eingetroffen. Der Kommandant der Wehr des
Zweckverbandes Leuna hatte 23.49 Uhr die Keuſch-
berger Feuerwehr alarmiert, die ihrerſeits wieder
die Porbitzer Feuerwehr alarmierte. 28.54 Uhr kam
der erſte Waſſerſtrahl aus dem Sprengwagen des
Zweckverbandes Leung, 24.03 Uhr waren zwei
Spritzen in Betrieb. Die mit dem Sprengwagen
herangeführten 5 Kubikmeter Waſſer hielten ſo lange
vor, bis die Saugleitung nach der etwa 100 Meter
entfernten Saale eingebaut war. Der Leiter des
Feuerlöſchzuges der Fabrik- Feuerwehr konnte infol
der nicht ausreichenden Länge ſeiner Saugſchläu
Waſſer aus der Saale nicht entnehmen; er bemühte
ſich längere Zeit vergebens, durch Ortseinwohner
Brunnen feſtzuſtellen, die ihm eine Waſſerverſorgung

ſeiner Motorſpritze ermöglichten. Erſt nachdem es
ihm gelungen war, mit der Myotorſpritze auf gefähr
lichen Pfaden an den glücklicherweiſe mit Waſſer ge
füllten nördlichen Teich heranzukommen, brachte er
24.26 Uhr den erſten Waſſerſtrahl heraus.

Jnzwiſchen drangen plötzlich 24.14 Uhr aus dem
der Kirche benachbarten Burkhardtſchen Hofe dichte
Rauchwolken und roter Feuerſchein heraus. Das
Ubergreifen des Brandes wurde ſofort erkannt. Es
dauerte aber bis 2420 Uhr, bis die Freiwillige
Feuerwehr des Zweckverbandes Leung den erſten
Waſſerſtrahl auf das Burkhardtſche Anweſen brachte,
dem, wie ſchon feſtgeſtellt, 24.26 Uhr die Fabrik
Feuerwehr folgte. Währenddeſſen hatte die Cröll
witzer Wehr, in Erwartung auswärtiger Löſchhilfen,
ihre Handpumpe an die Saale geſchleppt und eine
Schlauchleitung in Richtung auf den Brandherd ge
legt. Die Fabrik- Feuerwehr hatte 24.35 Uhr einen
Verteiler eingebaut, ſo daß ſie in der Lage geweſen
wäre, 8 Schläuche anzuſchließen. Um 24.53 Uhr
traf die Motorſpritze von Porbitz-Poppitz ein. Die
Handdruckſpritze der Keuſchberger Wehr wurde Punkt
T Uhr eingeſetzt, nachdem die Mannſchaft ſchon 24.21
Uhr eingetroffen war.

Aus der Übung konnten folgende Lehren gezogen
werden

Die Bevölkerung muß viel raſcher alarmie
ren. Es müſſen ſofort telephoniſch die Wehr
des Zweckverbandes Leung in Göhlitzſch, die
Fabrik Feuerwehr des Ammoniakwerkes und die
benachbarten Wehren in Bad Dürrenberg an
gerufen werden.

Die öffentliche Fernſprechſtelle Göhlitzſch
muß als Göhlitzſch bei Merſeburg ſo deutlich be
zeichnet werden. daß Hörfehler mit Delitzſch
nicht möglich ſind.

Die Bevölkerung muß den ödrtsfremden
Feuerwehrleuten raſcher zur Hand gehen in der
Orientierung über die vorhandenen Waſſer-

w. g. da der BuſS gt ſt gezeigt, r üſſingSprengwagen des Zweckverbandes Leung, der
5 Tonnen Waſſer gleich ſpritzfertig mitbringt,
ſich ſehr gut bewährt.

Es iſt dringend erforderlich, daß die Ge
meinde Cröllwitz mit einer Waſſerleitung ver
ſehen wird.

An die Übung, die kurz nach 1 Uhr abgeſchloſſen
war, ſchloß ſich eine kurze Beſprechung an, an deren
Schluß der Amtsvorſteher Cornely den beteiligten
peeken ſeine Anerkennung und ſeinen Dank aus
prach.

e

Im reichen Blütenſchmuck.
S Piſſen. Die anhaltenden warmen Tage haben

an unſerer alten Kirſchallee Wunder gewirkt. Über
Nacht hat die Frühlingsſonne die altersſchwachen
Bäume noch einmal vor ihrem Sterben in ein weit
hin leuchtendes weißes Blütenkleid gehüllt. Es iſt
eine wahre Pracht, die langen Blütenſtraßen entlang
zu ſehen und dieſes ſchöne Naturwunder zu genießen.
Nach dem bisherigen Stande der Kirſchblüte darf wohl
mit einer einträglichen Ernte gerechnet werden.

Aus dem Geiſeltal.

Endlich ein neuer Magiſtrak.
Mücheln. Am Dienstag werden die bereits im

Vorjahre gewählten Magiſtratsmitglieder nunmehr ein
geführt. Der Bezirksausſchuß hat die von der Bürger
lichen Arbeits gemeinſchaft ewählten Magiſtratsmitglieder G. Nagel und K. Hohmann und den von
der SPD. gewählten Magiſtratsaſſeſſor Dietz beſtätigt.
Beſtätigt wurde auch der von den Kommuniſten auf
geſtellte Beigeordnete, der allerdings vor kurzem aus
der Kommuniſtiſchen Partei ausgeſchieden iſt. Die
kommuniſtiſche Stadtverordnetenfraktion hat ihm
daraufhin ſchärfſten Kampf angeſagt, hat ihn aber nicht
zur Niederlegung ſeines Mandats zwingen können.
Iſt der KPD. ſomit dieſer Poſten verlorengegangen, ſo
muß ſie zunächſt auch auf den von ihr gewählten
Magiſtratsaſſeſſor verzichten, da deſſen Wahl vom Be
zirksausſchuß nicht genehmigt wurde. Der neuen
Magiſtratsmitglieder harrt viel Arbeit, iſt doch der
Haushaltsplan vorzubereiten und endlich die Tätigkeit
der Kommiſſionen und Deputationen voll aufzunehmen.

Die neue Schule in Crumpa.
Crumpa. Infolge bautechniſcher Schwierig

keiten iſt die urſprünglich für den 26. April in Aus
ſicht genommene Grundſteinlegung für den Bau der
neuen Volksſchule auf Sonnabend, den 3. Mäi,
nachmittags 4 ÜUhr, vertagt worden. Das neue Schul
gebäude wird am Nordausgang des Dorfes errichtet
werden; es wird 9 Unterrichtsklaſſen umfaſſen. Wei
tere Räume ſind für Phyſikunterricht, für Lehrmittel
und als Rektor und Lehrerzimmer vorgeſehn. Jm
Dachgeſchoß wird. der Zeichenſgal eingerichtet werden,
während in dem Kellergeſchoß die entralheizungs
anlage, ein Brauſebad, eine Kochlehrküche und die
Wohnung für den W vorgeſehen ſind. Die
Belichtung der Klaſſenräume wird an der öſtlichen
und weſtlichen Seite erfolgen, während der Zeichen
ſaal das Licht von der nördlichen Seite erhalten
wird. Der Hauptzugang wird über den Schulhof
hinweg erfolgen; die Waſſerzufuhr geſchieht durch
Anſchluß an die örtliche Waſſerleitung, der für Be
leuchtungszwecke erforderliche Strom wird dem be
ſtehenden Ortsnetz entnommen. Mit dieſem Neubau
wird ein lang gehegter Plan Wirklichkeit, das Ge
bäude aber ſicher eine Zierde für die Gemeinde.

Genehmigter Schulhausneubau.
Leiha. Die von der Gemeinde beabſichtigte

Ausführung des Anbaues an das Lehrerwohnhaus
iſt von der Schulaufſichtsbehörde genehmigt, ſo daß
nach baupolizeilicher Genehmigung durch die Orts-
polizeibehörde mit dem Bau begonnen werden kann.

Rund um Querfurt.
Durch Reparatur bedingte Straßenſperrung.

O. Ouerfurt. Die Provinzialſtraße von hier nach
Eisleben, die ſtreckenweiſe reparaturbedürftig gewor
den iſt, wird zwiſchen Rothenſchirmbach und Ober
farnſtädt von km 10,0 bis 12,9 in der Zeit vom S.
bis zum 20. Mai für jeden Verkehr geſperrt, um
die notwendig gewordenen Dampfwalz und Teer-
arbeiten ausführen zu können. Desgleichen findet
für dieſelbe Zeit auf derſelben Strecke von km 9,5
bis 198, alſo von der Abzweigung nach Hornburg
bis nach Querfurt, eine teilweiſe Abſperrung ſtatt.
Der Durchgangsverkehr ruht und wird für dieſe
Tage auf die Strecke Döcklitz--Schaffee-- Erdeborn

Hornburg- Rothenſchirmbach Eisleben überwieſen.

zugeleitet würden, durchführbar ſei.

Die Schule iſt zu klein.
O Obhaufen. Auf Anregung der Regierung fand

vor kurzem eine gemeinfame Sitzung zwiſchen Ver
tretern der Regierung und der 3 zu dem Geſamtſchul-
verbande gehörenden Gemeinden in Gegenwart von
Landrat Dr. Wandersleb ſtatt, um die ledige Schulbau
frage, die ſchon ſeit längerer Zeit als ungelöſtes
Problem über Obhauſen ſchwebt, zu einer poſitiven
Entſcheidung zu bringen. Die vorgenommene Be
ſichtigung der vorhandenen Klaſſenräume ergab in
hygieniſcher und ſchultechniſcher Beziehung ein wenig
erfreuliches Bild; die Räume wurden durchweg als zu
niedrig und zu dunkel befunden, entſprechen alſo den
heutigen Anforderungen nicht mehr; beſonders der
Klafſenraum der 2. Schule wird durch die zu nahe
ſtehende Kirche von St. Petri ſehr ſtark verdunkelt.
Jn der gemeinſamen Beſprechung wurde die dringend
notwendige Ausführung eines Schulneubaues an
erkannt, nur über den Weg, der einzuſchlagen fei, um
zum Ziele zu gelangen, war man geteilter Meinung.
Der ſeitens der Regierungsvertreter vorgebrachte Vor
ſchlag auf Errichtung eines Schulneubaues von
6 Klaſſen mit Zubehör, welcher die in Obhauſen be-
ſtehenden ungünſtigen Schulverhältniſſe am beſten be
heben würde, wurde wegen der gegenwärtig wenig
günſtigen finanziellen Lage des Schulverbandes nicht
für tragbar erklärt. Wohl aber war man der Meinung,
daß der Neubau von 2 Klaſſenräumen, wenn die in
ſo außerordentlich entgegenkommender Weiſe in Aus
ſicht geſtellten ſtaatlichen Beihilfen dem Schulverbande

Da diefes Bau
vorhaben jede nur mögliche Förderung verdient, ſo
liegt es jetzt an den Gemeinden, für dieſen Neubau
einzutreten, um ſo die beſtehenden Schulverhältniſſe
hierſelbſt zu verbeſſern.

Den Verletzungen erlegen.
S Nemsdorf. Der verunglückte Geſchirr
führer Fritz Kühne iſt kurz nach Einlieferung in die
alliſche Klinik ſeinen ſchweren Verletzungen erlegen.

Den ſchwer getroffenen Kindern wendet ſich allge
meine Teilnahme zu.

Freitod.
O Schnellroda. Vor einigen Tagen hatte der hieſige

Landwirt Otto Rielmann einen neuen Wirtſchafts
gehilfen eingeſtellt. 2 Tage, nachdem dieſer ſeinen
Dienſt angetreten hatte, nahm er ſich das Leben. Er
wurde erhängt aufgefunden. Was ihn in den Tod ge
trieben hat, iſt unbekannt.

Jm Goldkranz.
O Steigra. Am Freitag feiert das Bernhard Boll

mannſche Ehepaar von hier das Feſt der goldenen
Hochzeit. Der Jubilar iſt 85 Jahre, die Jubilarin
73 Jahre alt. Beide Ehegatten ſind körperlich und
geiſtig noch ſehr friſch.

Aus dem Unſtruttar.

D.

Von der Landjägerei.
O Balgſtädt. Am 1. Mai d. J. iſt die bisherige

Amtsleiterſtelle der Landjägerei von Freyburg nach
Balgſtädt verlegt; der Landjägermeiſter Stollberg,
bisher in Freyburg, wurde mit dieſem Tage nach
Balgſtädt verſetzt.

Feuer im Freyburger Rathaus.
O Freyburg. Jm Rahmen der Feuerſchutzwoche

fand eine Feuerwehrübung der Freyburger Wehr am
hieſigen Rathaus ſtatt. Als Brandherd war der im
oberen Stockwerk des Rathauſes gelegene Stadtver-
ordnetenſaal angenommen worden. Richtige Rauch-
wolken quollen aus den Fenſtern, Feuerwehrleute
mit Gasmasken bewaffnet erſtiegen mittels Haken-
leitern die Außenwand des Rathauſes, da an
genommen war, der Treppenaufgang ſei unpaſſierbar.
Jn 5 Minuten nach dem Alarm konnte man bereits
dem „Feuer“ mit Waſſer zu Leibe gehen. Ein Kom
mando ertönt: „Die Waſſerleitung verſagt!“, und ſchon
wird die große Spritze eingeſetzt. Wieder Kommandos,
ſchrille Pfiffe, die Probe wird beendet. Sollte wirk
lich der Fall eintreten, daß Feuer ausbräche, ſo dürfen
wir Freyburger beruhigt ſein, unſere brave Feuer
wehr iſt auf dem Poſten, was die geſtrige Probe von
neuem bewieſen hat.

Schadhafte Straßen werden ausgebeſſert.
O Freyburg. Zur Zeit ſind Arbeiter damit be

ſchäftigt die Schäden, die durch den Bau der Waſſer
leitung an den Straßen entſtanden, zu beſeitigen.
Leider weiſen die Hauptverkehrsſtraßen noch viele
Schlaglöcher auf, die allmählich den Autos und
Motorrädern zum Verhängnis zu werden drohen. Es
muß darauf aufmerkſam gemacht werden, daß die Kraft
fahrer ſogar ſchon begonnen haben, Freyburg deshalb
zu meiden oder zu umgehen.

Weißenfels und Umgebung.

Ein Dorf von der Jnduſtrie
verſchlungen.

Die Räumung von Gaumnitz.
A Weißenfels. Jm Deubener Braunkohlen

revier, dem größten Tagebau Europas, find die Kohlen
flöze jetzt ſo weit vorgetrieben worden, daß in Kürze
wieder mehrere Dörfer vom Erdboden verſchwinden
müſſen. Als nächſtes das Dorf Gaumnitz, zwiſchen Zeitz
und Weißenfels, deſſen Häuſer bereits hart am Ab
grunde ſtehen. Die Kirche und die umliegenden Gehöfte
ragen wie eine Jnſel aus den von allen Seiten heran
rückenden Gruben empor. Das Dorf ſoll in aller
nächſter Zeit geräumt werden, und im Sommer wird
es, wie ſo viele andere, von den Rieſenbaggern weg
gefreſſen ſein. Der Name Gaumnitz ſoll keltiſchen Ur
ſprungs ſein und kommt von „gamme“, der Grund,
Talgrund. Die Kirche ſoll früher einen eigenen Pfarrer
gehabt haben, jetzt iſt ſie Filiale von Gladitz. Die alte
Kirche iſt 1862 wegen Baufälligkeit abgebrochen und in
den Jahren 1862 1865 im modernen gotiſchen Stil
nen errichtet worden.

Aus dem Kriegervereinsleben.
Weißenfels. Der Kreiskriegerverband Weißenfels

Stadt und Land hatte zum letzten Sonntagnächmittag
nach Weißenfels ſeine Frühjahrshauptverſammlung ein
berufen. Über 60 Kriegervereine vom Lande und 18
aus der Stadt gehören dem Verbande an, und bis auf
5 Vereine waren ſämtliche zur Stelle. Für hervor
ragende Leiſtungen wurden Ehrenkreuze 1. Klaſſe den
Kameraden Paul Liſt (Wengelsdorf), Wilhelm Mundt
(Uichteritz), Leo Täntzſcher, Hugo Beege und Walter
Petſch (Weißenfels) überreicht. Das Ehrenkreuz 2. Kl.
bekamen die Kameraden Karl Rockſtroh (Wengelsdorf),
Otto Hoffmann und Ernſt Wiegand (Großkayna), Paul
Otto und Otto Steyer (Großcorbetha), Albert Günſchel
(Uichteritz), Guſtav Graul (Wählitz), Guſtav Löwe und
Friedrich Joſe (Theißen), Emil Gärtitz und Karl
Zwingenberg (Teuchern), Franz Hollſtein, Julius
Staudte und Ernſt Werner (Weißenfels), Emil Pagſch
(Deuben) Friedrich Günther (Cleben), Fritz Gutjahr
(Granſchütz) und Auguſt Rothe (Poſerna). Die aus
ſcheidenden Vorſtandsmitglieder wurden alle einſtimmig
wiedergewählt. Der 1 Vorſitzende, General Eickhoff,
erſtattete den Jahresbericht des Kyffhäuſerbundes.
Daraus intereſſiert beſonders, daß das ganze Gelände,
auf dem das Kyffhäuſerdenkmal mit ſeinen geſamten
Wirtſchaftsgebäuden ſteht, welches bisher nur gepachtet
war, jetzt gekauft wird. Das Fechtweſen für die Krieger
waiſenhäuſer hat ſich trotz der ſchlechten Zeit immer
noch recht gut gemacht; es wurden im Reich 218 757,75.
Reichsmark zuſammengeholt, das iſt allerhand! Ober
bundesfechtmeiſter Rößner ernannte die Kameraden
Otto Müller (Poſerna), Kurt Mundt und Leo Taentz
ſcher (Weißenfels) zu Fechtmeiſtern; Friedrich Klaus
(Theißen) zum Bezirksfechtmeiſter, ſowie Karl Licht
(Burgwerben) und R. Kühnau (Großkayna) zu Ehren
Bezirksfechtmeiſtern.

Vom Kreisverein der Gaſtwirte.
Weißenfels. Die Hauptverſammlung des Kreis

vereins der Gaſtwirte fand beim Kollegen Andrae
in Delitzſch ſtatt. Sie beſchäftigte ſich in der
Hauptſache mit der Tagesordnung des demnächſt ſtatt
findenden Provinzialverbandstages und internen An

r Die neue Bierſteuer tritt am 1. Maiin Kraft. Dabei iſt zu beachten, daß, wenn jemand
mehr als 2 Hektoliter Bier im Keller oder auf Vor
rat hat, er das Geſamtquantum nachzuverſteuern hat.
Der neue Mindeſtbierpeis der Mitglieder des Kreis
vereins der Gaſtwirte beträgt 28 Pf. für ein und
55 Pf. für zwei Dreizehntelgläſer Vollbier.

Naumburg und Umgebung.

Ein roher Moktorradfahrer.
Raumburg. Auf der Landſtraße in der Weichau

wurde die etwa 10jährige Tochter des Schauſtellers
Roos bei der Abfahrt vom. Naumburger Topfmarkt
von einem Motorradfahrer umgefahren und ein Stück
mitgeſchleift, wobei das Kind ſchwere Kieferverletzungen
erlitt und ein Bein brach. Es wurde ins hieſige
Krankenhaus gebracht. Der Motorradfahrer fuhr
weiter, ohne ſich um das Kind zu kümmern.

Aus dem Mansfeldiſchen.

Wie hoch werden die Gemeindeſteuern?
I Oberröblingen. Jn der Sitzung der Gemeinde

vertretung am 30. April wurde beſchloſſen, die für
das Jahr 1929 geltenden Gemeindeſteuerzuſchläge
einſtweilen weiterzuerheben, bis es möglich iſt, den
Haushaltsplan für 1980 aufzuſtellen. Letzteres kann
nicht geſchehen, bevor feſtſteht, in welcher Höhe die
Gemeinde Kreisſteuern abzuführen hat. Aller Vor
ausſicht nach werden die Gemeindeſteuern für 1930
erheblich höher werden, da die Fürſorgelaſten rapide
anſchwellen. Die Gemeindeverkretung beſchloß, in
Zukunft die Gewerbeſteuer zu erheben nach dem Er
trage und nach dem Gewerbekapital (nicht mehr, wie
bisher, nach der Lohnſumme). Mit 5 gegen
5 Stimmen beſchloß die Gemeindevertretung die Ein
führung einer Bierſteuer in H von 7 Prozent.
Bei einem durchſchnittlichen Geſamtverbrauche von
1000 Hektoliter Bier iſt mit einer Einnahme von
etwa 1900 M. zu rechnen. Vom Ertrage der dies
jährigen Obſtanhangverpachtung ſollen 110 Obſt
bäumchen beſchafft werden, mit denen Lücken in den
Obſtanbagen der Gemeinde ausgefüllt werden.

Vom Schützenverein.
Schraplau. Die Mitglieder der Schützen

geſellſchaft ſind eifrig an der Arbeit, die Schießanlage
in gebrauchsfähigen Zuſtand zu verſetzen. Durch rohe
Bubenhände wurden große Teile der Einzäunung zer-
ſtört und weggeſchleppt, Türen und Fenſter der Aborte
zerſchlagen. Das Anſchießen iſt auf Sonntag, den
4. Mai, feſtgeſetzt.

Aus der Stadt Halle.
Ruhiger Verlauf der Maikundgebungen

in

Halle. Die Maikundgebungen ſind in Halle ruhig
verlaufen. Am Demonſtrationszug der be
teiligten ſich etwa 3000 Perſonen. Drei Plakate mit
gegen die Strafgeſetze verſtoßenden Jnſchriften wurden
beſchlagnahmt. Ferner wurden bei Beginn der De
monſtrationen religionsfeindliche Darſtellungen auf
einem Laſtkraftwagen auf polizeiliche Anordnung ohne
Widerſpruch entfernt. Die Sozialdemokraten ver
anſtalteten keine Umzüge; ſie fanden ſich im Volks
park zu einer geſchloſſenen Feier zuſammen.



Nr. 102. Mitteldeukſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger gorreſpondenk. Freitag, den 2. Mai 1930. Seite 5.

Iohnencde Vorschußgeschäfte
im Schönfelſcd- Prozeß

Vorſchuß in Höhe des doppelten Rechnungsbetrages. Setzte ihn die Bau
leitung ſelbſt feſt? Anſtriche, die nicht möglich waren.

Die letzte Verhandlung im Schönfeld Prozeß be
traf den Bau 105 (Druckwaſſerreinigung), den Schön
feld dreimal, die Apparate ebenfalls dreimal ge
ſtrichen haben will, und zwar in der Zeit von 1918
bis 1919. Demgegenüber ſteht feſt, daß Schönfeld
allein zu dem erſten Anſtrich 8 Jahre benötigte (1917
bis 1930). Die Zeugen bekünden aber, daß der Bau
nur einm al geſtrichen iſt.

Es kommt dann die Rede auf die verſchwundenen
Beſtellzettel. Die Holzwerkſtätte ſoll einen
ganzen Poſten alte Beſtellzettel zum Kalkulations-
büro geſandt haben, von wo ſie zum Einſtampfen
gegeben wurden, und zwar zu einer Zeit, wo die
Affäre Schönfeld ſchon bekannt war. Der Zeuge
König, damals Vorſteher des Kalkulationsbüros, gibt
an, daß Beſtellzettel, die über 2 Jahre alt waren,
nach der Vorſchrift eingeſtampft werden mußten. Auf
den betreffenden Poſten kann der Zeuge ſich nicht
beſinnen. Die Frage des Staatsanwalts, ob er un
mittelbar oder mittelbar von dem Angeklagten Schön
feld Zuwendungen erhalten hat, verneint er. Auch
andere Unterlagen ſind verſchwunden, die Angeklagten
Schlevoigt und Liebelt behaupten, bei einer Explo
ſion ſei in der Holzwerkſtätte alles durcheinander
geflogen und nachher weggekommen. Der Zeuge
Dr. Polſter, der als Reviſor die SchönfeldAffäre
aufklären ſollte, fand bei den beiden Angeklagten,
damals noch Angeſtellten der Holzwerkſtätte, wenig
Unterſtütßung. Er hatte den Eindruck, daß die beiden
wenig wußten, wenn die Sache kritiſch wurde, ſonſt
war ihr Gedächtnis aber gut.

Schönfeld erhielt Vorſchüſſe, die den Rech-
nungsbetrag um beinahe das Doppelte, bei Bau 105
ſogar das Dreifache, überſtiegen. Nach den Koſten
anſchlägen hätte er, ſelbſt wenn alle aufgeführten An
ſtriche tatſächlich ausgeführt wären, 98000 M. zu
erhalten gehabt, erhob an Vorſchüſſen aber 173 000
Mark. Es iſt unverſtändlich, daß das Rechnungs
büro dieſe hohen Vorſchüſſe einfach auf Anforderung
Schönfelds auszahlte.

Andere Firmen mußten bei Vorſchußforderungen
genaue Nachweiſe über Lohnſtunden oder Maſſe
führen. Ebenſo wurden bei dieſen Firmen die Vor
ſchüſſe auf die einzelnen Bauten verkeilt, wie es ſich
gehört, bei Schönfeld geſchah dies nicht, es wurde
zwar der Verſuch gemacht, unterblieb dann aber auf
Veranlaſſung des Rechnungsbürovorſtehers Kneipp.

Jntereſſant iſt auch die Erklärung Schönfelds,
daß er lediglich Vorſchuß verlangte, und die Bau
leitung ging dann die einzelnen Bauten durch und
ſetzte die Summe feſt, die er erhalten ſollte.
Die Schönfeld gut bekannten Herren nahmen ihm
alſo die Arbeit ab. Andere Firmen hatten dagegen
die größte Mühe, ſelbſt kleine, gut begründete Vor
ſchüſſe zu erhalten.
Wie intenſiv und raffiniert die angeklagten

Werksangeſtellten die Jntereſſen Schönfelds wahr
nahmen, geht auch aus folgendem Kapitel hervor:
Weber erkannte ſieben große Rechnungen Schönfelds
nicht an und ſchrieb an Schönfeld am 14. Oktober
1922 einen Brief, worin er um Angabe der Aus
führungszeiten und die Original Wochenzettel er

ſuchte, andernfalls die Rechnungen nicht anerkannt
würden. Schlevoigt machte daraus: „Andernfalls
die zwei Prozent Umſatzſteuer nicht bezahlt würden.
Damit wurde die Rechnung ſelbſt auerkannt, nur
um die 2 Prozent drehte es ſich nunmehr übrigens
antwortete Schönfeld nicht, und es wurden dieſe
2 Prozent auch nicht abgeſtrichen.

Sämtliche Baurechnungen Schönfelds weiſen die
ſelben Maße auf. Jn den Jahren 1918 und 1919
ſtanden aber ganz andere Apparate in dem Bau.
Die Unrichtigkeit der Rechnungen liegt alſo auf der
Hand. Jnnerhalb 2 bis 3 Monaten gingen I Rech
nungen ein, und zwar 2 Jahre nach dem angeblichen

Anſtrich! a
Amtsgericht Halle.

Der verſchwundene Kollektant verurteilt.
Vor einigen Monaten machte die Preſſemeldung

von dem Verſchwinden des Berufskollektanten Friß
Fechtner aus Züllichau großes Aufſehen da er
zwiſchen Schiepzig und Halle zum letzten Male ge
ſehen worden war, und man vermutete, daß er
einem Verbrechen zum Opfer gefallen ſei. Fechtner
war aber geflüchtet, weil er von ihm geſammelte
Gelder unterſchlagen hatte. Er wurde in
Würzburg feſtgenommen und iſt inzwiſchen durch
Strafbefehl des Amtsgerichts in Halle rechtskräftig
zu 2 Monaten Gefängnis verurteilt worden.

Amtsgericht Merſeburg.
Sitzung vom 1. Mai.

Der Kaufmann R. aus Merſeburg war be
ſchuldigt, in Merſeburg im Jahre 1928 fremde beweg
liche Sachen, nämlich 1. der Firma M. Peukert
G. m. b. H. in Leipzig-Leutzſch gehörige Fäſſer,
2. im Jahre 1929 die einer anderen Firma gehörigen
Fäſſer, die er im Beſitz hatte, ſich rechtswidrig zu
geeignet zu haben. Es wurde zwar feſtgeſtellt, daß R.
ſeine Pflichten als Kaufmann verletzt hat, doch erfolgte
Freiſprechung mangels Beweiſes.

Der Bleilöter Gottlieb B. aus Altlansberg ſtand
unter der Anklage, am 5. Januar 1923 in den
Leunawerken Bleirohrſtücke, den Leunawerken
gehörig, dieſem Eigentümer in der Abſicht der rechts
widrigen Zueignung weggenommen zu haben. Auch
in dieſem Fall erfolgte Freiſprechung mangels Be
weiſes.

Der Arbeiter Ernſt B. aus Merſeburg war an
geklagt, am 17. Juni 1929 in Merſeburg das Ver
mögen des Arbeitsamtes dadurch an Erwerbsloſen
unterſtützung geſchädigt zu haben, daß er durch Vor
ſpiegelung und Unterdrückung von Tatſachen einen Irr
tum erregte. Er wurde beſtraft mit 10 RM. Geld
ſtrafe evtl. 2 Tagen Gefängnis.

Der Dachdecker Kurt A. aus Merſeburg war
beſchuldigt, in Löſſen am 6. Januar 1930 eine
Pferdedecke, dem Landwirt Hermann Schmidt gehörig,
dieſem Eigentümer in rechtswidriger Zueignungsabſicht
weggenommen zu haben. Seine Strafe wurde feſt

geſetzt auf 20 RM. an Stelle verwirkter 4 Tage Ge
fängnis.

Der Schloſſer Karl A. und der Milchhändler Max L.
beide in Ammendorf wohnhaft, ſtanden unter der
Anklage, am 24. Auguſt 1929 im Forſte des Ritter
gutes Schkopau gemeinſchaftlich mittels beſpannten
Fuhrwerks und mittels Säge Bruchholz im Werte von
40 RM. entwendet zu haben. A. wurde zu 25 RM.
Geldſtrafe evtl. 5 Tagen Gefängnis verurteilt, während
das Gericht bei L. zu einer Freiſprechung kam.

Der Kaufmann Hermann B. aus Merſeburg
war angeklagt, 277,19 RM. Krankenkaſſen und

104,65 RM. Erwerbsloſenfürſorgebeitragsteile für die
Zeit vom 30. November 1929, die er von den Be
ſchäftigten einbehalten hatte, der berechtigten Kaſſe vor
ſätzlich vorenthalten zu haben. Es erfolgte Vertagung
zwecks Ladung weiterer Zeugen

Des gleichen Vergehens angeklagt war der Elektro
meiſter G. aus Merſeburg. Jn dieſem Falle
handelte es ſich um 184,61. RM. Krankenkaſſen und
93,60 RM. Arbeitsloſenverſicherungsbeiträge. Das Ge
richt erkannte auf eine Geldſtrafe von 20 RM. evtl.
4 Tagen Gefängnis.

Wegen Blutschancdie
unc Kincdesmorcd

Traurige Wohnungsverhältniſſe. Vater, Tochter und zwei Kinder. Das
Neugebvrene erſtickt. Todesſtrafe

Schwurgericht Naumburg.
Am letzten Tage des Schwurgerichts ſtand gegen

den Sozialrentenempfänger Reinhold P. aus Göhritz
bei Querfurt eine Ankläge wegen Kindesmordes und
Blutſchande an. Seine Tochter Minna P. war nur
wegen Blutſchande angeklagt und bei ihr das Ver
fahren wegen Kindesmordes eingeſtellt worden. Die
Verhandlung wurde wegen Gefährdung der Sittlich
keit unter Ausſchluß der Offentlichkeit geführt. Der
Vater P., 68 Jahre alt, iſt ſeit 4 Jahren Witwer und
wohnte früher in Thalwinkel, wo ſeine Frau ge
ſtorben iſt. Schon dort hatte der

unerlaubte Verkehr mit der Tochter
begonnen, aus dem ein noch lebendes 3 Jahre altes
Kind hervorgegangen iſt. Auf Anfrage der Obervor
mundſchaft hatte die Tochter einen jungen Mann aus
Bergwinkel als Erzeuger des Kindes benannt, der ſie
heiraten wollte. Sie hat dann aber die Behauptung
zurückgenommen. Sie iſt noch ledig und wohnt mit
ihrem Vater und 3 Kindern (eins von ihrer Schweſter)
im Armenhauſe in beengten Räumen Jm
vorigen Jahre war ſie wieder ſchwanger. Die Für
ſorgeſchweſter aus Querfurt kam, um die Kinder anders-
wo unterzubringen. Damit war aber Reinhold P. nicht
einverſtanden mit dem Hinweis, er habe Holz und Kar-
toffeln genug und bringe ſie ſchon durch. Das Kind
wurde am 20. Dezember früh geboren, und nun
ſchimpfte der Vater wieder, er könne die Kinder nicht
ernähren. Am Abend hat er dann im Beiſein der
Tochter ſich einen Lappen um die Finger gewickelt,
dieſe dem Kinde in den Mund geſteckt und ihm

die Kehle zugedrückt bis es kok war.
Die Leiche wickelte er dann in eine Schürze und ließ
ſie die Nacht über unter dem Bett liegen. Früh, um
3 Uhr, hat er ſie dann über die Kirchhofs-
mauer geworfen und mit Laub zugedeckt.

Der Angeklagte gab das alles zu und behauptete
zuerſt, die Tochter hätte mit geholfen, zog aber ſpäter
dieſe Anſchuldigung wieder zurück. Während einer
Pauſe wurde auf Antrag der Verteidiger P. vom an
weſenden Sachverſtändigen auf ſeinen Geiſteszuſtand
unterſucht, deſſen Gutachten aber beſagte, daß 851 nicht
zur Anwendung kommen könne. Die freie Willens
beſtimmung ſei bei der Tat nicht ausgeſchloſſen ge
weſen, da er noch alle Vorgänge im Gedächtnis hat.

Am Schluſſe ſeiner Ausführungen, die in der Feſt
ſtellung gipfelten, daß das Kind nicht gleich nach der
Geburt getötet worden ſei, alſo ein gewöhnlicher wohl
überlegter und mit Vorſatz ausgeführter Mord vor
liege, für den das Geſetz als einzige Strafe die Todes

beantragt. 12 Jahre Zuchthaus.
ſtrafe kennt, beantragte der Staatsanwalt für die ſeit
Jahren fortgeſetzte Blutſchande zwiſchen Vater und
Tochter für Reinhold P. 3 Jahre Zuchthaus und wegen
Mordes die Todesſtrafe mit Aberkennung der bürger-
lichen Ehrenrechte auf Lebenszeit. Die Tochter hielt
er nur der Blutſchande überführt und ſah hierfür
1 Jahr 9 Monate Gefängnis vor.

Das Gericht hat Reinhold P. wegen Totſchlags und
Blutſchande zu

12 Jahren Zuchthaus
mit 10 Jahren Ehrenrechtsverluſt, die Tochter Minna
P. zu 1 Jahr Gefängnis verurteilt. Bei ihr ſind die
engen Wohnverhältniſſe berückſichtigt und daß der
Vater der aktive Teil war.

Weiße Wand
„Der letzte Schuß.“ 7 „Das ver

ſchwundene Teſtament.“
Das diesmalige Programm der Kammer

Lichtſpiele bietet durch die beiden genannten
Filme etwas Beſonderes. Der Film „Der letzte Schuß
zeigt neben herrlichen Landſchaftsaufnahmen eine
äußerſt ſpannende Handlung. Beſonders ſind hier die
Charakteure und Sitten der Hochlandbewohner auf
gezeigt. Vortrefflich dargeſtellk werden die Haupt
perſonen, der Hüktenbauer und ſein Sohn, die ſich auch
als Schmuggler und Wilderer betätigen, die Familie
des Grundhofbauern ſowie der Förſter und ſeine ſchöne
Tochter Lenerl und Hans als ihr Verehrer. Auch
das Haberfeldtreiben, dieſes Volksgericht aus früherer
Zeit, führt uns der Regiſſeur vor. Der gute Ausgang
der Handlung läßt die ſpannenden dramatiſchen
Szenen vergeſſen. Das Werk hinterläßt infolge der
guten Regie und vortrefflichen Wiedergabe den aller
beſten Eindruck. Nicht minder intereſſant iſt der
zweite Film „Das verſchwundene Teſtament“. Es iſt
ein moderner Kriminalfilm, in dem beiſpielloſe Senſa
tionen die Zuſchauer vom Anfang bis zum Schluß in
atemloſer Spannung halten. Ganz beſonders hervorzu
heben iſt hier Carlo Aldini, der in ſeiner Rolle
als Detektiv Hervorragendes leiſtet. Für den Humor,
der in dieſem Film in überreichem Maße vorkommt,
ſorgt Siegfried Arno. Seine urkomiſche Ge
ſtaltung reißt zu Lachſtürmen hin. Doch auch die
übrigen Darſteller ſind Leute vom Fach und iſt daher
ein gutes Gelingen gewährleiſtet. Dieſes amüfſante
und unterhaltſame Programm dürfte alle Beſucher
befriedigen.
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Aus Mitteldeutſchland
Auch der Angeſtelltentarif bei der Mansfeld AG.

gekündigt.

Eisleben. Die Mansfeld AG. hat nunmehr
auch das Tarifabkommen für kaufmänniſche und
techniſche Angeſtellte zum 31. Mai gekündigt. Von
dieſer Maßnahme werden ea. 1500 Perſonen be
troffen Direktion und Betriehsrat der Mansfeld
AG. weilten kürzlich in Berlin, um mit den zu
ſtändigen Miniſterien über Frachten, Steuer und
andere Erleichtevungen zu verhandeln. Weiter gibt
die Mansfeld A. G. auf ihren Werken bekannt, daß

S e c von gu Aen I dieWer n benußen, ein Fahrgeld von wöchentlich 1.RM., ohne Rückſicht auf be Länge des Fahr
weges, zu erheben.

Mordvgrſu e an der Mutter.
Zahnziehen mit der Schere.

Langenbogen Mansfelder Seekreis). Der er
werbsloſe Arbeiter Emil Hankel ſchlug ſeine
78 Jahre alte Mutter, die ihm kein Geld geben
wollke, mit einem ſchweren Gegenſtand, vermutlich mit
einem Uhrgewicht, nieder, knebelte ſie und ſt a ch
wit einer Schere blindlings auf ſie ein. Die
Frau trug n e ber vo Verletzungen
gut Kopfe davon. Vor der Polizei erklärte der Täter,
daß er ſeiner Mutter habe „einen Zahn ziehen“ wollen
und ſich in Ermangelung eines Hammers einer Schere
bedient habe. Es wird vermutet, daß Hankel die Tat
in einem Augenblick geiſtiger Umnachtung verübt hat,
da er ſchon einmal in einer Anſtalt untergebracht war.

Verbrecheriſcher Leichtſinn.
Erhöhte Gefängnisſtrafe für Drahtſeilattentäter.

Torgau. Vor der Großen Strafkammer fand
de Derufitngsverhandlumg gegen den Geſchirrführer
Sſchönfeld und den Melker Schramm ſtatt.
Die beiden Angeklagten hatten am 25. Januar d. J.
auf der Landſtraße nach Mutzſchlehna ein Draht
ſeil über die Straße geſpannt. Ein Korb
macherlehrling war gegen das Hindernis gefahren
und ſtarb an den erlittenen Verletzungen. Gegen
das auf 3 Monate Gefängnis lautende Urteil hatte
die Staatsanwaltſchaft Berufung eingelegt. Sie
wurden von der Großen Strafkammer zu je neun
Monaten Gefängnis verurteilt.

Wiedereinſtellung von Grubenarbeitern.
Nachterſtedt. Die Brikettfabrik I der Grube

„Concordia“ iſt am 1. Mai wieder in Betrieb ge
nommen worden. Die im März entlaſſenen Arbeiker
wurden wieder eingeſtellt.

Das Ende einer Flotte.
Schwerer Verluſt eines Paddelklubs.

Oebisfelde-Kaltendorf. Der Paddelklub „Aller“
hat einen ſchweren Verluſt erlitten, da ſein erſt vor
zwei Jahren eingeweihtes Bootshaus vom
Feuer vernichtet worden iſt. Der Schaden wird
um ſo fühlbarer, als auch 14 Paddelboote ſowie die
Sportkleider und andere den Klubmitgliedern gehörige
Gegenſtände den Flammen zum Opfer fielen. Unter
den Booten befanden ſich einige neue, die einen Wert

Mitteldeutſche Reueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondent. Freitag, den 2. Mai 1930.

in der
F. Kahla. Unter dem dringenden Verdacht, ſeine

38 Jahre alte Ehefrau Olga ermordet, die
Leiche zerſtückelt und in der Räucherkammer
ſeines Hauſes verbrannt zu haben, iſt der 50 Jahre
alte Landwirt Koppe aus Zwabitz in Haft genommen
und in das Amtsgerichtsgeſängnis Kahla eingeliefert
worden.

Durch Rauch und üble Gerüche, die aus dem
Schornſtein des Koppeſchen Hauſes kamen, wurden die
Ortseinwohner aufinerkſam und verſtändigten die
Polizei. Bei einer Durchſuchung des Gehöfts wurden

in der Räucherkammer menſchliche Knochen
vorgefunden, die zur Unterſuchung nach Jena gebracht
worden ſind. Vor dem Oberſtaatsanwalt in Rudolſtadt
und Beamten der Landeskriminalpolizeiſtelle Weimar
verwickelte ſich Koppe bei der Pernehmung wiederholt
in Widerſprüche. Der Verhaftete ſoll angegeben haben,
ſeine Frau habe ſich erhängt. Auf einem
hinterlaſſenen Zettel habe ſie den Munſch ſchriftlich
niedergelegt, verbrannt zu werden, oder ſie an Ort und
Stelle zu begraben. Der Zettel ſei mit ver
brannt.

Wahrſcheinlich hat aber Koppe
ſeine Frau ermordet,

dann auf dem Hausboden. verſteckt und ſchließlich zer
ſtückelt und verbrannt. Die Ermordete iſt die zweite
Ehefrau des Koppe und ſtammt aus Großkochberg bei
Rudolſtadt.

Nachdem die erſte Frau des Koppe geſtorben war,
hielt er ſich wiederholt Wirtſchafterinnen, die aber nicht

von je 400 RM. hatten. Boote und Ausrüſtungs
gegenſtände der Klubmitglieder waren nicht ver
ſücher t. Die Entſtehungsurſache iſt noch nicht ge
klärt, doch wird Brandſtiftung vermutet.

300 Morgen Waldbeſtand vernichtet.
Gardelegen. Jm Revier Neuhof im Zich

tauer Forſt brach aus bisher unbekannter Urſache
ein Brand aus, durch den rund 300 Morgen
Wald beſtand vernichtet wurden. Dank dem
ſchnellen Eingreifen von Einwohnern und der Feuer
wehren der Umgebung konnte ein Weitergreifen des
Feuers trotz des ſtarken Windes verhindert werden.
Der Wald iſt im Beſitz des Kammerherrn von
Goßler, Zichtau. Der beträchtliche Schaden ſoll
durch Verſicherung gedeckt ſein. Zur Feſtſtellung der
Urſache des Brandes werden noch Ermiktlungen ge
troffen.

Weihe der wiedererbauten Kirche.
Eckartsberga. Am Sonntag findet in Gegen

wart von Vertretern der Provinzial und Landes-
kirche durch den Generalſuperintendenten Eger die
Ginweihung der neuen Kirche ſtatt, die an Stelle der

Leichtfertige Eltern
Der Mutterliebe zarte Sorgen Brutale Ermordung eines Neu

geborenen. Reviſion verworfen.
Leipzig. Vor dem Schwurgericht Bielefeld hatten

ſich am 1. Februar 1930 die Eheleute Kröſger wegen
Mordes zu verantworten, da ihnen zur Laſt gelegt
war, ihr neugeborenes Kind mit über
legung getötet zu haben.

Das Ehepaar hatte im Juli 1929 geheiratet und
erwartete ein Kind, das ihnen in mehrfacher Hinſicht
ſehr unerwünſcht war. Sie faßten deshalb von vorn-
herein den Entſchluß, ſich des Kindes unmittelbar nach
der Geburt zu entledigen, und zwar nicht mit Gewalt,
ſondern dergeſtalt, daß ſie

das Kind ſich ſelbſt überlaſſen
deutlich geſprochen alſo in brutaler Weiſe
kommen laſſen wollten.

Jn konſequenter Weiſe hielten die Eheleute an
dieſem barbariſchen Vorhaben feſt.
verheimlichte vor allen Leuten, auch vor ihren
Eltern, ihren Zuſtand. Als Ende Oktober 1929 dann
die Wehen einkraten, wurde

weder Arzt noch Hebamme gerufen,
ſondern die Gebärende ließ ihr Kind mit dem Kopf
in eine Blechſchüſſel fallen, wobei ſich das Neugeborene,
wie ſpäterhin der Sektionsbefund ergab, eine zum
Tode führende flächenhafte Blutung unter dem
Schädeld ach zuzog. Der Ehemann, der während
des Geburtsaktes noch verſteckt die Bitte geäußert
hatte, das Kind doch am Leben zu er ſchob den
kleinen Leichnam in einer Blechſchüſſel unter ein

um
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S EIMER HEISSES WASSER

Die junge Frau

Bett, wo er ihn drei Tage lang ſtehenließ. Dann
packte er ihn in einen Karton und vergrab ihn in

einer Gärtnerei. Als er hierbet von einem Bekannten
betroffen wurde, gab er an, er verſcharre eine ver
giftete Gans.

Die Zeugenausſagen lauteten für die
Kindesmutter ſehr ungünſtig. U. a. kam zur
Sprache, daß ſie geäußert hatte, ſie ſchaffe ſich

lieber ein neues Kleid als ein Kind
an. Zu ihrer Verteidigung gebrauchten auch die An
geklagten bezeichnenderweiſe die Ausrede, die Ehefrau
Kröger habe ihre Schwangerſchaft deshalb verheimlicht,
um ihre Eltern mit der Geburt eines Enkels „über
raſchen“ zu können. Die Geſchworenen e dieſen
an den Haaren herbeigezogenen Ausflüchten keinen
Glauben, verneinken aber das für die Annahme des
Mordes erforderliche Tatbeſtandsmerkmal der über
legung und ſprachen die Eheleute nur des Tot
ſchlags ſchuldig, den ſie

mit je 3 Jahren Gefängnis
zu ſühnen haben.

Die hiergegen von den Angeklagten beim Reichs
gericht eingelegte Reviſion wurde vom III. Straf
ſenak verworfen, der ſich der Begründung der Vor
inſtanz anſchloß und insbeſondere noch darauf hin
wies, daß die Angeklagten feſtgeſtelltermaßen in der
Lage geweſen ſeien, dem Kind alles zur Erhaltung
ſeines Lebens Erforderliche angedeihen zu laſſen.

freie Stumde versct
Wenn Sie O zum Geschirrspülen, zum Aufwaschen und
Reinigen nehmen, haben Sie es Viel leichter und sind
viel schneller fertig. O rückt allem Schmutz und Fett
energisch zu Leibe. Messer, Gabeln und Löffel, Teller
und Schüsseln, Töpfe und Pfannen, Kurz alles Geschirr
säubert O im Augenblick.
AuchbeimPutzen von Steinfliesen, Wandsockeln, Bade-
wennen und Spülbecken bewährt sich O vortrefflich.

enschenknochen
Räucherkammer

Unter Verdacht des Gattenmordes verhaftet. Die Leiche verbrannt. Als
Soldat in Merſeburg. Ein zweiter Frauenmord?

lange bei ihm aushielten. Als er
während des Krieges in Merſeburg

zum Heeresdienſt weilte, iſt ſchon ſeine damalige
Haushälterin unter geheimnisvollen
Ümſtänden verſchwunden. Da über ihren Ver
bleib vis heute nichts ermittelt werden konnte, erſtreckt
ſich die eingeleitete Unterſuchung auch darauf, ob Koppe
nicht auch dieſe Frau beſeitigt hat.

Das Verbrechen im Schulkeller.
Die Untermieterin erſchlagen und verbrannt.
Anklage der Ehefrau. 1 Jahre Zuchthaus.
Erfurt. Vor dem Schwurgericht ſtand der frühere

Schulwart Flemming aus Quedlinburg, der im
Juni 1920 die bei ihm in Untermiete wohnende Händ-
lerin Lenzner im Streit erſchlug, mit einem
Beil zerſtückelte und die Leichenteile im Dauerbrandofen
eines Schulzimmers verbrannte. Wir berichteten ſeiner
zeit ausführlich über das ſcheußliche Verbrechen. Nach
zehn Jahren erſtattete ſeine eigene Frau gegen ihn
Anzeige bei der Staatsanwaltſchaft, verweigerte aber
in der jetzigen Verhandlung die Ausſage. Obwohl Fl.
behauptet, die Frau beim Kohlenſtehlen ertappt und
im Affekt erſchlagen zu haben, verdichtete ſich der Ver
dacht, daß er, als ein in ſeinen Trieben unbeherrſchter
Menſch, ſich an der 58 Jahre alten Händlerin ver
gangen und ſie, als ſie ſich wehrte, ermordet hat. Das
Gericht verurteilte Flemming zu 4 Jahren Zuchthaus
und 3 Jahren Ehrverluſt.

500jährigen St.-MauritiusKirche, die am 20. Ok
tober 1928 am Tage vor ihrer Wiedereinweihung
nach längeren Renvvierungsarbeiten völlig nieder
brannte, erbaut wurde.

Ein Arzt als Zechpreller.
8 51 wegen Morphiumſucht.

Apolda. Wegen Zechprellerei mußte hier ein
Arzt, der zuletzt in Bad Berka anſäſſige Arzt
Dr. med. Bruno Jahr, in Schutzhaft genommen
werden, weil er im Thüringer Hofe“ ſieben
Tage gewohnt und gegeſſen hatte, ohne Geld
zu beſitzen. Es ſtellte ſich heraus, daß der Arzt
Morphiniſt und Kokainiſt iſt und deshalb
ſeine Stellung aufgeben mußte. Für ſeine Taten
kann er nicht zur Verantwortung gezvgen werden.
Auch in vielen anderen Orten ſollen Wirte durch ihn
geſchädigt worden ſein.

Schweres Unglück im Kiesbruch.
Ein Toter, ein Schwerverkletzter,
F. Schle i z. Ein ſchweres Unglück ereignete ſich

im Kiesbruch der Gemeinde Oettersdorf. Durch eine
einſtürzende Kieswand wurden der Landwirt Walter
Knoch und der erwerbsloſe Metallarbeiter Willi
Richter, beide aus Oettersdorf und 23 Jahre alt,
verſchüttet. Jm Kiesbruch mitbeſchäftigte Ar
beiter konnten Richter nur noch als Leiche bergen,
Knoch mußte mit ſchweren Verletzungen dem Kranken
hauſe zugeführt werden.
Um den Bau der Schwebebahn Oberhof.

Einſpruch der Jntereſſenken.
Oberhof. Zu dem geplanten Bau einer Schwebe

bahn von Bahnhof Oberhof nach dem Orte Oberhof
durch ein Privatunternehmen wird mitgeteilt, daß zwar
ein entſprechender Antrag zur beim
thüringiſchen Miniſterium vorliegt, daß aber die An
gelegenheit im übrigen noch weit von ihrer Verwirk
chung entfernt zu ſein ſcheint. Eine erhebliche Ver
zögerung dürfte ſich der Durchführung dieſes Projektes
deshalb entgegenſtellen, weil anzunehmen iſt, daß die
an der Perſonen und Güterbeförderung ſtark inker
eſſierte Unternehmerſchaft des Fuhrweſens Einſpruch
gegen den Bau der Schwebebahn erheben wird.

Teure Sträßenbekanntſchaft.
F. Leipzig. Auf der „Crimmaiſchen Straße wurde,

wie das öfter vorkommen ſoll, ein Mann von einem
weiblichen Weſen angeſprochen. Man einigte ſich, ge
meinſain in ein Café zu gehen, wo die Dame, die ſich
als ſeit langen Monaten arbeitsloſe Pelznäherin vor-
ſtellte, ihre verzweifelte finanzielle Lage ſchilderte. Der
mitleidige Kavalier wollte wenigſtens die Bedauerns
werte nach Hauſe bringen. Auf dem Weg dorthin

paſſierte man auch den wenig begangenen Fußweg
hinter der Reitzenhainer Straße, wo es dem Mädchen
gelang, ſeinem Begleiter die Geldtaſche unbemerkt
zu entführen, die etwa 500 RM. enthielt. Erſt, nachdem
man ſich verabſchiedet hatte, bemerkte der Beſtohlene
den empfindlichen Verluſt.

Als Mittäter am Leipziger Beamten
mord verhaftet.

F. Leipzig. Auf einen von der Staatsanwaltſchaft
Wrgg erlaſſenen Steckbrief hin iſt in Berlin der
19 Jahte alte Arbeiter Albin Mathey verhaftet
worden. Mathey ſteht unter dem Verdacht, aktiv an
den Leipziger Vorgängen am Hſterſonntag beteiligt
geweſen zu ſein, bei denen der Polizeihauptmann Galle
ünd der Poligeioberwachtmeiſter Karte den Tod fanden.

Schweres Motorradunglück
Vier Schwerverletzte in das Kranken
haus eingeliefert, einer verſtorben.

Leipzig. Auf einer Straßenkreuzung der
Chauſſee Leipzig Grimma zwiſchen der Endſtation der
Außenbahnlinie 25 und der Bahnüberführung ſtießen
zwei Motorräder derart heftig zuſammen, daß
beide Maſchinen vollſtändig zertrümmert
wurden. Die vier Fahrer wurden herunter
geſchleudert und mußten in ſchwerverletztem Zu
ſtand und bewußtlos von Rettungsautomobilen der
Feuerwehr dem Krankenhaus St. Jakob zugeführt
werden, wo einer von ihnen, der 23 jährige Arbeiter
Heino Riedel aus Göhren, geſtorben iſt.

Lohnende Arbeit.
Werkvolle Schmuckſachen geſtohlen.

Leipzig. Jn der Nacht wurde einer Villa von
Einbrechern ein Beſuch abgeſtattet. Nachdem den
Dieben das Einſteigen gelungen war, hatten ſie leichte
Arbeit, denn in einem Zimmer lagen allerhand
„brauchbare“ Sachen; man brauchte nur zuzugreifen.
Da lagen z. B. eine PlatinArmbanduhr, mit Bril
lanten beſetzt, ein Armband, ebenfalls aus Platin mit
Brillanten, eine weiße Perlenkette, ein goldner Ring
mit 7 Brillanten, ein brillantenbeſetzter Platinring und
eine goldene, rechteckige Armbanduhr. Man brauchte
nun nicht weiter zu ſuchen, das genügte und ver
ſchwand mit den ungebetenen Gäſten auf Nimmer
wiederſehen.

Myſteriöſer Tod bei einem Familien
ſtreit.

Slsnitz i. V. Als in Vogtsberg der 67 Jahre
alte Gerbereiarbeiter Hermann Hoppadietz in an
getrunkenem Zuſtande nach Hauſe kam, folgten zwiſchen
ihm, ſeiner Ehefrau und ſeinem 21 jährigen Sohn
Auseinanderſetzungen, in deren Verlauf der Vater
plötzlich tot umfiel. Da ſich eine einwandfreie
Klärung der Todesurſache noch nicht feſtſtellen ließ,
wurde die Leiche beſchlagnahmt. Der Sohn wurde
vorläufig feſtgenommen, um zu klären, ob etwa durch
ein ſtraſbares Verſchulden der Tod des Vaters herbei
geführt worden ſein kann.

Eine Berghalde rutſcht ab.
Zwickau. Infolge der ſtarken Regengüſſe der

letzten Zeit ſind ſpäkabends die Schuttmaſſen
einer Berghalde des Wilhelmſchachtes J an der Reins
dorfer Straße an einer Stelle, wo ſich zwei Quellen

befinden, in einer Länge von ungefähr S0. Meter
ins Rutſchen geraken, ſo daß die Straße bis

ur Mitte bedeckt iſt und der Verkehr gefährdet wurde.
a durch das Nachrutſchen weiterer Erdmaſſen die

Straße verſchüttet wurde, mußten Abſperr
maßnahmen vorgenommen werden. Das Hinweg-
räumen der Erde und die Befeſtigung des Hanges
dürften ziemlich lange Zeit in Anſpruch nehmen.

Verzweiflungstat eines Ehepaares.
Mit dem Kind in die Elbe gegangen.

Dresden. Auf der Polizeiwache zeigte ein Ehe
paar an, daß es in der vergangenen Nacht mit ſeinem
zweijährigen Knaben in der Nähe der Saloppe in die
Elbe gegangen ſei, um Selbſtmord zu begehen.
Während ſie im Waſſer den Mut verloren haben und
wieder an Land gekommen ſeien, ſei das Kind er
trunken. Die Leiche des Kindes wurde ſpäter an
der Carolabrücke aus der Elbe gezogen. Der Vater,
ein 28 jähriger erwerbsloſer Mann, leidet ſeit Jahren
an einer ſchweren Augenkrankheit. Er hat ein Auge
verloren, das andere iſt faſt erblindet. Das aus der
Ehe e Kind ſoll, wie die Mutter angibt, ebenfalls dem Erblinden nahe geweſen ſein. Dieſe
Krankheitsfälle und wirtſchaftliche Bedrängnis haben
die Eltern zu der Verzweiflungstat getrieben

O spart Ihnen soviel Mühe und Arbeit, daß es rück
stöndig ware, es nicht zu benutzen. Fs kostet doch
nur 25 Pfennige und ist außerordentlich ergiebig.

Heu ung eng
för Haus und Köchengerät alle

ler estellf in en Persilwerken

r
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Aus aſſer Weſt
Vor einem Haftentlaſſungsantrag

für die Brüder Safſz.
Schon in den nächſten Tagen will der Verteidiger

der Brüder Saß Antrag auf Haftentlaſſung
mit der Begründung ſtellen, daß ein ſtrafbares
Vergehen nicht vorliege v

Ein Frauenarzt wegen Körper
verletzung verurteilt

Eine 21ljährige Kontoriſtin ſuchte im September
vorigen Jahres einen Nürnberger Frauenarzt
wegen eines Unterleibsleidens auf, Um ſich Rat von
ihm zu holen. Es wurde ihr erklärt, daß das Leiden
„von außen“ beſeitigt werden könne, worauf die
Kontoriſtin ihr Einverſtändnis zu der Behandlung
gab. Der Arzt nahm jedoch an dem Mädchen einen
operativen Eingriff vor und entfernte zugleich, ohne
vorherige Einwilligung, den von ihm angeblich als
krank erkannten Blinddarm. Die Kontvoriſtin, die
auch nach dem Eingriff an dem alten Übel leiden
will, erſtattete Anzeige, und bei der vor dem
Schöffengericht Nürnberg ſtattfindenden Verhandlung
erklärte der Arzt, daß er von Anfang an nur an
eine operative Behandlung gedacht habe und dies
auch zu verſtehen gegeben habe. Auf Grund der
Zeugenausſagen wurde der Arzt der gefährlichen
Körperverletzung überführt und zu 1000 M.
Geldſtrafe evtl. 20 Tagen Gefängnis verurteilt.

Ein Raketenflugzeng abgeſtürzt

Am nächſten Sonntag ſollte in Bremer
haven ein Raketenflugtag, veranſtaltet von der
Stüdiengeſellſchaft für Raketen E. V., Frankfurt am
Main, und vom Luftfahrtverein Unterweſer, ſtatt
finden, deſſen Höhepunkt der Start eines Raketen
flugzeuges bilden ſollte. Am Donnerstagvormittag
fand nun auf dem Bremerhavener Flugplatz die ört
liche Abnahme des ſchwanzloſen Raketenflugzeuges
des bekannten Fliegers Eſpenlaub ſtatt. Die Ab-
nahme ging reibungslos vor ſich, aber bei dem an
ſchließenden Einfliegen ſtürzte die Maſchine aus bis
her unbekannten Gründen ab und kam dabei zu
Bruch. Eſpenlaub wurde mit Verletzungen
in das St.Joſeph Hoſpital gebracht. Der für den
nächſten Sonntag angeſetzte Flugtag wird auf unbe
ſtimmte Zeit verſchoben

Prozeß gegen Tetzner erſt im Herbſt.
Frau Tetzner ſoll bekanntlich ihren Mann zu dem

furchtbaren Mord an dem unbekannten Handwerks
burſchen angeſtiftet haben. Jhr Verteidiger behauptet
nun, daß die um 12 Jahre jüngere Angeklagte unter
hypnotiſchem Einfluß ihres Mannes ge
ſtanden habe. Jn der Verwandtſchaft der ſtark erblich
belaſteten Frau, die auf Geiſteskrankheit in ihrer
Familie hinweiſt und an der Vaſedowſchen Krankheit
leidet, war Tetzner ſchon immer als Hypnotiſeur und
Hellſeher bekannt. Was Wahres daran iſt, daß er
ſeine Schwiegermutter zu einer hohen Lebensverſiche
rung bewegte und dann veranlaßte, ſich wegen eines
Frauenleidens einer Operation zu unterziehen, an der
ſie einige Wochen nach dem Verſicherungsabſchluß ſtarb,
läßt ſich noch nicht feſtſtellen. Da der Anwalt der
Frau Tetzner mit dem Paragraph 51 operiert und die
Beobachtung der Angeklagten in einer Jrrenanſtalt be
antragt, wird die Schwurgerichtsverhandlung in
Regensburg erſt im Herbſt ſtattfinden können.

42 blinde Paſſagiere an Bord eines
Seite 7.

deutſchen Dampfers
Der r Dampfer „Amgeis“ meldete bei

V Einfahrt in Meſſin a daß ſich ſieben blinde
aſſagiere an Bord befänden, die verſuchen wollten,

ausländiſche Häfen zu erreichen. Bei einer Unter
ſuchung des Schiffes wurden weitere 35 Perſonen
die ſich an Bord verſteckt hielten, gefunden. Alle
42 Perſonen wurden verhaftet

Aus der Neuyorker Unterwelt.
Von Mitgliedern der Neuyorker Unterwelt

iſt wieder eine „Hinrichtung“ vorgenommen worden.
Als ein bekannter Alkoholſchmuggler und Nachtklub
beſucher namens Harry Block um 3 Uhr morgens
nach Hauſe kam, folgten ihm zwei Männer durch die
noch nicht geſchloſſene Haustür und ſtreckten ihn mit
einem Hagel von Revolverkugeln zu Boden. Seine
anweſende Frau und der Nachtportier blieben unver
letzt. Ein junges Mädchen, das die Mörder begleitet
hatte, wartete in aller Ruhe vor der Haustür, und
die drei führen in einem Automobil davon.

Das neue Puſſelſpiel

d i

Der Himmel i blau

Mit dem Motorrad in den Untergrund-
bahnhof.

Ein 21jähriger Arbeiter Herbert Müller aus
Neukslln fuhr am Donnerstagabend mit einem

Motorrad in den Untergrundbahnhof Hermannplatz
hinein. Dabei wurde die 31jährige Buchhalterin
Buſchow, die die Treppe hinunterging, mit in die
Tiefe geriſſen. Die beiden Verunglückten waren auf
der Stelle tot. Zwei andere Perſonen die von dem
Motorrad geſtreift wurden, erlitten leichtere Ver
letzungen. e

RadioEcke

Sonnabend 8, Mai
Mikteldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.
10.45 Uhr I. Gartenbauinſpektor Hans

h Gartenpflege in Mai.12.00 Uhr: Schallplatten. Konzerttänze.
12.30 Uhr. Schulfunk. Zur Einführung des Schulfunks an dem

Mitteldeutſchen Sender. Geſpräch über eine Großfahrt von

das Wetter ſchön, J
Hexrx Lehrer, wir möchten ſpaßzierengehen.

Wem das Zuſammenſtellen dieſes ſchönen Shpiels
gemalt) ein an

möglichſt auch aus
Onkel Hutzelmann.

Freude macht, ſende es

Schmidt, Deſſau

Schülern nach Schweden und einen Beſuch bei Svene ne Hans Huffzky und Kurt Arnold
Fan n13.00 a platten. Wunſchprogramm.14.30 m Baſtelſtunde für die Jugend. (Sprecherin: Suſanne

15.15 e St16.00 Uhr: Obexregierungsrat Dr. Etienne, Bad Elſter, und
DTrautde r unterhalten ſich über die Möglichkeit einer
Badekur für Minderbemitselteelte

16.80 Uhr: Konzert. Rundfunkorcheſter. Dixigent: Weber. „Für
unſer Kleinen.“

17.55 Uhr Wektervorgusſage und Zeitangabe Axbeitsnachweis.
18.00 Uhr Funkbaſgelſtunde.
18.15 Uhr UÜberkragung der zweiten Halbzeit des Fußball

Landerkampfes der Arbeiterſportler Deutſchland-Hſterreich
aus dem Frankfurter Stadion

19.90 Uhr: Oberpoſtdirektor Paul Weigel, Karl Minde: Bild
titk, Bildtelegraphie und Fernſehen.

19,30 Uhr Volkstümliches Konzert. Rundfunkorcheſter. Dörigent
Weber. Max Menſing, Geſang.

26.30 Ahr: Heitere Geſchchten. s21.00 Uhr „Bob und Bert“, Kriminalpoſſe in neun Gauner
ſtreichen, von Hans Peter Schmiedel und Erich Lieber
mann -Roßwieſe,

Nach den Abendmeldungen bis 00.30 Uhr. Von Berlin Tang
muſik.

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (geeſen), Wellenlänge 1635 Meter.

12.60 Uhr: Künſtleriſche Darbietungen für die Schatle. Landsknechts. und Wanderlieder Segen wen Weißleder;
Schütlerrhor. Leitung Kantor Adolf Strube.)

14,30 Uhr Kinderbaſtelſtunde. Urſula Scherz: Hantſels Schickſal
entſcheidet ſich.

45.00 Uhr Oberſchulrat Franz Hilker: Aus dem Zentralinſtitirt
e en umd Unterricht. Aus der pädagogiſchen

Bteilung.
15.,45 n Frauenſtunde. Dr, Elſe Möbus: Mutterſchutz in

Europa
16.00 Uhr Lehrerarbeitsgemeinſchaft. Schulrat Georg in und

Direktor Otto Schulz: Sogzialpädagogik Sozivlogiſche
Pädagogik Pädagogiſche Soziologte.

16.30 Uhr. Von Hamburg. Nachmittagskonzert.
17.30 Ahr: Dr. Wilhelm Hermanns: Genie und Zähigkeit.
17.55 San Reichskanzler a. D. Hermann Müller: Statt und

o

18.20 Uhr Unterhaltende Stunde. Dr. Leonore Kühn: Der
Köloß von Rh

Gertrud van Eyſeren:
hodos.

18.40 5 v fur e nvan zöſiſch wortgeſchrittene.t Dherbanrat Scheele: Dachſtuhlbrände und ihre Ver
hlltung.

19.25 Uhr: Stille Stunde: „Stimme der Erdie.“
20.90 Uhr: Heitere Diahekte. (Sprecher: Albert Henning.)
20.30 n r dem Hotel Adlon: Unterhaltungsmuſtk. Kapelle

mi oöſs.21.00 Uhr: Von Leipzig „Bob und Bert.“ Poſſe.
Nach den Abendmeldungen bis 00.30 Uhr: Tanzmuſik. (Fred

Bird Tanz Orcheſter

Zu Schüllers 125. Todesto bringt die neueſte „Mirag“
e einen intereſſantenet a e ſunne d eufſätze erſchienen zur ufführung des heiteren els
„Marcolph“ von Alfons Paquet, zur Darbietung „Moderne
Rhythmen“ und Lieder von Karl Bleyle“ zur Leſeſtunde
„Guſtave Flaubert“ und zum „Sthreittgeſpräch“ zwiſchen Shaw
und Cheſterton und zu vielen anderen Darbietungen der neuen
Funkwoche. Der Jugendfunk behandelt das Hörſpiel „Rübe-
zahl“ i intereſſante BildReportagen bringen „S
Gederkſtätten „Neue Bilder vom Leipziger Sender“ und „Jm
Leipziger Zoo Das reich illuſtrierte Heft koſtet nur 35 Pf.
und iſt durch jeden Buch und Zeitſchriftenhändler, das Orks
poſtamt bzw. den „Mi vag“-Verlag, Leipzig C. 1, Diebig
ſtraße 6, zu beziehen.

Leitung: Franz Rößner.
Hauptſchriftleiter: Dr. Hanns Thormann.

Verantwortlich: Dr. rer pol. Hanns Thormann für
Politik und Volkswirtſchaft; Franz Rößn er für Feuilleton
ünd Unterhaltung; Franz Gomm für Kommunalpolitik
und Verkehrsfragen; Geo Dorſch für den allgemeinen lokaklen
Teil ſowie Kreisnachrichten; Paul Kundt für Mitteldeutſch
land und Gerichtsſäal; Otto Georgi für Sport und Aus
aller Weht; Paul Kehlitz für den Anzeigen und Reklame

teil; ſämtlich in Merſeburg.
Segen nur an die Schriftleitung, nicht an Perſonen
Rückporto iſt beizufügen; für unverlangt Ange Manuſkript
keine Gewähr. Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg.
Hruck und Verlag der Firma Th. Röß ne r in Merſeburg.

Die heutige Nummer umſaßt 12 Seiten.

„Jetzt können ſie auch Kinder kriegen
„Ja“, ſagt das Fräulein. „Aber wenn ſie
nicht verheiratet wären, könnten ſie keine
Kinder kriegen?“ „Nein“, ſagt das Fräu
lein. Da ſagt die Kleine gedankenvoll: „Jetzt

Elſa Stemmler (Zöſchen) läßt verlauten:
Lieber Onkel Hützelmann,
Jch bringe eine Frag dir an:
Jch frage dich: wer iſt T.
Jch hab ſchon richtig Kopfweh
Von allem Uberlegen.
Du ſollſt die Plag' mir legen.habe ich ſo gut aufgepaßt und doch nicht geſehen,

wie der Herr Pfarrer d gemacht hatl“

Elſa hört immer von ihrer Mutter, wenn
jemand ihre ſchönen Sachen lobt, ſagen. „Das
habe ich von meiner gottſeligen Mam a.“ Ein
mal bekommt ſie einen neuen Mantel und macht
dann mit der Mutter einen Beſuch. Die Frau
des Hauſes ſagt: „Von wem iſt der ſchöne
Mantel Elschen ſagt: „Von meiner gptt
ſeligen Mama.“

Ein Vierjähriger ſieht einem Landſchaftsmaler
eine Weile beim Arbeiten zu und ſagt dann
bedächtig: „Warum verpatzt du ſo viele Farbe?
Da wird deine Pulver n ſchimpfen!“

Mama,
Da

An alle Freunde und Freundinnen!
Bravo! Werner Gib hat's Euch das letztemal richtig

geſagt! Ganz ordentlich! Auch den andern, den nichts
nutzigen Spöttern.

Man ſoll jedem ſeinen Spaß e Warum unter
Decknamen arbeiten? Ganz überflüſſig! Freilich, ichwill's ehrlich geſtehen, ich hab's auch an getan. An
unſerm früheren Wohnort arbeitete ich auch an einer
Kinder und Jugendzeitung mit. Am andern Morgen:
„Marline, von Dir ſtand ja geſtern wieder ein Aufſatz
drin!“ Das kriegte ich nun vierzigmal am e zu hüren.
Nun könnt Jhr Euch vorſtellen, daß das mir alles an
dere als angenehm war. Wir hatten nämlich ſo'n paar
Quätſchpaſteten in der Klaſſe, die alles ihrer ganzen
Verwandtſchaft berichteten. Bald wußte faſt ganz F.
daß ich Mitarbeiterin der Jugendzeitung des F. General
anzeigers war. Wenn Realgymnaſiaſten (es waren regel-
mäßig dieſelben) an mir vorbeigingen, quatſchten ſie ge
wöhnlich von Marig Luiſe Steinberg und ihrem neueſten
Aufſatz. Bald griffen dieſe Unſitten aitch auf die
Studenten über gewöhnlich Brüder von Schulkameradin
nen). Jch konnte mich nihſt mehr retten und ſchrieb dann
unter einem Decknamen. Nun wurde ich in Ruhe ge
laſſen. Und eines Tages wurde ich gefragt, wie ich
über dieſe geheimnisvolle „Schnabelies“ dächte. Seht Jhr
und da verplapperte ich mich gehörig. Bums, war's raus,
Gut war's, daß wir von F. wegkamen! Sonſt hätte ich
was zu hören bekommen!

Hoffentlich geht's Euch nicht ſo, wie mir's gegangen iſt!
Die lieben Spötter können ſich's geſagt ſein laſſen, daß
ich ſolch eine Spötterei ſchauderhaft finde. Sie zeugt von
Albernheit und Taktloſigkeit; denn, ſich in andrer Leute
Privatſachen miſchen, iſt überhaupt nicht ſchön.

So, nun iſt meine Predigt aus.
Ich warte ſchon ſehr lange darauf, daß irgendwelche
Fragen, die die Jugend, uns, intereſſieren, an
geſchnikten werden. indet keiner ein Herz dazu?
WMuß ich wieder die Erſte ſein?

Es war mir in der letzten Zeit nicht möglich, etwas
zu ſchreibew. Jch hatte nämlich meine Hand im Gelenk
gehrochen. Jetzt iſt ſie wieder heil.

Eins wollte ich noch ſagen: Engliſch macht mir un
geheuren Spaß; mehr noch als Franzöſiſch und Mathe
matik! Nun Schluß! Es grüßt Euch alle miteinander

Maria Luiſe Steinberg (15 Jahre).

e cone

Und eine Frage hab' ich noch
Weißt du auch dein Verſprechen noch?
Wird mündlich erledigt; zu 2: Du wirſt in Bälde

d liche Antwort erhalten. Beſt m mit! Schöne
Grüße!

Sena Patenge, Leung: Na, heute fehlſt Du aber ve
ſtimmt nicht unter den richtigen Einſendern. Uhrpendel
ſtimmte nicht! Herzlichen Gritß!

Werni Gibo, von dem Jhr ſolange nichts geleſen habt,
r leitter erkrankt. Jch darf ihn wohl in Euer aller
Namen recht baldige Beſſerung wünſchen und
ihm viele ſchöne Grüße ſenden

Unſere Fußball-Ecke bearbeitet „Der Glückliche“. Er ver
zeichnet fölgenden FußballSchlachtbericht:WoM. Klauſe-Stedlung (Negerdörfchen) 11:2 (3:2).

Am Sonnabend trafen ſich beide Mannſchaften auf dem
Platze des Sportvereins von 1899. Das Spiel war hart.
Doch amtierte der Schiedsrichter ſehr einwandfrei. WEM.
gewann verdient, denn die Klauſe-Siedlung war bisher
noch nie von einer Merſeburger Mannſchaft geſchlagen
worden, Für Klauſe-Siedlung ſchoſſen Lützkendorf J und II
die Tore; für WEM, waren Korb (4), Henn G, darunter
e e Schieider (2), Bütkner und R. Carl er
olgreich.ub? Stange begrüßen wir hiermit als unſeren neuen

Freund nHanni Elſtermann: Leider fehlen bei Deinem Rätſel
die Zahlen, auch ſtimmt es nicht ganz. Ja, ja, aller
Anfang iſt ſchwer! Gruß!Elſa Rettinger und Margarete Wehnemann danke ich
für die beiden Gedichte.

Margarete Weiſe ſchreibt mir
Du biſt doch ſonſt ſo findig und ſchlau,
Doch diesmal guckteſt du nicht ſo genau
Du mußt in meinem Oſterbriefchen das Blättchen wenden,
Da ſtanden geſchrieben von meinen Händen
Die Löſungen alle richtig und fei r.haffte, ich käm' in die Zeitung hinein,

as ſollte mir geben eine große Oſterfreude.
Nun ſteh ich nicht drin und bin ſo traurig heutel!

Ja, liebſte Marxgarete, da muß reinweg unſer böſer
Druckfehlerkeufer Deinen Namen ausgelöſcht haben. Jch
werde ihm künftig mehr auf die Finger gucken. Dir
einen herzlichen Gruß!

Bruchſtückrätſel.
Die folgenden Wörter ſind am Anfang und am Ende

durch je einen Buchſtaben zu ergänzen. Die ſo ge
fundenen Anfangsbitchſtaben ergeben, hintereinander ge
leſen, den Vornamen, die Endbuchſtaben den Familien
namen eines deutſchen Dichters.
ari are ngadt bers ian ſter enaiſſane

Rälſelauflöſungen.
1. Konſtantinopel 2. Ubung macht den Meiſter.

e

Richtige Löſungen
ſandten ein: Elſg Stemmler (Zöſchen), Gertrud e
Helmut Bagtermieiſter, Lort Dietrich, Döorg Waberſek, Elſo
Und Bubi Stange, Gerhard Raſpe, Gerhard Hofſommer,
Mawrgarete Serth, Hannt Elſterinann, „Dey Glückliche“,Alu. Nachträgliche Löſungen der vorletzten Ranet
Margarete Weiſe, Franz Raſpe, Margarete Wehnemann.

Für Schlauköpfe: 1. Liſſabon. A. Die lxichteſte Boxerklaſſe. 3. Dem engliſchen Dampfer We 4. Halt
5, Jm Alter von 18 Jahren. 6, Auer die Gas und
Ediſon die elpktriſche Glühlampe. 7. An der Pegnis.
8. A. 9. Bis vor kurzem waren 9 Plaeten Hekannt.
Neuerdings a eint zehnter entdeckt worden. 10. Der
Kopf des Reichspräſidenten Friedrich Ebert. Ant
wonten, gans und z. T. richtig, ſandten ein Fifi,Tobby, Gerhard Hofſommer, Helmut Bauermeiſter, „Der
Glückliche Alu.

Bearbeitet von Otbo Gevrgi, Merſeburg

Zu n

e

2 Mai 1930

Nun fahren wir in die Welt hinein
Hei, wie die Pferdchen ſich regen!
Sie ziehen ihr herzliebes Schweſterlein.
Der Kutſcher knallt mit der Peitſche darein:
So geht es dem Frühling entgegen.

Nicht ſo gelaufen in voller Haſt,
Sonſt müßt ihr's am Ende beklagen.
Jhr mutigen Rößlein, hübſch aufgepaßt!
Jhr habt ein Prinzeßchen im Wagen.

Von Rudolf Boxnicke Kweimen, Kreis Merſeburg)

e
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„Komm ſetz dich zu mir! Sieh, mein

Kind, ich wollte ſchon lange ein ernſtes Wort mit
dir reden; und es iſt mir ganz lieb, daß ſich heute
die Gelegenheit dazu findet. Du haſt gehört, der
Onkel wünſcht, daß ihr ſchon im Frühjahr Hoch
zeit macht

„Na, na, daraus wird nix!“ rief die junge
Dame energiſch. „Jch bin noch viel zu jung da
zut, und das iſch mir viel zu früh! Und der Fritz
iſch noch ein dumm s Büblel!“

„Du biſt die ſonderbarſte Braut, die mir je
vorgekommen iſt. Überhaupt, ein Brautpaar ſeid
ihr Kind, Kind, die Ehe iſt kein Scherz, ſondern
ein Bund für das ganze, lange Leben. Haſt du
denn deinen Bräutigam wirklich lieb?“ fragte ſie
ganz plötzlich die UÜberraſchte.

„Lieb? O ja!“ kam es gedehnt zurück.
„Jch meine, ſo lieb, daß du ohne ihn nicht

leben kannſt
s Fritzl?“ lachte Anna beluſtigt auf. „Nein,

ſo net! Jch kann ſehr gut ohne ihn
el

Aber Kind!
heirate ihn nicht!“

„Ja, weiſcht, Tantle“, flüſterte dieſe ihr leiſe
ins Ohr, damit die abſeits in ihren Schmerz ver
ſunkene Toni nichts hören ſollte, „im Vertrauen
geſagt, das iſch auch meine Abſicht.

„Ja, aber warum ſagſt du dann nicht 7?“
„Ach Gott, mein lieb's Tantle!“ flüſterte

Anna, ſich feſt an ſie ſchmiegend. „Das gäb'
Streit und Unfriede im Haus mit dem Onkel.
Jch hab mir immer gedacht Kommt Zeit, kommt
Rat, und zurückgehe laſſe kann ich die Partie
noch immer. Aber heirate tu ich das dumme
Büble auf keinen Fall; lieber ſterbe! Jch will
e net heirate!l Jch will zum Theater

gehe.
„Jſt das dein Ernſt
„Mein heiligſchter, Tantle!

große Künſchtlerin werde.
„Eine Künſtlerin?! Und du trauſt dir das

wirklich zu, liebes Kind
Frau Charlottes Augen flammten plötzlich auf.

Das Wort „Künſtlerin“ ſchien eine elektriſierende,
geheimnisvolle Wirkung auf ſie auszuüben.
„Zutrauen Anna lachte ſtolz und verächt

lich. „Onkel Kolb behauptet, ich ſei ein großes
Talent, und der muß es doch wiſſe als ehemaliger
Lünſchtler und Direktor. Jch will's dir nur ge
ſtehe lieb s Tantle: ich hab' heimlich Unterricht
bei ihm gehabt, ganz heimlich, weil mich der Onkel

Dann rate ich dir dringend:

Jch will eine ganz

beide

totgeſchlagen hätt“ und den Onkel Kolb dazu,
wenn er das Geringſchte erfahren hätt'.“

„Künſtlerin?“ ſagte Frau Charlotte noch ein
mal, und ihr Blick muſterte das kleine Perſönchen
ſo bewundernd, als wenn ſie ſie ſchon auf den die
Welt bedeutenden Brettern agieren ſähe. „Es
e aber viel Talent dazu, ſehr viel und
usdauer und Fleiß

„Ach, das habe ich alles!“ rief das kleine Per
ſönchen ſelbſtbewußt. „Nur eins fürchte ich: den
Widerſtand des Onkels. Und wenn ich warte
müſcht, bis ich majvrenn bin, iſch es ſchon vorbei
i der Karrier Jung. und hübſch muß man
ein.

„Den Onkel pah, den nehme ich auf mich“,
entgegnete Frau Charlotte verächtlich.

„Aber wie wilſcht du
Als ſich Tante und Nichte eine halbe Stunde
ſpäter mit einm herzlichen Gutenachtkuß trennten

Toni hatte ſich ſchon längſt mit einigen Pra
linen und eingemachten Früchten, ſowie einem
Roman in das Schlafgemach zurückgezogen, das

junge Damen miteinander teilten da
war das Komplott ſchon fix und fertig

Herr Kaltenbach wachte am anderen Morgen in
ſehr übler Laune auf. Das war ja eigentlich ſtets
der Fall, da ihm der neue Tag nur neue Ausgaben
brachte. Aber heute war er ganz beſonders ſchlechter
Laune, als ihn ein vorwitziger Sonnenſtrahl ſpäter
wie gewöhnlich weckte.

Er war erſt in der Nacht nach Kauſe gekommen,
weil er einer Begegnung mit der Schwägerin noch
am ſelben Abend hatte ausweichen wollen. Aus
dieſem Grunde hatte er in ſeinem Kegelklub mehr
trinken müſſen, als ſonſt ſeine Gewohnheit war,
und ſchließlich ſogar Folge einer dummen, ver
lorenen Wette, auf die er ſich e gegen ſein Prin
zip eingelaſſen eine Lage Bier noch dazu echtes
Münchener, ſpendieren müſſen. Beim Kegeln hatte
er auch Pech gehabt dazu die Koſten, die dieſe
Einladung verurſacht; kurz, wenn er in Gedanken
die Bilanz des geſtrigen Abends zog, ſo fiel ſie
höchſt traurig aus.

Nein, das konnte nicht ſo weitergehen. Er
mußte einſchreiten, ehe ſie ihm gänzlich über den
Kopf wuchſen.

Das Geſicht in ernſte Falten gezogen betrat er
das kleine Speiſezimmer, in dem er meiſtens ſeinen
Kaffee einzunehmen pflegte.

Erſtaunt blieb er in der Tür ſtehen. Was war
denn hier los? Ein geſchäftiges Treiben herrſchte,
deſſen Mittelpunkt Frau Charlotte und ein großer
Koffer bildeten. Die Schwägerin kniete vor dem
mitten im Zimmer ſtehenden ledernen Ungetüm und
packte ein, von den beiden jungen Mädchen aſſiſtiert,
während Marie, das neue Zimmermädchen, eifrigſt
Kleider und Wäſche aus der geöffneten Stube der
Tante herbeiſchleppte.

Herrn Kaltenbach blieb das Wort im Munde
ſtecken; aus der ernſten, gekränkten Tadelsmiene
wurde eine Grimaſſe des Schreckens.

Abreiſen Die Schwägerin wollte abreiſen 2
„Ja, um Gottes willen, was iſt denn Was

machſt du denn da?“
„Das ſiehſt du ja ich packe meine Sachen ein!“

aber weswegen denn Willſt du denn
ort

„Natürlich!“
„Ja, wohin denn und weshalb
„Wohin Vorläufig in ein Hotel oder ein Pen

Weshalb? Jch denke doch, daß du das

„Jch?“ Herr Kaltenbach ſtellte ſich ganz un
ſchuldig. „Woher ſoll ich denn das wiſſen

Frau Charlotte blickte ernſt zu ihm auf.
„Nun, das muß ich ſagen: du haſt eine eiſerne

Stirn. Willſt du vielleicht mir gegenüber den un
ſchuldigen Engel ſpielen
e liebe Charlotte, ich verſtehe dich wirklich

nicht.
Die Schwägerin lachte ſpöttiſch:
„Es iſt gut. Jch werde dir nicht mehr hindernd

im Wege ſtehen. Du kannſt jetzt ganz nach deinem
Belieben leben. Wenn ich fort bin, werden dich keine
Gäſte mehr beläſtigen.“

„Ach, du meinſt wegen geſtern abend?“ Der
Rentier zog ſeine Stirn in ernſte Falten; vielleicht
konnte er jetzt programmäßig von der Verteidigung
zum Angriff übergehen. „Nun, du wirſt mir zu
geben müſſen, daß es eine etwas ſtarke Zumutung
für den Hausvater iſt, wenn plötzlich hinter ſeinem
Rücken unbekannte Gäſte auftauchen und ein großes
Feſt gegen ſeinen ausgeſprochenen Willen

„Ach, laß doch die großen Redensarten!“ unter
brach ihn Frau Charlotte kühl. „Feſt? Wenn man
ein paar junge Leute zum Tee bei ſich ſieht! Das
lohnte wohl der Mühe, dir erſt groß Mitteilung da
vom zu machen!“

„Teel! Tee! Es hat ordentlich zu eſſen gegeben
und Bowle und

„Bowle! Ja, die du gewäſſert haſt! Ach, leugne
doch nicht! Wenn du glaubſt, daß ich, nach deinem
Benehmen von geſtern, noch eine Stunde länger in
deinem Hauſe bleiben werde

Herr Kaltenbach hatte ſchon vorher mit einer ge
bieteriſchen Handbewegung das Dienſtmädchen und
die beiden jungen Damen aus dem Zimmer geſcheucht.
Die hre nicht alles zu hören, was hier erörtert
wurde.

„Du willſt wirklich fort, Charlotte?“ fragte er in
den weichſten Tönen, die ihm zur Verfügung ſtanden.

„Ja!Es klang ſchroff und abweifend-
„Aber wohin willſt du denn vhne Anhang und

Familie
„Das iſt meine Sache! Glaubſt du, daß ich nicht

allein leben kann erwiderte ſie ſpöttiſch. „Wahr
ſcheinlich lebe ich da viel angenehmer und brauche
mich um nichts zu kümmern, vor allem aber nicht
zu ärgern. Übrigens habe ich es mir heute nacht
überlegt: ich könnte mit. Kolbs zuſammenziehen.“

„Mit Kolbs!“ ſchrie der Rentier entſetzt auf.
„Warum nicht ir ſind alte Freunde. Seine

Maxi iſt eine liebe, reizende Perſon. Kolb kämpft
mit finanziellen Schwierigkeiten; da kann ich ihm
mit meinen paar Groſchen hilfreich zur Seite ſtehen.“
Unter anderen Umſtänden hätte Herr Kaltenbach
über die „paar Groſchen“ gelacht; aber ihm war jetzt
nicht lachhaft zumute. Jm Geiſte ſah er bereits
ganz deutlich Maxi Kolb als zukünftige Millionen
erbin, ſeine Kinder aber mit einem Legat abgefunden.

„uübrigens“, fuhr Frau Charlotte fort, „habe ich
noch entfernte Verwandte meiner Mutter die, glaube
ich, am Rhein wohnen Jch kann ſie mir ja einmal
anſehen. Wenn ſie mir gefallen Am Rhein
lebt es ſich ſehr angenehm.

Herrn Kaltenbach lief es eiskalt über den Rücken.
Er ſah ein ganzes Heer von Erben auf die fette
Beute zuſtürzen, ſie durch Schmeicheleien, Geſchenke
und Verhätſchelung zu gewinnen. Das mußte auf
jeden Fall verhindert werden.

„Aber liebe Charlotte“ ſeine Stimme wurde
noch weicher und zärtlicher „das wirſt du mir
doch nicht antun wollen. Was würden die Leute da
zu ſagen

„Die würden ſagen, daß man mit dir nicht aus
kommen kann, daß du ein harter, liebloſer Vater
und ein Geizhals biſt!“

„Aber liebſte Charlotte, ich habe ja gar nicht ge
wußt, daß du dir ſoviel aus Geſelligkeit machſt!“

„Jch mache mir gar nichts dargus. Was ich
unternehme, geſchieht nur der Mädchen wegen
Und nun ſtöre mich, bitte, nicht länger beim Packen.“

„Charlotte, liebſte Charlotte!“ rief der Rentier
windelweich, in die Enge getrieben. „Du ſollſt deine
Gäſte und Geſellſchaften haben, meinetwegen auch
Bälle. Aber bleibe bei mir, verlaß die Villa Kalten
e die mir vhne dich verwaiſt vorkommen
wird!“„Jetzt ſprichſt du ſo, und ſpäter

„Nein, nein! Jch gebe dir mein Wort! Jch
ſchwöre dir: ſogar Ballkleider will ich ihnen kaufen
ſagte er mit einem Geſicht, als ob er etwas ſehr
Saures oder ſehr Bitteres verſchluckt hätte.

„Nun gut. Wir werden alſo in einige Vereine
eintreten

gereine? Müſſen es denn gerade Vereine
ein 2

„Siehſt du jetzt fängſt du ſchon wieder an! Es
geht eben doch nicht, daß ich bleibe. Entweder über
nehme ich die Leitung und Repräſentation deines
Hausweſens, und dann mußt du dich meinen Anord
nungen fügen, vder

„Ja, ja alſo meinetwegen auch Vereine!“ ſagte
Herr Kaltenbach geknickt. „Was für Vereine denn
s Mein Kegelklub hat nur männliche
Mitglieder; und ſonſt bin ich nur noch im Haus
und Grundbeſitzerverein wegen der billigen Müll
abfuhr und im Verein gegen Verarmung und
Bettelei, weil einem das Schild an der Tür gegen
die läſtigen Bettler ſchützt.“

„Das laß nur meine Sorge ſein!“ ſagte Frau
Charlotte ſpöttiſch. „Aber wenn es dich intereſſiert:
wir werden zunächſt in einen weiblichen Wohlktätig
keitsverein eintreten, weil man da immer feinere
Damen kennenlernt

„Wohltätigkeitsverein!“ echote Kaltenbach ſeuf
zend, denn eine weite Perſpektive von Baſaren,
Sammlungen, Beiträgen. kurz, lauter Attentate
auf ſeinen Geldbeutel eröffneten ſich vor ihm.

„Außerdem zunächſt in einen Tennisklub und
einen Literaturverein

„Was denn Waruß denn Wer ſpielt denn
Theater

„Bis jetzt noch niemand! Aber der Sanitätsrat
hat mir erſt neulich geraten

„Theater zu ſpielen
(Fortſetzung folgt.)

„Der Zahn
lacht“ der Zähne, s pritzt nicht

BIOX-ULTRA macht die Zähne blendend
weit und beseitigt Mundgeruch. BiOX-ULTRA
verhindert Zahnsteinansatz, Lockerwerden

hochkonzentriert, daher sparsamer.und ist
r

Hie Amerikaniſierung Eduard Boks

Eine Überſetzung aus dem Engliſchen von einem 15jährigen Merſeburger Schüler
(Fortſetzung.)

Eduard hatte früher mal Briefmarken ge
ſammelt und war dadurch ein ganzes Stüch in
ſeiner Länderkunde weitergekommen. Warum
ſollten nun nicht Briefe von berühmten Perſön
lichkeiten den gleichen Dienſt in ſeinem Kampfe
nach Selbſterziehung tun Einfache Unter
ſchriften „kamen nicht in Frage“ die waren
wertlos; nur wirkliche Briefe, die ihm etwas
erzählen konnten, konnte er gebrauchen.

Er nahm die Enzyklopädie, deren Angaben er
durch General Garfields Brief jetzt vollen
Glauben ſchenkte, und fing an, die Lebensläufe
der bekannten Männer und Frauen zu ſtudieren.
Manchmal ſogar ſchrieb er an die Leute und
bat ſie um Mitteilung irgendeines wichtigen
Vorfalles, der in der Enzhklopädie nicht an
gegeben war. Dann wieder fragte er jemand,
warum er dieſes, und einen anderen, warum er
das getan hätte.

Natürlich waren die Antworten äußerſt inter
eſſant. So ſtkizzierte ihm General Grant den
genauen Fleck, wo General Lee ſich ihm ergeben
hatte Longfellow erzählte ihm, wie er dazu
kam, „Excelſior“ zu ſchreiben Whittier erzählte
die Geſchichte des „Barefoot Boy“ (barfüßigen
Jungen), und Tennyſon ſchrieb ein oder zwei
Skrophew aus „The Brook“ ab. Letzterer aber
nur mit der Bedingung, Eduard ſolle nie wie
der das Wort „awful“ gebrauchen, das, wie der
Dichter meinte, ein Volksausdruck für „very“
ſei er ſelbſt aber die Volksausdrücke nicht
leiden könne.

Eines Tages erhielt der Junge einen Brief
von dem General der Südſtaaten „Jubal
A. Early“, der ihm den wirklichen Grund für
die Brandſchatzung von „Chambersburg“ angab.
Zufällig kam dieſer Brief einem Freund ſeines
Vaters zu Geſicht, der in ihm ein bisher un
erwähntes Stück der Geſchichte“ erblickte und zu
einer Veröffentlichung in der „New York
Tribune“ riet. Der Brief erregte große Auf
merkſamkeit und wurde bald zum Geſprächsſtoff
des ganzen Gebietes der Vereinigten Staaten.
Dem Herausgeber der „Tribune“ ſchien es gar
nicht ausgeſchloſſen, daß Eduard noch mehr
ſolche intereſſante Briefe haben könnte. Er
ſchickte daher „Ripley Hitcheock“, einen Bericht
erſtatter, der ſpäter literariſcher Berater bei
den Appletons und Harpers wurde, zur Woh
nung des Jungen. Hitcheock ſah ſofort in den
Briefen einen brauchbaren Artikel, und in

wenigen Tagen erſchien „The Tribune“ mit
einem langen Bericht auf dem Titelblatt über
die bemerkenswerten Briefe und wie ſie ſich ihr
Beſitzer verſchafft hätte. Schnell folgte der
„Brooklyn Eagle“ mit der Bitte um ein
IJnterview; der „Boſton Globe desgleichen;
The Philadelphia Public Ledger“ ſandte ſeinen
Neuyorker Berxichterſtatter, und ehe Eduard das
alles erſt richtig faſſen konnte, ſchrieben die
Zeihungen im ganzen Land über den „populären
Brooklyner Unterſchriftenſammler“.

Eduard ſah ſchnell den Wert der Veröffent
lichung ein, die ſo ſchnell zu ihm gekommen war.
Von Unterſchriftenſammlern des ganzen Landes
erhielt er Briefe, in denen man mit ihm zu
tauſchen wünſchte. Georg W. Childs aus
Philadelphig, ſelbſt der Beſitzer einer der ſchönſten

Sammlungen von Unterſchriften, bat Eduard,
mit ſeiner Sammlung nach Philadelphia zu
kommen. Dieſer zögerte nicht, und konnte am

gänzungen zurückkehren. Mehrere Leute inter
eſſierten ſich beſonders für den Jungen der
ihnen freimütig erzählte, er wolle ſich ſelbſt er
ziehen, und baten ihn, bei ihnen vorzuſprechen.
Wohnten ſie in Neuyork oder Brooklyn oder
kamen ſie zu einem Beſuch in dieſe Städte, ſo
verſäumte Eduard nicht, ihren Einladungen
Folge zu leiſten. Jn den „diſtinguiſhed“ arri
vals“ las er jedesmal die Namen der Leute,
die in Neuyorker Hotels aegekommen waren.
Kannte er manche, ſo pflegte er nach Geſchäfts
ſchluß die Hotels aufzuſuchen und den Perſonen
ſeinen perſönlichen Dank auszuſprechen. Nie
mand war für Eduard zu hoch: Präſident Gar
field, General Grant, General Sherman,
Präſident Hayes alle kamen ſie an die
Reihe. Uberall wurde er freundlich empfangen,
und die Pläne für ſeine Selbſterziehung fanden
ſtets Jntereſſe. Auf dieſe Weiſe ſicherte er ſich
Freunde, die ihm ſpäter große Vorteile ver
e ſollten, obwohl er ſelbſt noch nicht dar
an dachte.

Das große Hotel in der 5. Apenue, das in
jenen Tagen der Treffpunkt der meiſten be
rühmten Leute war, erſchien Eduard als der
höchſte Gipfel alles Reichtums. Oft ſchon
wunderte er ſich, wenn er darauf wartete, von
irgendeinem „Würdenträger“ empfangen zu
werden, wie einer ſoviel Schätze anſammeln
könnte, um an ſo einem luxuriöſen Platz zu
wohnen. Der Hauptſpeiſeſaal war ein Sbjekt
ſeines beſonderen Jntereſſes. Manchmal ſchlich
er ſich in den Vorraum und ſetzte ſich auf eins
der weichen Sofas, nur um die prächtig ge
kleideten Diener bei ihren Gängen zu beob
achten. Oſt wagte er ſogar, darüber nachzu
denken, ob wohl die Zeit mal käme, daß auch er
mal in dieſem prächtigen Saal ſpeiſen könnte!

Eines Abends beſuchte er Herrn und Frau
Grant, die bei einem gelegentlichen Zuſammen
treffen mit Eduard den Wunſch ausgeſprochen
hatten, ſeine Sammlung zu ſehen. an kann
ſich kaum vorſtellen, was für ein bedeutungs
voller Tag es für den Jungen war, als er
General Grant ſagen hörte: „Es dürfte wohl
beſſer ſein, wir eſſen erſt und ſehen uns dann
die Sammlung weiter an.“ Kaum wollte er
ſeinen Ohren glauben es war ihm ſogar un
möglich, ein Wort zu ſagen. Er unterließ es,
ſich wegen ſeiner einfachen Kleidung, die man
gewöhnlich nach dem Dienſt trug, zu ent
ſchuldigen. Wie im Traum fuhr er mit ſeinem
Gaſtfreund und deſſen Frau den Fahrſtuhl hin
unter, und als ſie an der prächtigen Eingangs
tür ſtanden, meinte er, ſeine Füße müßten ihm
den Dienſt verſagen. Sie wurden von zwei
Oberkellnern, die Eduard ſchon früher oft beob

Nachtet hatte, mit einer tiefen Verbeugung in
Empfang genommen und zu ihrem Tiſch geführt.

Fortſetzung folgt.)
Diſtinguieſhed arrivals“ etwa: Ankunft

berühmter Gäſte. Amerikaniſche Zeitungen
bringen eine Unmenge ſolcher Mitteilungen.

folgenden Sonntag mit weiteren wertvollen Er

Was würdeſt du tun
J 9 9

Kopf verlieren! Durch Geiſtesgegen
wart kann oft großes Unheil verhütet werden.

Wie in allem anderen, kann man ſich durch
bung und feſten Willen auch in Geiſtesgegen
wart ſchulen. Um dabei zu helfen, will ich Euch
heute einige Fragen vorlegen, über die Jhr
nachdenken ſollt. Findet Jhr allein keine Ant
wort, dann befragt Eure Eltern oder den Lehrer!

Alſo: Was würdeſt du tun
wenn du dem Gasherd zu nahe kämſt und
deine Kleider in Flammen ſtänden

2. wenn jemand plötzlich ohnmächtig wird?
3. wenn du ein kleines Kind auf der Straße

träfeſt, das ſich verlaufen hat und nicht
weiß, wo es wohnt

4. wenn du dich mit einer tintennaſſen Stahl
feder ſtächeſt
wenn dein Kamerad beim Eislaufen ein
bräche

Dix beſten Antworten, die mir eingeſandt werden,
bringe ich zur Veröffentlichung. O. O.)

Von früh 6 Uhr bis 8 Ahr
Von Fifi (15 Jahre).

2 3 4 5 hörte ich es ſchlagen.Na, dachte ich, da haſt du ja noch Zeit, wenn es
erſt um 5 Uhr iſt. Jch drehte mich auf dieandere Seite und wollte weiterſchnarchen.
Da ein Gepolter im Nebenzimnter. Ein
Schuh flog gegen die Tür, und meine Schweſter
wef. „Aufſtehen, es iſt gleich 7!“ Nanu,
dachte ich, 247, wo es erſt 5 geſchlagen hat. Die
Sache kam mir nicht geheuer vor, und ſo mußte
ich mich, wohl oder übel, erheben. Wirklich,
du heiliger Bimbam, es war ſchon 47 durch.

Benket
an den Mutftertag!

r

Nun aber dalli gewaſchen und angezogen.
Natürlich, bei ſo einer Gelegenheit iſt doch
immer etwas kaputt oder nicht in Ordnung
Schnell wollte ich die Strümpfe anziehen, zog
und zerrte da flitzte eine Maſche. Jch mußte
ſie nun wieder mit der Häckelnadel hochziehen,
denn ſonſt wäre es ja eine „Flohleiter“ ge

worden. Der Träger am Unterrock plaßte
natürlich auch noch, na, den habe ich aber gleich
mit einer Sicherheitsnadel angeſteckt. Nun war

es glücklich 10 vor 7. Schuhe ſauber machen.
Ach du meine Güte! Jch ſchmierte mir die
Ereme natürlich wieder an die Finger und
mußte nachher rumpeln und ſeifen. Na, Gott
ſei Dank, jetzt war ich glücklich fertig. Es war
aber auch ſchon 7 durch.

Jch holte das Rad aus dem Schuppen. Zum
Donnerwetter, wieder ſowenig Luft drauf. Jn
aller Eile fand ich die Luſtpümpe wieder nicht.
Na, endlich fuhr ich zur Tür raus. Nun aber
eine Wempe dvauf. An der „Linde“ war es
10 vor 288. Der verdrehte Verkehrsturm ſtand
gerade auf Gelb. Na, ich finde mich ja damit
nicht zurecht. Jch ſauſe drumrum, und hätte
beinah ein kleines Mädchen umgefahren. Es

ist die schäumende Sauenstoff-Zahn-
pasta, deren hiologische Wirkung

g wissenschaftlich anerkannt ist.Vieles Zahnärzte bezeichnen BioxX-ULTRA als
p bestes Zahnpilegemittel. Kleine Tube 50 Pig-

ſprang aber noch zur Seite, und ich konnte
weiterraſen. Als ich in die Schule kam,
klingelte es zum erſtenmal aber, du liebe
Zeit, ich mußte ja noch etwas Engliſch ab
ſchreiben. Schnell pumpte ich mir von meiner
Freundin das Heft. Ach, jetzt klingelte es ſchon
zur Stunde und ich war noch nicht fertig.
Ja, ja, ſo geht es mir öfters. Man hat es
eben nicht ſo leicht

Was ſpielen wir heute?
Die große en Was ſpielen wir heute?
Jſt äußerſt wichtig für kleine Leute.
Man fragt es im Freien, man fragt's in den Stuben,
Es fragen's die Mädel, es fragen s die Buben
Ja, freilich Was gibt's da auch Feines und Schöwes!
Der eine mag dies, der andere mag jenes!
Beſonders im Sommer, wie iſt es da fein,
Da möcht man den ganzen Tag draußen ſein!
Da dreht man im Tanz auf der Wieſe ſich flink,
Umgaukelt von Bienen und Schmetterling.
Da planſcht man im Waſſer, läßt treiben den Kahn
Mit einem richtigen Segel daran.
Da läuft und ſpringt man durch duftenden Klee,
Da tanzt man mit ſeinem Püppchen, juchhe!
Da wirbelt der Kreiſel, da fliegt der Ball,
Da ſteigen ſo luſtig die Drachen all!
Da macht aus Papier man ſich Mützen geſchwind,
Da läßt man die Fahnen wehen im Wind.
Da ſauſt mit dem Roller man hin und her,
Da ſitzt man mit Puppe und Teddybär
Zu zwei'n unterm Scharm am Wieſenrand
Und lieſt Geſchichten aus Märchenland.
Da gibt man dem Hündchen beim Spiel gute Lehren,
Daß es auf Herrchen und Frauchen muß hören;
Daß es die Hühner nicht dürfte jagen,
Und daß es ſich ſtets muß manierlich betragen
Die Kleinſten aber vergnüglich krähn,
Wenn ſich die bunten Windmühlen drehn.
Wie ſchiebt ſich die Karre mit Sand doch ſo fein!
Was geht in das Wäglein nicht alles hinein,
Vor das man ſo gern ſich als Pferdchen ſpannt
Und holterdipolter kommt angerannt.
Ach ja, viel gäb es n aufzuzählen,
Wäs man ſich da zum Spielen kann wählen,
Wenn man an ſolch einem Sommertag
Sirh draußen tummelt im Feld und Hag.
Wie oft beim fröhlichen Spiel und Tanz
Vergißt man da Eſſen und Teinken ganz!
Es gehen die Stunden dahin wie im Flug.
Gelt? Spixlen kann man doch nie genug!

Lehrer: „Als Albrecht Achilles ſtarb, wurde
die Mark unter ſeine beiden Söhne geteilt.
Was erhielt jeder, Neumann Neumann
„Fünfzig Pfennig, Lehrer.“

Ada lernt erſt als Dreijährige ihren zweiten
Großvater kennen. „Alſo ſchau, das iſt der
neue Opapa!“ Die Antwort: „Pah, neu!
Der hat ja ſchon alte Haare!“

„Merkwürdig“, ſtellt Gerald feſt, als er zur
Sommerfriſche in Jtalien iſt, „wenn die
Leute reden, verſtehe ich ſie nicht, aber wenn ſie
lachen, verſtehe ich ſie r

Die kleine Maxia darf bei Onkels Hochzeit in
der Kirche zuſehen. Alles intereſſiert ſie
brennend. Auf dem Heimweg beſtürmt ſie ihr
Fräulein mit Fragen über die Ehe. „Gelt,
Fräulein, jetzt ſind Onkel und Tante richtig
verheiratet?“ „Ja“, ſagt das Fräulein.
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Fußball

Morgen Abend in Großkayna

TusV. Werdau als Gaſt des SV. 1922.
Das zweite Wochentagsſpiel der Kaynger bringt

einen Gaſt aus Weſtſachſen nach dem Geiſeltal.
Eigentlich ſollte dieſer, der Tu B. Werdau, ſchon
zu Oſtern in Kayng erſcheinen. Die Witterungs
verhältniſſe ließen aber ſeinerzeit das Spiel nicht zu.

Mit TuB. Werdau erſcheint eine Mannſchaft, die
auch über ihren Gau hinaus einen guten Kläng hat.
Kein Reſultat deutet aber mehr auf die große Spiel
ſtärke dieſer Elf, als das 1- O über den VfB. Glauchau,
der bekanntlich auf der Oſterreiſe der er dieſe
4 1 ſchlagen konnte. Aber auch ſonſt kann die
Mannſchaft mit guten Reſultaten gegen bekannte
Gegner aufwarten. J

Und doch glauben wir kaum, daß die Werdauer
in Kayna zum Erfolg kommen werden. Die Kaynger
ſind gewappnet, und da morgen der Platz nicht ſo
ſchwer ſein wird, wie am vergangenen Sonntag,
ſollte der Platzbeſitzer auch die zweite Halbzeit beſſer
durchſtehen können. Und die TuB.er aus Werdau
ſind nicht die Sportfreunde aus Hallel! Wir rechnen
daher mit einem verhältnismäßig ſicheren Siege der
22er, obwohl die Gäſte, die am Sonntag in Neumark
gäſtieren, alles daranſetzen werden, um ihre Reiſe
ins Geiſeltal mit Erfolgen abzuſchließen.

Der Kampf, zu dem Kayna vorausſichtlich in der
zur Zeit beſten Aufſtellung antrreten wird, beginnt
bereits 17.45 Uhr. Vorher ſpielen die Juni
vren von Kayna und Beung gegeneinander.

Am die VMBV. Meiſterſchaft
Jm Endſpiel um die Fußballmeiſterſchaft des

VMVWV. ſtehen ſich nächſten Sonntag im Wackerſtadion
zu Leipzig der

Dresdener Sporlklub und BfB. Leipzig

gegenüber. 1Zum 28. Male trägt der Verband Mitteldeutſcher
Ballſpielvereine ſeine Fußballmeiſterſchaft aus. Die
beiden Endbewerber, die ſich aus den 27 teilnehmenden
Gaumeiſtern heraushoben, können beide auf eine ruhm
und ehrenreiche Geſchichte zurückblicken. Die Meiſter
ſchaft ſeines Gaues errang der Dresdener Sportklub
14mal, der VfB. Leipzig 13mal. Dreimal wurde der
Dresdener Sportklub ſchon VMBV.Meiſter, 11mal der
VfB. VfB. iſt in dieſem Jahre bereits Pokalſieger ge
worden. Jhm winkt die Ausſicht, zum Pokal auch die
Verbandsmeiſterſchaft zu erringen. Bisher iſt dies noch
keinem Verein geglückt. Sollte dem VfB. zum erſten
mal dieſer Doppelerfolg möglich ſein, dann müßte der
zweite Verbandsvertreter für die DFB. Meiſterſchaft in

teilnehmern um Meiſterſchaft und Pokal, Dres
dener Sportklub und Wacker Leipzig, er
mittelt werden.

einem Entſcheidungsſpiel zwiſchen den beiden Endſpiel

Neue Aenderung der Fußballregeln

Die Fußballprofeſſoren kagen.
Die Weltkommiſſion für die Fußballregeln, der

International Board, in dem neben acht Vertretern
Großbritanniens Dr. Bauwens (Deutſchland) und
Delaunay (Frankreich) ſitzen, nimmt alljährlich in der
zweiten Juniwoche Stellung zu den Anträgen der Fuß
ballverbände. Die FJAF., als Vertreter r Geſamt
verbände England iſt nicht in der FJAF. ſtellt
drei Anträge: den direkten Torerfolg aus dem
Eckball aufzuheben, bei Privatſpielen inter
nationalen Charakters den Austauſch verletzter
Spieler zuzulaſſen und dem Torwaärt beim Elf
meter die Bewegungsfreiheit auf der Torlinie wieder
zugeben.

Irland beantragt die Anderung der Ein wurf
reg el inſoweit, als bei einem falſchen Einwurf an
Stelle eines Freiſtoßes für den Gegner ein Ein wurf
für dieſen geſetzt wird, während Wales eingeführt
wiſſen will, daß beim Einwurf die gegneriſchen Spieler
nicht näher als 13 Meter an den einwerfenden Spieler
herankommen dürfen. Da zur Annahme eines An
trages eine Vierfünftelmehrheit erforderlich iſt, iſt es
ſehr fraglich, ob die geplanten Regeländerungen Ver
wirklichung finden.

Schauſpieler ſpielen.
Aber nicht Theater, ſondern Fußball.

Jn Augsburg fand ein intereſſantes Fußball
wettſpiel ſtatt, deſſen Mannſchaften aus Mitgliedern
der Münchener Kammerſpiele und des Augsburger
Stadttheaters beſtanden. Während bei den Augs
burgern der Jntendant des Stadttheaters, Luſtig
Prean, als Stürmer wirkte, ſpielte bei den Münchnern
Direktor Gellner als Mittelſtürmer und der
Dramaturg und Regiſſeur Glücksmann als Halb
rechter mik. Auf beiden Seiten kämpften außerdem
noch eine Reihe der bekannteſten und beliebteſten
Kräfte der beiden Bühnen mit.

PS. Die Meldung vermeldet kein Reſultat, das
iſt aber bei ſolchem Kultuvereignis auch nebenſächlich.

Kontinent und England.
Intereſſante Erklärungen des Schiedsrichters

Prince Cox.
Der auch in Deutſchland bekannte engliſche

Schiedsrichter Prince Cox, der unlängſt ſein
31. kontinentales Fußball-Länderſpiel leitete, geb.
nach dem Spiel folgende intereſſante Erklärung ab:
„Was ich ſehr empfinde, iſt die ſtändige Reklamation
der Spieler. Das kam mir immer wieder bei allen
kontinentalen Spielen vor, während ſich in England
die Spieler mit einem ſchiedsrichterlichen Entſcheid
gbfinden. Sie haben nicht den Eindruck, daß ein
Mann auf dem Felde ſtehe, um ſie zu ärgern, ſondern
ein Mann, der nach beſtem Wiſſen und Können ein
Spiel leite.“

(Eanavau r.

Handballturnier
in Bad Hürrenberg

um einen Wanderpreis.

Aus Dürrenbe kommt die erfreuliche
Kunde, daß die Turnerſchaft Bad Dürrenberg durch
das Entgegenkommen des Zweckverbandes und

Mitteldeutſche Reueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondent. Freitag, den 2. Mai 1930.

600 A unc Motorraäcier
besuchen Merseburg?,

Ein Großereignis im Merſeburger Kraftfahrſport am 1. Pfingſtfeiertag: Ziel
fahrt des Gaues T des BDAK.

Ein ungewohntes Bild wird das Straßenbild Merſe
burgs am erſten Pfingſtfeiertag zeigen. Motorrad und
Automobil werden an dieſem Tage und vielleicht auch
noch am zweiten Feiertag die Merſeburger Straßen be
herrſchen. Denn nicht weniger als 600 Berliner Kraft
fahrer (Motorräder und Autos) haben ihren Pfingſt
beſuch in unſerer Stadt angemeldet.

Die geſtrige Verſammlung des Motor Sport
klubs Merſeburg unter der Leitung von Kauf
mann Weil beſchäftigte ſich eingehend mit dieſer groß
zügigen Veranſtaltung. Einem 1sgliedrigen Ausſchuß,
der unter Leitung von Gaugeſchäftsführer Ahrndt
ſteht, ſind die Vorbereitungen übertragen worden. Er
hat bereits vorgearbeitet und wir ſind in der Lage,
folgendes vorausſichtliche Programm zu veröffentlichen

Am erſten Pfingſtfeiertag veranſtaltet der Gau I
(Berlin, Brandenburg und Pommern) des Bundes
Deutſcher Automobile und Kraftrad-
fahrer E. V. eine

Zielfahrt nach Merſeburg.
Angemeldet haben ſich zu dieſer Fahrt bisher gegen
600 Kraftfahrer, die in Autos und Motorrädern dem
Ziel Merſeburg zuſtreben werden.

Wenn man auf jedes Motorrad einen Sozius
rechnet, ſo wird man nicht fehlgehen in der An
nahme, daß über 1000 Gäſte auf Kraftfahrzeugen
am erſten Pfingſtfeiertag unſere Stadt beſuchen
werden.

Den Siegern dieſer Ziel- und Beſuchsfahrt winken
n mit der Anſicht der ſieben Türme des Merſe
urger Schloſſes und Domes. Sieger iſt derjenige

Teilnehmer, der die auf dieſer Fahrt meiſtgefährene
Kilometerzahl verbuchen kann; auch die ſiegende Klub
mannſchaft, die zahlenmäßig am ſtärkſten vertreten
iſt, wird ausgezeichnet werden.

Die Fahrt beginnt in Berlin in aller Frühe, und
man rechnet damtit, daß bereits
gegen 9 Uhr die erſten Fahrtteilnehmer in Merſeburg

eintreffen

werden. Ziel iſt der Schützenhausplatz. Die
vom Autohaus Wilhelm Engel in entgegen
kommender Weiſe koſtenlos zur Verfügung geſtellte
Großgarage in der Friedrichſtraße wird
einen großen Teil der Berliner Kraftfahrzeuge auf
nehmen, während den Gäſten die Sehenswürdigkeiten
unſerer alten Stadt gezeigt werden ſollen. Von 11 bis
3 Uhr findet am „Schützenhaus“ ein Platz konzert
ſtatt In dieſer Zeit wird auch der Haupttrupp der
Gäſte eintreffen. Mittagstafel und Kaffeekonzert

ſchließen ſich im gleichen Reſtaurant an. Am Abend er
folgt die Preisverteilung.

der Badever waltung Bad Dürrenberg die
Mittel zur Beſchaffung einer künſtleriſchen Erz
plakette erhielt, Einladungen zu einem allzährlich
ſtattfindenden Handballturnier um den Wanderpreis
von Bad Dürrenberg ergehen zu laſſen.

Zur Teilnahme an dem Turnier, das Sonntag,
den 1. Juni, äusgetragen wird, werden ſpielſtarke
und namhafte Turnermannſchaften verpflichtet, ſo
daß eine Gewähr für hochklaſſige Spiele von vorn
herein gegeben iſt. Dem Veranſtalter, der ſich um
die Einführung des Handballſpieles in Dürrenberg
im letzten Jahr recht verdient gemacht hat, kann
man zu ſeinem Unternehmungsgeiſt. nur beglück
wünſchen. Die Wettkämpfe werden im Gebiet des
Nordoſtthüringer Turngaues beachtliches und ver
dientes Intereſſe finden.

M. gegen ev. am Sonntag
auf dem Kaſernenhof.

Mit Volldampf ſetzen die Handballſpiele zwiſchen
Spörtlern und Turnern ein. Gibt es einen beſſeren
Beweis für die Notwendigkeit des Einigungswerks
zwiſ chen beiden Verbänden

Nun haben auch M T V. und der PSV. einen
Freundſchaftskampf abgeſchloſſen, der wohl der be
deutendſte dieſer Art werden ſollte. Er findet am
Sonntagnachmittag auf dem Kaſernenhof ſtatt.
Wir kommen auf dieſes Spiel zurück.

Problem 48.
A. und M. Bilenko.

(,64“.)
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Da nun viele r auch am zweiten Feiertag
(9. Juni) noch in Merſeburg weilen, iſt für dieſen Tag
eine zwangloſe

Fahrt nach der Rudelsburg
vorgeſehen.

Unſer Merſeburg wird alſo während der Pfingſt
feiertage völlig im Zeichen des Kraſtfahrſportes ſtehen.
Die Muſik der knatternden Motore wird viele Zu
ſchauer und Intereſſenten nach dem Zielplatz bringen.

Der Merſeburger Motorſportklub, der gegenwärtig
etwa 58 Mitglieder zählt, entfaltet auch ſonſt große
Aktivität. U. a. wird ſchon am kommenden Sonntag
eine e eder zum Motorſportklub
Brandenburg-Havel veranſtaltet werden, an
der ſich der Klub geſchloſſen beteiligt. Die Abfahrt er

4 Uhr ab „Wettiner Hof“, Halleſche
traße.

2500-Kilometer-Radfernfahrt
durch Deutſchland.

Was dem Franzoſen ſchon ſeit Jahrzehnten die
„Tour de France“ und dem Südländer die Rund
ger durch Jtalien iſt, ſoll dem Deutſchen die in

er Zeit vom 4. bis 25. Mai ſtattfindende Deutſch
ländrundfahrt, erſtmalig für Berufsfahrer,
werden. Die Rundfahrt führt über 2513 Kilometer
in insgeſamt 10 Etappen von Preußen nach Schle
ſien, dann weiter über Sachſen nach Thürin
a über Bayern und Württemberg wieder nörd
ſicher nach See Weſtfalen und Hamburg und
zurück nach Berlin. Das Rennen iſt eine Prüfung
des Radfahrers, und nur die Beſten der Beſten
haben Ausſicht auf einen Erfolg. Zugleich aber ſtellt
die Fernfahrt auch eine Zerreißprobe des benutzten
Fahrradmaterials dar. Jnsgeſamt haben gegen
89 Fahrer ihre Meldungen abgegeben. Alles was
einen Namen hat, iſt für die Rundfahrt ein
geſchrieben, wir nennen da die Gebrüder
Wolke, den Jnternationalen Bulla, die als
Sechstagefahrer bekannten Schön. Mantheh,
den Wiener Cap, den bekannten Sachſen Nebe,
weiter die jungen Exgmateure Siervnſki, Alten
burger, Gottwald, Thierbach, Unger, Hertwich, dann
Geyer, Remold, Feder, den berühmten PaulKr oft Stköpel und andere Cracks,

Von den 16 Etappen intereſſtert uns vor allem
die dritte am 8. Mai; Dresden Erfurt Strecke:
Dresden Freiberg Chemnitz Neuenmörbitz Bor
a Leipzig Weißenfels Naumburg Weimar
Erfurt, über insgeſamt 240 Kilometer

h

Hoekey

Aus dem Merſeburger Hockey-Club

Am Donnerstagabend hielt in Mülkers Hotel der
Merſeburger Hockey-Elkub E. V. unter
Leitung des 1. Vorſitzenden, techn. Landesbauinſpektors
Zimmermann, ſeine Monatsverſammlung ab, in
der u. a. über die Platzangelegenheit berichtet wurde.
Nachdem die Genehmigung des Waſſerbauamtes ein
gegangen iſt, wird nach Abſchürfung der Grasnarbe
des Platzes am „Strandſchlößchen“, der künftigen
Stätte des MHEC., der Platz im nächſten Jahre benutzt
werden können, nachdem im Herbſt definitiv über die
Ausgeſtaltung Beſchluß gefaßt wird. Jn abſehbarer
Zeit ſoll ein Tiſchkennisturnier mit einem
Leipziger Verein ſtattfinden. Am Sonntag fährt
MHEC. I und II nach Zeitz zum BE. I und II.

Geutsehe Turnerseh.

Bezirkslehrſtunde in Niederbeung.
Am 11. Mai findet in Niederbeung eine

Bezirkslehrſtunde in Verbindung mit der dritten
Arbeits gemeinſchaft des Bezirks Merſeburg Weſtſtatt. Die Veränſtaltung ſoll eine Vorſchau für das

am 13. Juli d. J. in Niederbeung ſtattfindende Be
zirksturnfeſt werden. e

wHeitere Sportecke
Ein Boxer wird im Ring von ſeinem Gegner zu

Boden geſchlagen. Der Unparteiiſche beginnt zu zählen:
„Eins! Zwei! Drei! als der am Boden
Liegende ſich auf feinen Ellenbogen ſtützt, zu ihm auf
ſchaut und ihm zuflüſtert: „Du! Hör mal! Kannſt du
denn nicht ein bißchen langſamer und ſchwungvoller
zählen Ich hab' das nämlich ziemlich nötig!“

t

Ein Kleinauto bekannter Marke wird direkt am
Trottoirrand abgeſtoppt und wartet auf freie Fahrt.
Ein Herr, der auf dem Bürgerſteig ſteht und ebenfalls
nicht weiter känn, ſtützt ſich mit dem Ellenbogen auf
das Dach des Kleinautos. Empört läßt der drinnen
ſitzende Fahrer das Fenſter herunter, ſteckt den Kopf
heraus und ruft: „Was fällt Jhnen denn ein, ſich auf
meinem Wagen herumzulümmeln!?“ Der Herr zieht
ganz erſchrocken den Hut: „O, entſchuldigen Sie den
Jrrtum, ich dachte, es ſei ein Müllkaſten!“

Eine amerikaniſche Filmkünſtlerin wurde kürzlich
auf einer Motorrennjagt getraut Wie wir er
fahren, iſt ſie vorher noch nie auf einem derartigen
Fahrzeug getraut worden

Max Schmeling, Deutſchlands a Boxer, befand
ſich unlängſt in einer kleinen Geſellſchaft. Er ſaß
artig im Seſſel, redete wenig und dachte viel. Ge
legentlich holte er aus und führte einen wuchtigen
Schlag nach einer herumfliegenden Motte.

Danach zog er ſeine Taſchenuhr. Sonja meinte:
„Warum ſehen Sie nach der Uhr, Herr Meiſterboxer,
halten Sie es für möglich, daß die Motte bis neun
wieder hochkommt?“ e

Oberpostsekretär E.
ist im Dienste ergraut, aber heute noch genau so
frisch, wie vor 20 Jahren.

Mag vor Schelterschluß das Publikum drängen,
er verliert nie seine Ruhe Irrtümer gibt's bei ihm

nicht. Er ist eben ein Menn, der seine Nerven
und Gedanken beherrscht.

Beim Nachtdienst ist er genau so wach wie beim

Tagesdienst. Die Müdigkeit überfällt ihn nicht,
wenn die Arbeit ruft, und der Schlaf meidet ihn
nicht, wenn er ihn sucht.

„lch brauche pliegt er zu segen Anregung
beim Arbeiten, aber ich brauche auch völlige
Nervenruhe zum Schlefen. Beides finde ich, wenn
ich Kaffee Hag trinke. Er ist colfeinfrei und völlig
unschäcilich. Er regt an, aber verursacht keine
Schlafstörungen. Deshalb mag ich Kaffee Hag

daheim wie zum Dienst nicht mehr missen.
Machen Sie selbst einen Versuch, Sie werden

sehen, wie gut Kaffee Hag lhnen bekommt und
wie gut er lhnen schmeckt

Zehn Jahre Deutſche Jugendkraft.

Der Reichsverband für Leibesübungen in katholi

und eine großartige Entwicklung als Verband für
Leibesübungen zurückblicken. Am 7. September
1930 werden in ganz Deutſchland von den Vereinen
der Deutſchen Jugendkraft die „Carl-Moſterts-
Spiele“ zum Gedenken an den Gründer der Deut
ſchen Jugendkraft veranſtaltet werden. Eine Woche
vorher wird in Düſſeldorf, dem Sitz der Ver
bandsleitung, eine große Feſttagung ſtattfinden.

erbinai.

Bezirk Merſeburg des Nordoſtthüringer Turngaues.
Fauſtvall

Am Montag, dem 5. Mat, findet im Heim des ATV. Merſe
burg die fällige Begzirksſpelerſizung ſtatt. Alle Fauſtball
ſpielenden Vereine müſſen unbedingt erſcheinen. Anfang 20 Uhr
Nichterſcheinen wird laut Kreisſpielorduung beſtraft. Die
Schiedsvichter für Fauſtball müſſen mit erſcheinen.

Der Spielwart.

Saalegau.
Akhlekikausſchuß.

Ausſchreibung der Frühjahrsſportfeſte des Saclegaues am18. wer 1930. Vormittag in NeuRöſſen, Nachmittag in Halle.

(8 er Platz.)
Din vorſtehenden Veranſtaltungen des Saalegaues finden

unter Aufſicht und nach den Beſtimmungen der Deutſchen
Sportbehörde für die Mitglieder des Saglegaues der Besirke
Merſeburg Geiſeltal und Halle am 18. Mai ſtatt. Das Start
geld beträgt pro Wettbewerb 20 Pf. und 15 Pf. DSB. Gebühr
Pro Teilnehmer Die Konkurrenzen ſind. Männer 100 Meter
400 Meter, 1500 Meter, 3000 Meter, 110 Meter Hürden, Weit
en Hochſprung, Stabhochſprung, Kugelſtoßen, Sperrwerfen,

iskuswerfen, Steinſtoßen (beidarmig); Frguen: 100 Meter,
800 Meter, 80 Meter Hürden, Hochſprung, Weitſprung, Kugel
ſtoßen, Diskuswerfen, Speerwerſen, Schlagballwerfen.

Die Wettbewerbe werden ausgetragen für die Leiſtungs
klaſſen I, II, III und Altersklaſſen und II bei geringerBeteiligung als Vorgabewettbewerbe).

Meldeſchluß am 12. Mai beim GAA. oder P. Hoffmann,
Merſeburg, Breite Straße 15.

Das Werbeſportfeſt für den Bezirk Mans-
felder Seekreis im Saalegau findet am 25. Mai auf
dem Sportplatz in Stedten ſtatt. Für die Vereine dieſes
Bezirks iſt an dieſem Tage a llge meines Spielverbot
verhängt.

Wir laden hie die Leiter der Leichtathletikabteilungenunſerer Vereine e Wer es 20.30 Uhr, nach Halle, S
laTour“, zur Einteilung der Leichtathleten der Saalegauvereine
im die neuen Leiſtungsklaſſen nach den Beſtimmungen der DSB.

urd des VAA. Hoffmann.
J Vereinengehrienten)

Preis für die Nonpareille-geile 20 Pfennig

Männer-Turnverein E. V., gegr. 1861. Frauenchor. Die
Ubungsſtunde für den Frauenchor beginnt Freitag, den 2. Mai,
20 Uhr, im Voreinslokal „Bergſchlößchen“. Ein vollzähliges und
pünktliches Erſcheinen iſt Pflicht.

Sportverein 1926 Beung E. V. Sonnabend h 3. Mai
1930. 20 Uhr, Monatsverſammlung. Erſcheinen aller Mitglieder

iſt Pflicht. Der Vorſtand.Turn und Sportverein NeuRöſſen. Wir n unſere
Mitglieder nochmals auf unſeren am Sonnabend ſtattfindenden
Frithjahrsball aufmerkſam ginn 20 Uhr im Geſellſchaftshaus.

Der Vorſtand.
Radfahrverein Concordig, Leung (BSR.). Sonnabend, den3. Mai, 20 Uhr, findet im Gaſthaus Eißner unſere Monats

verſammlung ſtätt. Tagesordnung wird im Lokal bekannt
gegeben. Nöch außenſtehende Damen und Herren welche Jnter
eſſe an unſerem Radſport haben, ſind als Mitglieder herzlich

willkommen
Sporktverein e Allen Mitgliedern zur Kenntnis,

daß am Sonnabend dein 9. Mat, 20 Uhr, im „Saglekrug“ eine
außerordent ſche Mitgliederverſammlung ſtattfindet. Es wird
jedem zur Pflicht gemacht, pünktlyh zu erſcheiren. Die Vor
ſtands mitglieder wollen ſich ſchon Unt 19 Uhr einfinden wegen

einer wichtigen Beſprechung. Der Vorſtand.
Sporkverein Marathon. Wir geben nochmals bekannt, daß

wir mit der Aufſtellung einer Handballabteilung begonnen
haben. Alle Mitglieder, welche ſich der Sache aktiv widmen
wollen, geben dies ſofort Herrn Lehmann, Sattlerſtraße 60,

bekannt. Der Vorſtand.
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Gestern abend entschlie
Krankenlager mein lieber,

im 59. Lebensjahre.

Merseburg, den 2. Mai 1

aus statt.

guter Mann, unser lieber unvergeblich
Schwieger- und Groß vater

der Kanzleisekretär i. R.

Adolf Beyer
Emma Beyer geb. Mitternacht
und Kinder

Die Beerdigung findet Montag nachm. 3 Uhr vom Stadtfriedhof

Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.

Mitteldeukſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Freitag, den 2. Mai 1930.

f nach langem, schwerem
treusorgender, herzens-

er Vater,

In tiefer Trauer

930.

Anzeigen
Für die Aufnahme der
Anzeigen an beſtimmt
vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir
keine Berantwortung über
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftrag-
geber nach Möglichkeit

berückſichtigt

Familien
Nachrichten.

(Aus anderen Blättern
entnommen.)

Geſtorben:
Frau Friederike

Schmidt gebor. May
86 J., Laucha; Walter
Geißler, 15 J., Weißen
fels; Frau Eliſe Kraft
gebor. Jllgen, 68 J.,
Weißenfels: Chriſtian
Hänze, 87 J., Weißen

nahme beim

sprechen wir

Mersebu

Für die vielen Beweise aufrichtiger Teil-

schlafenen des Invaliden

August Mahnhardt

lichen Dank aus

Marie Mahnhardt geb. Schönbrodt

Katatog

gratis

e wo

FAgi-VegKAuFSTEtte:
Paul Klapprockt, Merseburg, ſSelgrube

Aeute
wshlen das in ſe-
der Beziehung erst-
Nassige Mifa-Rad.

reise M 49.
70. 93. 106.

GonstigsteTeilzahlungs-
bedingungen

Konserven billig
Junge Erbfen, zart 2 Pfd.Doſe 68 4
Apſelmus, tafelfertig 2e Pfd.Doſe 62
Mirabellen 2 Pfd.Doſe 98
Junge Schnittbohnen 2- Pfd.Doſe 68

nein Gchlager!
Karotten, geſchn. 2e Pfd.DoſePſlaumen, blau 2ePfd le zuſ. 98

Pfd. 50Pflaumenmus
Sauerkohl 1 Pfd. 10Apfelwein, vom Faß 1 Ltr. 48
Knackwurſt, hart Pfd. 40
I. Spelser, Breſte Str. 13.

Möbel
In Ihrem Interessehen einige

Damen Und Kinder
S Ftrümpten, Uisotunter-

Heimgange unseres lieben Ent-

hierdurch allen unseren herz-

und Angehörige.

Mai 1930.

fels Handel r 702line Pfundheller, geb.
Hild, 78 J., Naum-
burg; Karl Jllge, 81
Naumburg. RITTER

da ist
Qualität Ehrenpflicht

Jahre
burg, folgendes eingetragen worden Die Jirma
iſt erloſchen. Merſeburg, den 17. April 1930.
Amtsgericht.

Jm Handelsregiſter Abteilung A Nr. 412
iſt heute bei der Jirma Adolf Reiche, Merſe

Salbere Schlafstelle an men
z. verm. Tiefer Keller 1. herabgesetzgt.

Möbliert. Zimmer l u 32 Fabrik

C ſich. RitterWo ſagt d. Geſch. d. Bl.

G. m. b. H.2 leer. Immer naife (Saste)
an beſſ junges kinder

Für VereineZ. erfr. i d. Geſch. d. Bl. cchled änt

Kegelligten
e

hält stets vorrätig.

2-Ammer-Wohnunh

ndttine 1h. Wbner

ſofort zu vermieten.
Brauhausſtraße 10.

v

3 Zimmer Merseburg
an kinderl. Ehepaar z. Kl Ritterstr 3 Fern-

6. zu verm. Ang. unt. sprechsammel-Nr. 323
473 an d. Geſch. d. Bl Eine ſaubere, ehrliche

3 Hwwer mit Küche Warchfrau
beſchlagnahmfr. ab 1.6. geſucht. Wo, ſagt die
1930 zu verm. Schriftl. Geſchäftsſtelle d. Bl.

Ang. u. 470 a. d. G. d. Bl. ß4 immer. e Mathn
mit Zubehör zu tauſchen mit Nähkenntn. ſucht
geſucht Herrliche Lage. Stellung ſof. od. ſpät
Ang u. 474 a. d. G. d. Bl. im Haushalt

bei Querfurt.
A. Fritſche, Eſperſtedt

Zwansgswversteigerung
Sonnabend, den 3. Mai, 10 Uhr, ver

ſteigere ich meiſtbietend gegen ſofortige Bar
zahlung m Gaſthof „Zur goldenen Kugel
1 Bücherſchrank, Schreibtiſch mit Seſſel,
1 Herrenzimmertiſch, 3 Herrenzimmerſtühle,
1 Klavier. 1 Schreibmaſchine 1 Sahrrad, 1 Sofa,
1 Kleiderſchrank und um 14 Uhr in Knapen
dorf (Treffpunkt: Gaſthof) 1 Auto, 1 Schreib
tiſch, 1 Klavier. Weinreich, Gerichtsvollzieher

Efne große, helle
Werkstatt

Weißenfelser Str. 3
Ecke Gotthardtsteich

zu vermieten.

Formulare zu
Schuluntervuchungen

für Knaben u. Mädchen
halt vorrätig

Buchdruckerel Th. Rößner
à Merseburg, Kleine Ritterstraße 3

I EFernsprecher: Sammel- Nr. (323) 2321.

Neuer Schrank
m. Spiegeiſch. w. lack
weg. Umz. ſof. z. verk
Z. erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Sportkoſtüm, Gr. 46, für
10.-(f.neu), mod. Kinder
wagen, modef.(f.n.) z. vk.
Z. erfr. i. d. Geſch. d. Bl.Kinderbettstellefür Jednotelle

1jähr. Kind zu kaufen
geſucht Angeb. u. 471 im Büro oder Geſchäft.
an d Geſchäftsſt. d. Bl. Ang. u. 472 a. Geſ d. Bl.

HühneraugenLebewohl und LebewohlBallen
ſcheiben, Blechdoſe (8 Pflaſter) 75 Pf., Lebe
wohlFußbad gegen empfindliche Jüße u. Juß
ſchweiß, Schachtel (2 Bäder) 50 Pf., erhältlich
in Apotheken und Drogerien. Sicher zu haben
GotthardtDrog., Gotthardtſtr. 31; Sanitäts
Hrog., E. Fleiſcher, Weißenfelſer Str. 30; Adler
Drog., Markt 17; Fr. Leberl, Drog. Burgſtr. 18
RitterDrog., Kl. Ritterſtr. 9; NeumarktDrog.,
H. Weniger.

Suche zu ſofort oder
ſpät. Stelle als Fres-
ſchwergzer. Albert
Kaczmarek, Nieder
wünſch b. Obereichſtädt
Suche ſ. meine Tochter
m. gutem Schulzeugnis

Pfui ſolche
Hühneraugenfüße!

und da koſtet
eine Schachtel

„Lebewohl“
nur 75 Pfennige.

C 'pediabbeschäft m
Macco-Unerwäsche

für Herren und Knaben
großer Transportſtarker und mittlerer r
krwänder, O3tpreuſt Aeren deben Aue

In üubsen mrin großer Auswahl zu
u. ſteht unt. günſt, Be billigſten Preiſen.
ding. preisw. zum Verkauf und Tauſch. Sich. Maria ſchlacii

Käufern wird Kauf Markt 21.

M wöckep, Schlüptern, hem-

hosen, Untertalllen, Hüft-

Porsetten, Leibchen,

Strumpihaltergürtel,

vöcenbahte feſt ind
vergch., Kiünderleibchen,

M porös und geſtrickt, in
all. Artikeln jede Größe

Danha Schlacht

Markt 21.

geld geſtundet.
Max Brällseg, Empfehle Sonnabend

C —m—vorm. Louis Reimann,
Halle a. S.

Landsberger Str. 65.

fremden

Markt npa. Rindfl. z. Koch. 1.00.
pa Rindſl z. Brat. 1.30.

»Hammmelfleiſch 100.
pa. Schweinefleiſch und
ff. hausſchl. Wurſt billigſt

Fleiſcherei Sternberg.

Gute,Mleldeformulare industrie
nach neueſter Vorſchrift
für Hotels und Gaſt
häuſer hält vorrätig zugeben

gelbfleiſchige

ä Ztr. 3,75 hat noch ab
Geuſa 41.

J PVoratögarderode

Nur von beſſeren Herr
ſchaften wenig getrag.

Herren und Damen-

www Garderobe v
ſowie neue Garderobe,
Wäſche, Pelzſachen und
Damenmäntel, 1 Poſten

Lederjacken, Lüſter
Jacketts u. Windjacken,
verkaufe zu ſehr billigen
Preiſen. Geſellſchafts
anzüge werden billigſt
verliehen. Auswärtige
Käufer erhalten Fahrt

vergütung.
S. Friedmann, Leipzig,

l. links
Ranſtädt. Steinweg 13,

(haeldndues

beſter Verarbeitung

von 39 Mk. an
P. Harniseh

KUbepautzucht

ohne Verluste;
den höchſten Eierertrag
auch von Hühnern, die
ohne freien Auslauf ge
halten werden, erhält
man durch das jahr
zehntelang bewährte u.
allgemein gelobte

Nagut-
ceſſger

und Kükenfutter.
Die Wosnik'ſche Ge

27. 1. 1930:

zur Leiſtung braucht
zugeſührt werden“.

Weniger, Fouragehand

lung, Merſeburg.

flügelfarm in Nieder
eſchbach bei Frankfurt
am Main ſchreibt am

„Meine
ſämtlichen Hühner wer
den vom Küken bis
zur Legehenne nur
mit Nagut aufgezogen
und gefüttert. Jch habe
ſeit 1925 Verſuche mit
ſämtlich. Futtermitteln
gemacht und kann nur
ſedem Nagut als das
beſte und preiswerteſte
Futter empfehlen, da
durch die gute Zu
ſammenſetzung des Na
gutJFutters der Henne
ſämtliche Stoffe, die ſie
zu ihrem Aufbau und

Erhältlich bei: Louis

riſchmilchende

e

ag, d. 4.

e
eſtehen Sonnt

Telephon 319.

Eine friſche Auswahl
junge hochtragende u.

Köhe und Fären

ſowie Futter u. deck
fähig HerdbuchBullen
Mat, preisw. z. Verk.

Willy Ziegenhorn, Schafſtädt
Telephon 319.

raten wir Ihnen, bei Kauf eines
rierren-, Speise-, Schlafzimmers
oder Küche sich von unseren Preisen
und Qualitäten zu überzeugen. Wir
führen nur gute solide Waren u. geben
aut Wunsch, bei sofortiger Lieferung

und strengster Diskretion einene Kredit
Monaten

Nehmen Sie bitte eine Postkarte und
vermerken Sie darauf, für was Sie In-
teresse haben, damit wir Ihnen mit Ka-

z Sonntag, d. 4
d d. M., empfehl

ich s Trans
port Priegnitz.

Milchvieh,
hochtragende

g Fürſen u friſchmilchende Kühe mit den Kälbern.
H Heydenreich, Crumpa b. Mücheln Tel. 239.

talogen, Preis u. Zahlungsbedingungen
dienen können.

auwburger Möbelbaus Mit
Toloton 679.

inh. Otto Richter, Naumburg a. S.
I Katalog u. Preisliste gratis I

Eintagskücken

Saämtliches Gemüse stets frisch.

Lldfrischer Spargel
Neue Malta-Kurtoffeln, Pfund r 18 Pfg.

Markthalle Gotthardtstrase 32.

w. Leghorn, v. 75 an. Lohnbrut
Hühner 25 Enten 30 pr. Stck.

Otto Hoffmann, weimenh Mersehurg

preiswert zu verkaufen.

Merſeburg, Telefon 341.

P. Brennahor, Sitzer,
1 To. geschloss. lLleferwagen

beide Wagen in ſehr gutem Zuſtande,

Autohaus Hürnberger

Hüte?!!
3,90 5,75 6,90

Franz Zenk
Halie, Kleiner Berlin 2

Leipziger Straße (Leipzig. Turm)
Steinweg 1

Gute

preiswert abzugeben
Transport

durch eigenes Auto
Saue a. S. Gr.B. Döll
Ulrichſtr. 33/34

Miet-Planos
nur gegen Quittung

Zur Vermeidung von Differen
zen iſt es ratſam, den monat
lichen Bezugspreis für unſere
Zeitung nur gegen eine vom
Träger unterſchriebene vorge
druckte Quittung auszuhän

eimarbei
O ODelgrube 1.

H schriftl. Vitalis-
Verl.MUnehen a.

digen. Dieſe hebe man dann
bitte ſorgfältig auf, damit ſie
bei evtl. Rückfragen ſofort zur
Hand iſt.

t

erren-HüteFilzhüte
Sportmützen

Regattamützen

Geſchäftsmann inſeriere!

S R RETSEN
SIEMER-REISEN

vom 31. Mai bis 13. Juni sehr

7 Katalog
kosfenlos Scheuen Sie ich nicht einige

J

e

Mark mehr auszugeben
Für 75 Mk. erhalten Sie schon das
gute Edelweiß-Herrenrad Nr. 11 A mit
Torpedo und grima Bereifung (Dunlop
od. Gontinentah) u. Frankozusendung-
Der zum Edelweißrad verwendete Rahmen
ist aus erstklassigem Rohrmaterial und von

erstklassiger Festigkeit. An allen Verbindungsstellen ist er reichlich verstärkt
und Belastungsproben von 18 Zentnern haben am Rahmen nicht das Ge-
ringste zu ändern vermocht. Alles Weitere ist in unserem neuen Katalog 130 zu
jesen, weſchen wir ihnen gern gratis und franko zusenden, Fahrräder, Nähmaschinen
und Gummirejfen mit unserer über 20 Jahre gesetzlich geschützten Marke Edelweiß
sind in Fahrradhandlungen nicht erhältlich, sondern nur von uns oder unseren
Veftretern. Bisher über Million Edelweißfahrräder geliefert. Das konnten wir wohl

nimmermehr, wenn Edelweißrad nicht gut und billig war.

Ecielweiß-Decker, Deutsch-Wartenberg 1775 x
Fahrradbau-Leistungs fähigkeit pro Woche 1000 Edelweiß Räder

preiswerte

Erholungs- und
Bäcder-Reisen

Corbetha nachab

P

Buchäruckerei I. Köhne,

Mexfeburg,
Kleine Ritterſtraße 3, 9 Pfd. Mk. 6.30 franko

la kidertetnäse 20

Zweigſtelle Leung, Dampfkäſefabrike Jnduſtrietor 1. Rendsburg SIEMER- REISEN

Il
zuzügl. Porto

Der nie

Achtung Schleier
derschlesische Volkskalender

Der Heimatbote
ist zum neunten Male erschienen.

r e i s Politisch neutral re ist er in erster Linie eine
Pflegstätte der
bunterReihenfolge wechseln Beiträge in schlesischer
Mundart und Hochdeutsch, Humor und Satire,
ernste Geschichten und allgemein wissenswerte
Aufsatze miteinander ab. Durch reichhaltige Be-
bilderung sprin

eschichte unserer Heimat. In

der Kalender aus dem Rahmen
der üblichen Kalender heraus.

Dieses Heimatwerk müßte jeder Schlesier, der fern von der Heimat
lebt, bestellen. Wir sind überzeugt, daß der Inhalt ihn vollauf be
friedigen wird, so daß er den Kalender in künftigen Jahren nicht mehr
entbehren möchte. Bitte geben Sie uns Adressen auf, an die wir den
Heimatboten senden dürfen

Glogauer Oruckerei G. m. b. H., Glogau i. Schleſ.

14 Tage einschließl. Bahn-
fahrt hin u zurück, Woh- Mk.
nung. Verpflegung Trink- ſ 47
gelder, Taxen etc. ab J
und mehr je nach Wahl der
Reiseziele u. a.

Venedig-Lido Mk. 222.
Riva am Gardasee Mk. 192.
Brunnen(Schweiz) Mk. 243.
Locarno (Schweiz) Mk. 250.
italien mit Neapel Mk. 331.
italien u. Sizilien Mk. 368.

ferner nach
Meran, Bozen, Lugano. Gargone,
Rappaiio. Bellaglo, Dalmaulen,

Reise- Ausführung Siemer Co.
Prospekte, Auskünfte. Anmeldg.
Verkehrsbüro Merseburg,
Kl. Ritterstraße 3 Teleton 323

und Raciio nur von Emil Sch
Alle Weltmarken:
Ahemo Seibt Telefunken Lumophon Norca s

Das Haus für Anspruchsvolſe, Mersebhurg, Bahnhofstr- 8
Günstigste 2ahlungsbedingungen,
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Trotz Santerung noch Verlust.
Eisenwerk Brünner, Artern.

Die Bisenwerk Brünner AG. in Art oern schließt
das Geschäftsſahr 1929 mit einem Verlust von
24 832 R. V. 2829 R. Reingewinn) ab, der auf
neüse Rechnung vorgetragen werden söll. Der Be-
triebsüberschuß ist von 274 131 R. auf 232 082 R.
zurückgegangen, während sich die Vnkosten nur von
265 141 R. auf 250 746 RM. vermindert haben. Ab-
schreibungen wurden in Höhe von 8997 R. (4. V.
10 225 RN. und 6000 R. für PDelkredere) vorge-
nommen.

Wie der Vorstand berichtet, gehörte 1929 zu den
ünfreundliohsten Jahren, welche die Landmaschinen-
industrie und der Landmaschinenhbandel in der Nach-
Kriegszeit erlebt haben. Der ungünstige Konjunktur-
verlauf irkte sich in der Landwirtschaft und in der
Von hr abhängigen Landmaschinenindustrie in be-
sonders starkem Maße aus.

Die Zurückhaltung der Landwirte steigerte sich
von Monat zu Monat und gipfelte in einem

Käufferstreik, der das Unternehmen gerade in
der Hauptverkaufszeit traf.

Die Gesellschaft Konnte 2war den vorjährigen Um-
satz erreichen, jedoch gelang es nicht, Pessere Preise
als im Vorjahr zu erzielen; es war unmöglich, für
die gesteigerten Gestehungskosten einen Ausgleich
zu finden. Die im Dezember 1928 beschlossene Zu-
sammenlegung des AK. von 400.000 R. auf 200. 000
Beiehsmark und die Wiedererhöhung auf den alten
Stand sind durchgeführt worden.

ber das laufende Jahr wird m Geschäftsbericht
lediglich Sesagt, daß sich die Künftige Entwicklung
des Geschäfts zur Zeit noch nicht beurteilen lasse;
sie werde von der Entwicklung des Geldmarktes,
vor allem von der Gestaltung der Verhältnisse in
der Landwirtschaft abhängen. Die o. G. V. ündet
am 12. Mai in Artern statt.

Höhere Schuckert-Dividende.
Die Blektrizitäts-AG. vorm. Schuckert Co.,

Nürnberg, erzielte 1929/30 einen Geschäftsgewinn
von 7,66 V. 7,75) Mill. RM., der sich. durch den
GEewinnvortrag auf 8,02 (7,94) Mill. RM. erhöht. Nach
Bestreitung von 1,22 (1,42) Mill. RM. für Vnkosten
und Abschreibungen auf Gebäude ergibt sich ein
Reingewinn von 6,79 (6,52) Mill. RM. Der auf den
21. Mai einberufenen G. V. wird vorgeschlagen, eine
on 11 auf 12 Prozent erhöhte Dividende auf die
Stammaktien und wie im Vorjabre 6 Prozent für
Zinsen und Tilgung auf Genubrechte für Altpesitz
an Markanleihen zu verteilen. Die gesetzliche Rück-
lage wurde im Vorjahre auf 6 Mill. RA. aufgerundet,
s0 daß sich für dieses Jahre eine Zuweisung erübrigt-

Deutsche Grundkreditbank AG. in Gotha
Knsehluß an Preuß. Zentralboden- und Pfandbrief-

vbank dder an Mitteldeutsche Boden in Grete
h er Aufsichtsratssitzung gab der Vorsitzende
von dem vorliegenden Fusſonsangebot der Preu-
Bischen Zentralbodenkredit- und Pfandbriefbank
Berlin Kenntnis, welches einen Austausch der beider-
seitigen Aktien im Verbältnis von 3:2 vorsieht. Der
Vorsitzende teilt ferner mit, daß noch Verhandlungen
Wegen keiner FPusion mit der Mitteldeutschen Boden-
Kredlitanstalt in Greiz im Gange sind. Der Aufsichts-
rat hat sich seine Annahmeerklärung auf das An-
gebot der Preußischen Zentralbodenkredit- und
Pfandbriefbank und die Weiterführung der Verhand-
lungen mit der AMAitteldeutschen Bodenkreditansalt
noch vorbehalten.

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
I. G. Farben-Benzin in Amerika. Die Meldungen

über Vorbereitungen der Standard Oil Company of
New Jersey und der I. G. Farbenindustrie AG. zur
Vergebung von amerikanischen Lizenzen auf das
von beiden Konzernen Kkontrollierte Hydrierverfahren
Werden nunmehr in der Zeitschrift „The Lamp“, dem
offiziellen Publikationsorgan der Standard Oil, be-
stätigt. Danach ist zum Zwecke der Lizenzvergebung
an amerikanische Raffineriebetriebe eine neue Ge-
sellschaft unter der Firma Hydro Patents Company
gegründet worden.

Der Mansfeld-Besitz der Stadt Leipzig. Im Zu-
sammenhang mit dem Kursrückgang der Mansfeld-
Aktien verlautete, daß die Stadt Leipzig auf ihren
Mansfeld-Besitz bedeutende Abschreibungen vor-

s6hklieben würde.

setzte.

nehmen müßte. Hierzu wird gemeldet, daß bei den

Eine neue Weſſe von
DiskontermäßigungenIn London Meuvorke, Paris unci Danzio

Die Bank von England hat am I. Mai ihren Bank-
diskont von 2,5 auf 3 Prozent ermäßigt. Am gleichen
Tage hat die Bank von Frankreich ihren Wechsel-
diskont von 3 auf 2,5 Prozent herabgesetzt. Darauf-
hin hat auch die Neuyorker Bundesreservebank ihren
Diskontsatz von 3,5 auf 3 Prozent gesenkt.

Die Herabsetzung des Diskontsatzes der Bank
on n gland von 3,5 auf 3 Prozent wirkte in
London als große Vberrasghung. NMan hat
sehwerlich erwartet, daß das Institut sich am T. Mai,
einem Börgenfeiertage, zu einem solchen Schritt ent

Man wird erst Freitag feststellen
Können
reagieren.

Zum ersten Male seit der großen Depression von
1922/23 ist das offizielle 2insniveau der unmittel-

baren Vorkriegszeit wieder erreicht.
Auch am 30. Juli 1914 betrug der Diskontsatz der
Bank von England 3 Prozent. Seit dem Beginn
dieses Jahres Wurde er viermal und seit dem letzten
September siebenmal herabgesetzt. Dementeprechend
sieht man in London in diesem Ergebnis eine Fort
setzung jener Geldmarkttendenz der bvilligerenWarenpreise und Geldraten, die sich seit dem großen
Krach in Wallstreet im vergangenen Herbste durch

Zwar haben die Budgetvorschlage des
Sehatzkanzlers Snowden eine ungünstige Bewegung
des englischen Wechselkurses zur Folge gehabt
neuerdings waren aber wieder grobe anlagesuchende
Fonds am Markte. Auch hat der Verwaltungsrat
das Bestreben, den Schatz kanzler soweit
wie möglieh bei der Begebung einer

zuständigen städtischen Stellen zur Zeit Kein An-
laß zu derartigen Erwägungen besteht, insbesondere,
da es sich ja um eine dauernde Beteiligung handelt.
In den Ietaten Generalversammlungen der Mansfeld
AG. vertrat die Stadt Leipzig nom. 3 688 300 RM.
die der eigene Besitz der Stadt sein dürften. Es ist
anzunehmen, daß die Aktien über dem gegenwärtigen
Börsenkurs zu Büche stehen, so daß an sich ein
Buchverlüst vorhanden wäre, der jedoch bei einem
Gesamtvermögen der Stadt Leipzig von 476 Mill. RM.
(davon 300 Mill. RA. Reinvermögen) nicht ins Ge-
wicht fällt um so mehr, als bei dem vielseitigen Be-
sitz der Stadt genug bilanzmäbige Kusgleichsmög-
lichkeiten vorhanden sein werden.
HThüringische Landes BPlektrizitäts Versorgungs-
AG. „Ihüringenwerk“, Weimar. Sicherem Vernehmen
nach soll vorgeschlagen werden, für 1929 auf 8 Mil-
lionen Mark Aktienkapital 4 (1. V. 3) v. H. Dividende
zu Verteilen.

Zörbiger Bankverein von Schröter, Körner
K CLöomp., KG. a. A., in Zörbig. Der Reingewinn
für das Geschäftsjahr 1929 beträgt einschlieblich
eines Gewinnvortrages aus dem Vorjahre in Höhe
von 3793 M. 44 420 m Vorjahre 89 102) M., woraus,
wie bereits gemeldet, eine Dividende von 4 m Vor-
jahre 7). Prozent verteilt werden soll.

Ermäßigte John-Dividende. Wie bereits vor
einiger Zeit angekündigt wurde, tritt Pei der T. A-
John AG. in Erfurt eine Ermäbigung der Dividende
für das Geschäftsjahr 1929 ein. Die Verwaltung
macht. darüber folgende Mitteilung: In der am Mitt-
woch abgehaltenen Aufsichtsratssitzung wurde be-
schlossen, der am 22. Mai stattſndenden o. G. V.
die Dividende für 1929 mit 8 Prozent (gegen 10 Pro-
zent im Vorjahr) in Voranschlag zu bringen.

Stendal Tangermünder Eisenbahngesellschaft 8
(0) Prozent Diyidende. Auswirkung der Tarif-
erhöhungen. Nach dem von der Generalversamm-
lung bereits genehmigten Geschäftsbericht für 1929
erhöhte sich die Gesamteinnahme einschließlich Ge-
winnwvortrag auf 683 342 (601 969) B. die Gesamt-
ausgabe, ausschlietlich der den Frneuerungsfonds
betreffenden Ausgaben, ging auf 490 595 (531 826) A.
Zurück. Nach 44 144 (48 925) M. Rücklagen in den
Erneuerunssfonds beträgt der Betriebsüberschuß
148 603 (26 218) M. Hieraus werden 8 (0) Prozent
Dividende verteilt

wie die Kurse auf die UHerabsetzung

üsw. erfreuten sich regeren Interesses.

weiteren Konvrertierungsanleihe zu
ünterstützen und ihm so billige Bedingungen
wie möglich zu verschaffen. Die Reserve der Bank
von England ist Ende April auf 65,462 Mill. Letrl.
gewachsen gegen 57,394 Mill. Lstrl. am I. Mai 1929.
Man rechnet in unterrichteten Kreisen mit einer
neuen Nachfrage nach festverzinslichen Werten und
ist überzeugt, daß sich über Kurz oder lang die Be-
dingungen für Kapitalemissionen den neuen Ver-
hältnissen anpassen müssen.

Die Bank von Brankreichb ist dem Lon-
doner Schritt alsbald gefolgs und hat jetzt

mit 2,5 Prozent den niedrigsten Diskontsatz, der
je in der Nachkriegszeit erreicht worden ist.

Und Kurz darauf hat auch Neuyork seinen Satz
ermäßigt, so daß der Londoner Satz jetzt wieder bei
dem der Neuyorker Reservebank liegt. Unter diesen
Umständen wird siehb die Reicehsbank der
neuen Diskontsenkungswelle nicht
verschließen Können, zumal die ganze Geld-
marktentwicklung eine weitere Herabsetzung des
Reichsbankdiskonts schon Iängst, gestattet. Man
rechnet auch damit, daß die Reichsbank noch in
dieser Woche folgen wird. Immerhin muß man be-
rücksichtigen, daß

ein Reichsbankdiskont von 4,5 Prozent unserer
Geldmarktlage Kkeinesfalls entsprechen würde,

s0 sehr er auch, vom Geldmarkt aus gesehen, be-
rechtigt ist.

n

Die Bank von Danzig hat mit Wirkung vom
2. Mai den Diskont von 5,5 auf 5 Prozent und den
Eombardsatz von 6,5 auf 6 Prozent herabgesetzt.

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom 2. Mai

Tendenz: Im Verlaufe fest?
Schon im heutigen Vormittagsverkebr und an

der Vorbörse war man freundlich gestimmt, doch
Wurden die gehegten Hoffnungen zu Beginn des offi-
ziellen Verkehrs erheblich übertroffen. Binige Mo-
mente, wie die schwachen Auslandmeldungen, die
wiederauftauchenden Tariferhöhungspläane der Reichs-
hahngesellschaft, die Stillegungen in der Kunstseiden-
industrie, die sich hätten üngünstig auf die Tendenz
aus wirken Können wurden durch günstige Nach-
richten vollis in den Hintergrund eedrangt. Die
bereits gestern erwartete Neuvorker Diskont-
senküng War eingetreten, und auch die Hoffnungen
auf eine entsprechende Maßnahme des deutschen
Zentralnoteninstitutes wurden durch den Ultimo-
ausweis, dessen Gesamtanspannung nur 465,7 Mil-
lionen betrug eher verstärkt. Die Nachricht, daß
bei den I. G. Farben außer einer 12prozentigen
Dividende ein 2prozentiger Bonus aus Freigabe-
erlösen zur Auszahlung gelangen werde, regte eben-
falls Kräftig an. Im übrigen war die Geschäfts-
tätigkeit in Effekten nur gering, im Gegensatz zu
den lebhaft begehrten festverzinslichen Werten. Die
ersten Kurse zeigten ein ziemlich unregelmäßiges
Aussehen, und erst im Verlaufe wurde die Haltung
einheitlich fester. Deutsche Bank und Fahblberg-List
wurden heute exkl. Dividende votiert. Besonders
zu erwähnen sind Lorenz mit einem neuen Gewinn
von 7 Prozent, Junghans (plus 4), Mansfelder (plus
2 Prozent nach anfänglicher Plus Plus- Notiz) und
Farben (plus 324 Prozent). Schwach eröffneten
Rheinische Braunkohlen, Dessauer Gas, Julius Berger
und Kunstseidenwerte. Im Verlaufe beanspruchte
der Farbenmarkt zunächst auch weiter das Haupt-
interesse, auch am Schiffahrtsmarkte hoffte man
Wieder auf einen Freigabebonus und war freundlicher
gestimmt, wie überhaupt heute die Freigabewerte
allgemein Jebhafteres Geschäft hatten. So zogen
Dynamit auf 88 Prozent und Rheinisch-Westfälisch-
Sprengstoff auf 70 Prozent an. Später hatten Conti-
Gummi eine Aprozentige Sonderbewegung nach
oben, auch Orenstein Koppel, Mansfeld, Karstadt

Anleihen
kest, Altbesitz bis auf 59 Prozent anziehend, Aus-

ettel

länder wenig verändert. Pfandbriefe und Reichs-
schuldbuchforderungen lebhafter und fester. Devisen
ruhig, Dollar etwas fester. Die Geldsätze blieben
unverändert, Tagesgeld 524 bis 758, Monatsgeld 52
bis 624 Prozent, Warenwechsel ohne Satz.

Amtliche Devisenkurse,
Ohne Gewshr, In Reichsmark) Ohne Gewähr.

1. 5, 20. 4. 1. 5. 39. 4.
Buenos 2 Peso 1.590 1.60 ugosl. 100 D. 7.403 7.49apan 1 Jen 2.066 2.066 Kopenh, 100 K. 111.89 112. 00
Konst. 1 t. Pfd. Lissab. 100 Esc. 16.78 18. 76
Lond. 1 Pfd. St. 20.34 20.34 Oslo 100 Kr. 112.06 111.87
Neuyork 1 Doll. 4.1845] 4. 184 Paris 100 Frk. 16.415 16. 415Rio 1 Milr. 9.497 09.497 Schweiz 100Frk. 61.12 81. 115
Amsterd. 100 G. 168. 40 168. 33 Sofia 100 Lewa 3.038 3.036
Ath. 100 Drchm. 5.445 5. 4833 Spann. 100 Pes. S51.90 51.92
Brüss. 100 Belg 58.39 568. 42 Stöckh. 100 Kr. 112.44 112.44
Dane. 100 Gul 81.3461.34 Rudapest- 100 P. 73.145 73.13
Hels. 100 f. M. 10.532 10.538 Wien 100 Schill. 58.99 59. 005
Italien 100 Lire 21.825 21.92

Berliner Produktenberiecht vom I. Mai.
Das einzige Merkmal des Produktenmarktes war

heute starke Unsicherheit hinsichtlich der Ent
scheidung des Kabinettsrats über die Frage der Er-
höhung der Kinfubrscheinwerte für Roggen und
Hafer. Das Geschäft hielt sich auf allen Markt-
gebieten in sehr engen Grenzen. Beschtung fand
weiterhin noch das Resultat der heute vormittag
erfolgten Besichtigung der gekündigten Getreide-
partien (3180 t Weizen, 6090 t Roggen und 1320
Hafer), von denen rund der fünfte Teil als nicht den
Kontraktlichen Bestimmungen entsprechend befunden
wurde. Weizen ist weiterhin sehr Knapp offeriert.
Die Mühlen sind zur Aufrechterhaltung der Betriebe
zu Käufen gezwungen, obgleich das Mehlgeschäft
keineswegs eine Anregung zu bieten vermag. Roggen
ist in Waggonware auch wenig angeboten; Offerten
material von Kahnhware ist etwas reichlicher zur
Hand. Die Preise liegen im allgemeinen etwa 2 M.
unter gestrigem Niveau. Am Lieferungsmarkt war
Weizen gut gehalten. Roggen lag gleichfalls
schwächer. Für Weizenmeble werden im allgemeinen
0,50 M. höhere Preise getordert. Bei Roggenmehl
ist vereinzelt zu etwa 25 Pf. niedrigeren Preisen ap-
zukommen. Geschäft Konnte sich in beiden Mehbl-
arten nicht entwickeln. Hafer liegt rubiger, Gerste
nach wie Vor still.

Berliner Produktenbörse.

(Für 1000 Kg) 1. 5. Für 100 kg)
Weizen, märk. 285-299 Kl. Speiseerbsen 21.00--24. 00
Koggen, märk. 160 163 Futtererbsen 13.09-19. 00
Rauhgerste 192-203 Peluschken 17.00-19. o0
Industrie- und Ackerbohnen 15.50--17. 00Futtergerste 177-1960 Wicken 19.00 22.50
Neue Winterg. Blaue Lupinen 15.00-16. 00
Hafer, märk. 163-169 Gelbe Lupinen 20.00-22.56
Mais lok. Berl. Serradella, alteFür 100 kg) Serradella 29.00-31.50Weizenmehi 31.50--39.75 Rappskuchen 13.90--14. 00
Roggenmehl 23.75-26. 50 Leinkuchen 18.00-18. 50
Weizenkleie 50--10. 25 Trockenschnitz, 8.40 80Koggenkleie 10,00-20.50 Soja Schrot 14.20 15. 209
Raps. 10600 kg Torfmelasse
Leinsaat, 1600 e Kartoffelflockes 15.20-15.70Viktoriaerbsen 24.50-30. 00 Räben

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 2. Mai.
Auftrieb: 153 Rinder (davon 17 Ochsen, 41 Bullen,

79 Kühe, 17 Färsen), 784 Kälber, 83 Schafe, 1205
Schweine; zusammen: 2225 Tiere. Außerdem von
den Fleischern selbst zugeführt: 24 Rinder, 6 Kälber,

80 Schafe, 98 Schweine s
Heute Heute Heute

Ochsen 1 Kühe 24045 Schafe 2do. 2 do. 334--39 do. 3do. 3 do. 4 do. 4do. Färsen 1 S o. 5do. 5 S do. 2 c Schweine 1 60--63do. 6 Kälber do. 2 6364Bullen 1 53-—57 do. 2170--75 do. 364-85do. 2 do. 3 62—89 do. 4 63—84do. 3 do. 4 55-61 do. 5 6062do. 4 do. 5 S do. 6Kühe 146 Schafe 1 S do 7 S
Geschäftsgang: Rinder langsam, Kälber, Schafe,

Schweine schlecht. Vberstand: 65 Schweine.

Berliner Metallnotierungen.

(100 kg in RA.) 1. 5. 30. 4.
Flektrolytkuptfer (180 Kg) 133.25 133.25Originalbüttenrohzink ſtr. V) S SRemelted-Plattenzink SOrig.-Hüttenalumin. 98--99 190.00 190.00do i. Walz- u. Drahbtbarr. 99 7 194.00 194.00
Reinnickel, 98-99 350.00 350.00Antimon-Regulus 51.00-83. 00 61.00-83. 00Silb. i. Barr ca. 900 fein (k. 1 Kg) 58.90-60. 00 58,25-80. 25

Reichsbankdiskont 5 Prozent. Kurs 1. 5.30. 4. h I. 5. 30. 4. 1. 8, 30, 4. e 1. 5.30, 4.
e 8 5 Leipz, Messe a4. 94, PDynam. Nobe! s 33.50 Stett, Chammotte 61.25 61. Freiverkehr.B r Bö S 775 Ver, Stahblw. Eilenburg. Kattus 87.50 58.25 Stock Motor Adler Kali eS er F. ohn. Optionsschein 96. 889.90 Elektra Dresden I. 175. Ver. Thür. Metall zElektr. Lieferungsg. 158.25 158. 50 Wanderer W e 5112 Halle Kalie vom Vortage Verkehbrswerte- arät Be so egeli i t o bach Kaliwerke 188. 188.-von heu Aug. Toreibabn e Scene der et wenn e e c ee albahn u. ssen. Steinkohlen g erschen-Weißenf. 5 94(Terminnotiz, erſter Kurs Atigetgnt von der Commers und alten et n e n(Drahtpericht d. Gommerz. u, Privatpanic, Merseburg. ivatbaak Mersebarg.) alberet Biankbg. 50.75 58.25 Fröbeln Zucker S. S8.50 Zeiteer Maseh. 225.80 125 Khein, Meta e

Halle-Hettstedt 31.50 30. Glauz. Zucker 63.50 61. Hee Bergbau 229. 229. Scheidemapge] 59.50 5950

2, 8. 1. s 2. 5. 1. 5 1. 5. 30. 4. e a S W un ar o e per t l au amburg-Sü Gruschwite Texti Riebeck Montan 04,Hanes e 158. 158. Hall. en u 86.25Hamb. Paketf 110.75 109.25 Kaliwerke Aschersl 231.87 229, v a Verein T eder Man 2897 29
Nordd. Lloyd 111. 108.12Karstadt 141.87 140.80 Bankaktien Hirsch-Kupter i 112.s 185.67 1 Klöck. R 102.50 un Hall. Bankverein 117. 117. Hoesch Stahl 108.25 106.50 L z z Bö A z65.67 115.50 söcknerwerke Ablösungs gmee e e e e e en e t 2 7 e d Mon Friveth, 1651.50 Mannesmenntöhren 106.25 en ha e gge- Man tiſeaia mr e tie rahtbericht der Commerz- und Privatbank, Filiale Merseburg-
Permstädt, u. Nat, 228. 227.50 Manst, Bergbau 76.25 70.68 eigene 37 11.20 ter Koi e e t e l wen 30. 4. 29. 4. 30. 4.29. 4.Dedi Bank 143.-- 151.- Nordd. Wollkämm. 83.-- 86.80 94.50 94.50 Aschaftenb. Zellst. 142 152.75 Gebr. Körting o uDresdner Bank 145. 144. Oberschl. Koks 110.25 103.50 a za 8 Augsburg Nürnb. Kytffh. r o 42 Altenbg. Landkr. 121. 12t.--Leipe. Malet. Schk. 129. 120.
Reichsbank 297.50 2896.50 Orensteis Koppel] 89,50 78.75 enptandbr. 7.90 7.90 chinen I. 12 T ehmeyer 25 188.75 Cassel Jutesp. Leipz. Hupkf. Zimm. 29. 29.
Ahkumulatoren i de a n e geo 101. o h er ruhen e o en. Soingeren ehe Sotteer is1.25 Ia. esAEG. 173.25 172.75 Phönix Bergbau 104.87 104.12 S. 5 a. 6 97.75 97.75 P. Bemberg 141.12 Torenz, C. A. 138. 180 Chromo Najork 187. 107. Lindner. G. 75. 75.50
Jul, Berger 317. Polyphon 292.50 288. Als [igu- Berl. Holz- Kontor 42. 42. Maschinent. Buekau 121. I121.50 Conkord Spinn, 58. S58. Naumann Br. 1324. 134.z Ser. Berl. Karlsr. J.- W. 66.75 66.50 Mi Genest 138,63 139.50 Cröllwitz Pap, 147. 147. Paradiesbetten 50. 50.Elelct 35.50Rheis. Stahlwerke 115.50 114,97 Solaet. 8 85.25 65.50Bergmann Elektr. 1385. kein we 11 t. Uyp. Br. Beton- v. Monierb. 120. 120. NMotoren Deut- 70. 70.25 Dermatoid. Wir 70. 70 Peniger Masch. 444.Font, Gummiwerke Riebeck bMontan h 26 88. 98. R. Blumenfeld 37.] Nationale Auto r Dich Fisenhà, 175. Pittler Masch. 153. 153.Hannover 183. 179.56 Rütgerswerke i. Iiqu. G.- P. 85.75 65. 50 Braunk. a. Brikett 145. Norddeutsch. Kabel I48. 150 Falkenst. Gard i 113. Polyphoo 266. 285.z 8 Pre. Bod.- Braunschw. Koklen 233. 283. Oberschles, Eisenb. To. 25Dtsch! Conti Gas b 50 Salzdetfurth t Ein 9.- a Prous Bovreri Art. 129.50 123. Phönie Brauot, 70.25 Fritesche Buckb. h Rauchw. Walter 32.751 32.75Dessau 166. 25 Sehubert Salzer 228.25 45 Preuß Zen T Buderus Eisenw. s8.751 69.25 Pinseb Slauzig. Zucker 63. 63. KRichter, J. C. S 7Hiech. Erds 108,s0 101.50 Sehugrert i r u Fegenttect Byk Guldenw. 656.25 Com. Gummiwerke 180.50 178.25 Gndehtel 36. Z38.80 Kiquet Co. 132 131.
Htseh. Linoleum 246. 243.50 Schultheis 307.60 Ha SGoldpt 85. 84. Lalmon Asbest 22. 22.50 Pösge, Elektron 18.12 16.62 1 Groß -Kunst A. 4.601 Koslitzer Zucker 31- 31.Flektr. Licht u. Kr. 170. 168. S Meis, üyp.- Charl. Nasser 104. 103.25] ein. Branak 22 223. Halle Zuckerraft, Sachsenwerk 104, 106.Siemens Halske 247.25 248.75 didpt. m. 3 Chem. Buckau S Rhein Sprengstott 66. T5 Bk. Goldpf. Em 38.50 98.50 z Hohburg Quarz 100. 100. Schubert Salzer 219. 218.Narbenin duetrie ta a 477.50 Stähr Co. s Norad Gr X SChem fieydes S. Bogiteer Zucker 3250 32.75 JFeldmäühle Pap. 179. 178. len 202.50 402. 7s t Liqu, le Chem. Gelsenk, 64.50 64.50 Sachsenwerke 104.50 107. Kirchner Co. 64. 83.50 Siemens-Glas 133. 18.

ireh 136.80 Thür. Gas Leipzig r Solapt. z 85,251 84.50 Chemn. Spinnerei Sangerh. Masch, 111. 110. Kraftw. Sa. Thür. 75.751 75.50 Stöhr Co. 102. 101.50
e Pot a Leonard Tieta 150.50 h Se 80. 80. ler en Landkr. Leipzig 90. 90. Thür. Gas 138.50 122.es. S. elektr. W DAku 111.50 141.50 igati röllu Papier r 2ering chem. T Langb. Pfannhs. 120.25 120.50 Thür. Wollg. 132. 132.adustrie-Obligatio Da i g s nHaoketat C Vereio. Stakiwerke 97.— 96.12 nes Zisebererk- e e e ger Ugo ee re Teurzitite n eher eHarpener Bergbau 125.25 128. Westeregela Aikali 235.50 nung Disch, Kabel a T Schule jus. Ars0 Leipz. Baumwolle 127.-] 126. 251 Wezel Naumann S. 55.

e Bergbau 228 Zoll Walaket ne e e len. ehe a ult e e i echt Feb 7o oäto. Senus e sckner 86.25 5 o Werke h er chem, 24.5 ipz. Peuer- V.

z t t



BC. Preußen F n Bitte decenken Sie, daß derSonnabend, abends s Ubrtiongtsöerzammiung e Miolo staubsaugov
Seite 12. Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Freikag, den 2. Mai 1830. e Nr. 102.

im Vereinslokal-. Erscheinen eines jedenMitgliedes ist Plliteht, G mit JsoliergehäuseTIVOLI Ihnen gas höchste Maß vonSicherheit gegen die Gefahren
Ab heute Freitag in den herrlich h des Kurzsch usses gewährt,
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